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Die Vorlagen der Hteuerreform-
Geſetze.

II.
Wie ſoll in dem Reformplane das Kommnnal-

abgabenweſen geregelt werden Dieſe Frage kommt
zunächſt auf die Grundfrage, nach der kom-

munalen Seite der ganzen Reform, hinaus:
Wie ſollen in der fortan einhbeitlich zu regelnden Ge

meindebeſteuerung die als Staatsſteuern aufzuhebenden Real
ſteuern, die Grund und Gebäudeſteuer geſtaltet werden

Zur grund glichen Beantwortung dieſer Frage mögen
auf Grund der „Denkſchrift“ und beſonders der „Anlagen
zu der Begründung des e eines Kommunal
abagrengeſches einige ſtatiſtiſche Angaben vorausgeſchickt
werden.

Mit dem Anfgeben der Realſteuern verzichtet der Staat
nach dem Vorauſcblage im Stagtshausbalt für das Etatsjahr
1892/93) auf Einnahmen an Grundſteuer im Betrage vo
39 997 000 und an Gebäudeſteuer von 365 086 000 zu
ſammen von 74993 000 oder rund 75 Mill. Die Ent
wickelung dieſes Ergebniſſes ſtellt ſich in folgender Ueberſicht
dar ſind veranſchlagt an Grund und Gebäudeſteuer für

as Jahr
1821: 28 Mill. 18,7 Ct. d. Netto-Ausgaben (150 Mill.)

1851: 305 145 (209,416892/93:. 75 8 (931Dieſer abnebhmenden Bedeutung der beiden Realſlenern
gegenüber wächſt entſprechend im Staatsſteuerweſen die Be
de tung der Perſonglſteuern. Während für das Jahr 1876 an
Klaſſen- und klaſſifizirter Einkommenſteuer zuſammen rund
45 Mill. veranlagt waren, belänft ſich das Einkommen-
ſtenerſoll der phyſiſchen Perſonen für 189299 überhaupt auf
rund 114,8 Mill. Unter Hinzurechnung der Einkommenſteuer
der nicht pbyſiſchen Perſonen vexanſchlagt die Denkſchrift die
beittige Perſonalſteuer mit einer vermuthlichen Jſteinnahme von
rund 120 Mill. A. 7

Andererſeits beruht das hisberige Syſtem der Gemeinde
beſteuernug weſentlich auf den Gemejndeſtenerzuſchlägen, welche
aber wiedernm in dem Verbältniß von den Reglſteuery zu dey
Perſonalſteuern ein immer mehr wachſendes UNebergewicht der
letzteren über die erſteren herausgeltellt haben. h i
Städten der Monarchie über 10000 Einwohner ergiebt ſid für
das V 1891/92 an Gemeindeſteuerzuſchlägen anf die Grund-
und Gebäudeſteuer des Staates (23 446 998 4) ein Betrag von
67 W (23 446 998 .4) gegenüber den Zuſchlägen zur Klaſſen und
Einkommenſtener (54 652 430 4) im Betrage 164 pCt. (Durch-
ſchiittsverhältniß) oder 89 708 770 daneben belieſen ſich die
Zuſchläge zur Stagtsgewerbeſteuer (11 743 712) in dieſen Städten
auf 8 pCt. (959 135 .4). Dazn bemerkt die Denkſchrift, es müſſe
diejes Verbältniß der Zuſchläge der Real- und Perſonalſteuern
um ſo mehr auffällen, wenn man erwäge, daß in dieſen Städten
im Johre 1891/92 die Ausgaben für Verkehrsanlagen, die alſo
vornehnlich dem Grundbeſts, doch miltelbar, wie auf dem Lande
den Pächtern und wobnbaften Arbeitern, in den Städten auch
den Miethern zu Gute komnien, vach Abzug der daraus erzielken
Finnghmen insgeſammt rund 42 Mill. Mark betrugen. Auf die
ſelbſtftändigen Stenerarten entſallen zuſammen nur 30 131379.4
darunter 8665 438 beſondere Realſtenern“), der ganze Reſt von
97773 222 wurde in der Hauptſache durch Zuſchläge zu den
direkten Staatsſteuern aufgebracht. Noch ſchärfer iſt das Zu
ſchlagsſyſtem bei den in der Anlage Ib verzeichneten Stadt
gemeinden (je eine aus jedem Kreiſe der Monarchje) unter 10 600
Einwohnern ausgeprägt. Es belieſen ſich die Zuſchläge zur
Einkomwenſteuer,, einſchl. der beſonderen Einkommenſtenern,
durchſchnittlich auf rund 180 pCt., die Zuſchläge zur Grund und
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Bhotographiſche Meiſterſtücke,.
Von W. BVerdrow, Jngenieur.

(Schluß.)
Zu welcher Feinheit der Darſtellung man es aber in

diefein Zweige der Photographie bereits gebracht hat, mag
der Leſer daraus ermeſſen, daß es zwei bedentenden Aſtro
nomen der Gegenwart, den Brüdern Henry in Paris, vor
einiger Zeit gelungen iſt, bei einer photographiſchen Auf
nahme der Plejaden einen kleinen Sternnebel auf der
Platte zu fixiren, den bis dahin nicht einmal das Fernrohr
verrathen hatte.

Kehren wir aus den Gefilden der Sterne zu irdiſche
rem Wiſſen zurück. Jedem Leſer ſind die in den letzten
Jahren faſt ſchon zuviel genannten unheimlichen Erreger
der Cholera, Diphtheritis, des Typhus, Milzbrandes 2e.,
die Bakterien und Bazillen, bekannt; minder bekannt aber
möchte es ſein, daß, ſelbſt nach dem eigenen Zeugniß der
Aerzte und Forſcher, die in die Oeffentlichkeit gelangenden,
mit Hülfe der Mifkroſkopie hergeſtellten Bilder dieſer kleinen
Unheilſtifter ſelten naturgetren ansfallen, ſondern faſt
immer unter den unwillkürlich ſich einſtellenden ſubjectiven
Jrrthümern oder Uebertreibungen ihres Darſtellers zu
leiden haben. Auch dieſes Gebiets hat ſich die Photo
graphie bemächtigt und verſteht es, zum Vortheil der medi
ciniſchen Wiſſenſchaften ausgezeichnet und mit abſoluter
Treue zu verwalten. Daß dabei nicht einmal ſonderliche
Schwierigkeiten zu überwinden waren, leuchtet ein, wenn
man vernimmt, mit welchem anderen faſt unglaublich klin-
genden Kunſtſtück die berühmte Wiener Verſuchsanſtält für
Photoögräphie im vorigen Jahre fertig wurde.

Es handelte ſich darum feſzultelen welche Sehſchärfe
man dem ans a als hundert Facetten beſtehenden
Augen des Leuchtkäſers zutrauen ſolle. Das Auge wurde
dem Thier friſch entnommen, gegen ein helles Fenſter ge
richtet, mit dein Mikroſkop und r r r
rat von außerordentlicher Feinheit in Verbindung gebracht
und daun einige Sekunden dem Tageslicht ausgeſetzt. Der

bar muß es ſchon erſcheinen, wenn dieſe an Haupt

n e e beſtehen bleiben ſoll, als oh vor
läuſig nur ein kowimnungles Cxperiment zit i t Feſſen.werden ſollte, ca r e
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die Zuſchläge zur Gewerbeſtener au
Günſtiger ſtellt ſich das Verhältniß bei den Landgemelhnden (An

Einkommenſteuern“, betragen hier dur
die Zuſchläge zur Grundſteuer 85,72 pCt., Gebäudeſteuer 80,8 pCt.
Gewerbeſieuer 43,60 pCt. Dazu treſen deſondere Reatſienern“
in Höhe von etwa 11 pCt. der Grundſteuer

Als Grundſatz nun für die dinſgrte Geſtaltung der
direkten Gemeindebeſteuerung ſtellt die Denkſchrift voran, daß

die direkte Beſteuerung mehr als bisher auf RNealſtenern
zu begründen iſt, dagegen ſind die Zuſchläge zur Einkommen-
ſtener weſentlich zu ermäßigen.“

Dabei werden freilich ungerechtfertigterweiſe mit den
„Realſteuern“ hier, wie überhaupt in den Vorlagen, immer
wieder die Gewerbeſtenern vermiſcht. Leitender Geſichts
punkt für dieſe Umwandlung der Gemeindebeſteuernng ſoll
aber ſein, daß

„regelmäßig durch Realſteuern diejenigen Aufwendungen
der Gemeinden zu decken ſind welche in überwiegendem
Maße dem Grundbeſitz und dem Gewerbe zum Vortheil ge
reichen.

Demgemäß ſetzt dann S 1 Abſ. 1 des Entwurfs eines
„Geſetzes wegen Aufhebung direkter Staatsſteuern“ zunchſt
die nach den Geſetzen vom 21. Mai 1861 ſowie nach den
hierzu ergangenen und abändernden Geſetzen veranlagt-
Grund und Gebäudeſteuer „außer Hebung“. Weiter ver
fügt dann S 3 des nämlichen Geſetzes, daß

„die Veraulagung und Verwaltung dieſer Steuern, uvter
Anſrechthaltung der dieſerhalb beſtehenden geſetzlichen Eiunrich-
tungen, vom Staate für die Zwecke der kommunalen Veſlene-
rung ausgeführt werden.

Jn dem Entwurfe eines Kommnnalabgaben Geſetzes
e wird don zwar den Gemeinden „die Einführnn

beſonderer Steuern vom Grundbeſitz“ geſtattet; allein durch
dieſe fakultative Möglichkeit der beſonderen Steuern“ wird
die Unklarheit, Ueberſlimmtheit und Unentſchiedenheit gerade
in dieſen Hanptpunkte des durch die re re
gelnden Kommunalabgabenweſens nur geſteigert. der

ſtener im neuen Gemeindeſtenrſyſtem gewiſſermaßen als

gerade bei ihr in den Händen der Kömmune ür die Dauer
legaliſirt werden ſoll. Vergebens ſieht man ſich aber auch
im Text des Geſetzes wie in den Begründungen, ſei's zu
dem aufhebenden Geſetze, betreffend die direkten Staats
ſteuern, ſei's zu dem aufnehmenden, betreffend die Kommu-
nalabgaben, nach genaueren Beſtimmungen über die Be
deutung und Stellung dieſer „beſonderen, Steuern“, betreffend
den Grundbeſitz, um. Jn erſter Linie mußte aber in dieſem
wer der Ueberweiſung der, Grund und Gebände-
tener eine feſte einheitliche Normirung durch die Staots-

gewalten erforderlich erſcheinen.
Doch dieſe fakultativen, ſubjektiven Möglichkeiten kehren

in verſchiedenen Hanptpunkten des kommunalen Abgaben-
geſetzes welches den Abſchluß der ſonſt in ihren Grund-

ſtaatsmänniſch wohldurchdächten Steuerreform bilden
ſoll, wieder.

Jn Betreff der im Rahmen der ganzen Steuerreform
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41 TGebändeſteuer, einſchl. der ſonſtigen Realſtenern“ anf rund74 pCt. di ken e der zu weit gegriffenen „Bermögensſteuer“ noch fraglichen

ren ſchreibt 9 24 des Entwurſs möglichſt fakul
in Richtung der Zuſchlagstheorie vor:

„Die Gewerbeſteuern können in Prozenten der vom
Staate veranlagten Gewerbeſtener oder als beſondere

Stenern erhoben werden. 4Jn Betreff der mit ſubſidiärer Bedeutung zu belaſſen
den Gemeindeeinkommenſteuer ſchreibt g 30 wiedernm vor,
daß „Gemeindeſteuern vom Einkommen nur in Form von
Zuſchlägen zur Staatseinkommenſtener mit Ausſchluß
der Ergänzungsſteuer erhoben werden dürfen;“ in 8 31erhält bie Zuſchlagsſteuer dann aber in der fakultativen

Serige der kommunalen Beſteuerung von Einkommen im
Betrage von 450 bis 900 Mark ganz beſondere und von

der prinzipalen Staatsſtener grundſätzlich abweichende Be
ſtimmungen. Vollends auch betreffs der Vertheilung des
Steuerbedarfs auf die Einkommenſteuer und die Realſteuern
werden in 9 45 des Kommnnalabgaben-Eutwurfs ſehr
mangelhafte Vorſchriften getroffen.

Es gewinnt überhaupt den Anſchein, als ob unter dem
Scheine der kommunalen Selbſtverwaltung der beſonders
in den größeren Stadtgemeinden ſo verführeriſchen Geſetz
gebungsſucht in der That Vorſchub geleiſtet werden ſollte,
während im Worte ſonſt namentlich die Denkſchrift ſo ent
ſchieden für die ſtaatliche Oberhoheit auch gegenüber den
Gemeinden eintritt.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der r Wladimir von Rußland iſt

programmgemäß auf der Wildparkſtation eingetroffen unb
vom Kaiſer empfangen worden. Se. Majeſtät begab ſich
ſodann mit ſeinem Gaſte im offenen Wagen nach dem
Neuen Palais. Dort fand am Abend Tafel ſtatt, zu

welcher auch das ruſſiſche Botſchafterpaar mit einer Ein
ladung beehrt worden war. Hente früh Weteg hat der
Großfürſt Wladimir von der Wildparkſtation aus den
Kaiſer mittels Sonderzuges über Charlottenburg und
Wittenberge zur Theilnahme an den großen Hofjagden nack
der Göhrde in Hannover begleitet und wird nach Beendigung
derſelben mit dem Monarchen wieder nach Berlin zurück

Die Ueberſicht über die Entſchlieſzungen der
Staatsregierung auf die vom Abgeordnetenhauſe gefaßten
Beſchlüſſe aus voriger Tagungsperiode iſt dem Abgeordneten
hauſe zugegangen. Sie enthält ein ſehr reichhaltiges
Material zur Bearbeitung des Verhältniſſes der beiden
geſetzgebenden Faktoren zu einander

Der Vorſtand des hannoverſchen Städte-
ta ges beſchloß, zur Berathung über den dem Abgeordneten
hauſe vorgelegten Geſetzentwurf, betreffund die Reform
der Kommnnalſtener, einen außerordentlichen Städte ag
auf den 6. Dezember einzuberufen. Oberbürgermeiſter
Struckmiann Hildesheim und Senator Mertens- Hannover
wurden zu Referenten ernannt.

Die im geſtrigen Abendblatte angezogene Note des
„Dresdner Journal“ lautet:

„Es ſind in letzterer Zeit in verſchiedenen Tages
blättern Gerüchte in Uinlauf geſetzt worden, daß an
maßgebendſter Stelle in Sachſen der Militärvorlage

als hinfort ausſchließliche Gemeindebeſteuerung rückſichtlich

Erfolg zeigte mit überraſchender Deutlichkeit, daß das Jn-
ſektenauge trotz ſeiner unvortheilhaften Zuſammenſetzung
recht wohl auch von großen Gegenſtänden noch einheitliche
Bilder wiedergiebt. Das Fenſter und die davor belegene
Gegend, ja auf's Glas geklebte große Buchſtaben wurden
durch die Photographie in der That mit leidlicher Schärfe

reproducirt. 3Nicht minder nützlich, wie dieſe Enthüllungen aus der
Welt des Kleinen, ſind der Wiſſenſchaft die photographiſchen
Aufnahmen bemerkenswerther unterirdiſcher Räume, ſeien
es nun ausgegrabene Baulichkeiten, Tempel, Gräber oder
Schatzränme, oder ſeien es natürliche Felſenhöhlen, wie
ihrer die Erdkunde immer mehr entdeckt und bis in die
geheimſten Winkel durchforſcht. ier, wo den Strahlen
der Sonne und des Mondes gleichermaßen der Eingang
verſperrt iſt, muß man zu künſtlichen Beleuchtungsmitteln
ſeine Zuflucht nehmen, und unbedingt würde ſich das
elektriſche Bogenlicht hier einen dauernden Platz erobert
en. wenn es nicht zu ſeiner Erzengung einen umſtänd-
ichen Prozeß und einen umfangreichen, nicht überall zur

Verfügung ſtehenden Apparat erforderte. So iſt man
genöthigt, ſich einfacherer, wenn auch weniger wirkſamer
Lichtquellen zu bedienen, und unter dieſen hat ſich nachunzähligen Verſuchen das ſog. Blitzlicht, aus einer leicht

entzündlichen und unter blendender Flamme verpuffenden
Miſchung von Magneſiumpulver und chlorſaurem Kali
beſtehend, als die zweckmäßigſte heransgeſtellt. Die im
Jahre 1889 durch Profeſſor Müller ausgeführte vhoto
grhoiſee Aufnahme der Hermannshöhle im u aus

prächtigen Blättern beſteheid, wurde dieſem Verfahren
verdankt und ſpricht lauter für daſſelbe als jede

Empfehlung. eSoviel über die Photographie im Dienſte der Wiſſen
ſchaft. Die beiden Erfindungen, denen wir den Schluß
unſerer Beſprechung widmen, führen uns wieder mitten
ins Leben und ſeine Vergnügungen zurück. Welcher

keinerlei Sympathien entgegengebracht würden. Die Ge-

folgt der Kugel, wenn ſie einmal dem Lauf entglitten?
Und doch, die moderne Photographie hat auch dieſes
Wunder verwirklicht. Wir brauchen nur an den Lauſ
unferer Flinte die von Baron Kalchberg erfundene, ſog
Schützencamera nzuſchrauben und nach jedem Schuß be,
findet fich in der Hülſe des kleinen länglichen Kaſtens ein
wohlgelungene Photographie des Ortes, den die Kugel
traf. Da giebt es kein Jrren oder Ausreden; ſobald der
Schuß ſein Ziel erreichte, ſitzt das Wild genau iw
Centrum der kleinen, kreisförmigen Platte; ſchwirrt es daneben
oder zeigt gar das ganze Bild nur Luſt und Duft, ſo
n das für die Geſchicklich'eit des Schützen dent
ich genug.

Kinetograph nennt ſich endlich die letzte große Er
findung der neuzeitlichen Photographie, und Ediſon ſelbſt
iſt es, der an ihrer Vervollkommnung unermüdlith thätig
iſt. Ebenfalls ins Reich der r gehörig,
führt uns dieſer Apparat nicht mehr nur ein Einzelweſen
in immer wiederkehrender Bewegung vor, ſondern vir
ſehen ſich hier eine ganze Handlung abſpielen, zu welcher
der Erfinder demnächſt mit Hülfe des Phonographen auch
die Worte und Töne hinzuzufügen gedenkt. So ſah der
Aſtronom Dr. W. Meyer, der rühmlichſt bekannte Direktor
des UraniaJnſtitutes in Berlin, bei einem dem großen
Elektriker im letzten Winter abgeſtatteten Beſuch eine
Gruppe von Schmiedegeſellen, welche in wunderbarer
Schärfe und Naturtreue auf transparenten Photographien
an ihnen vorüberzogen, ihr Eiſen glühten, wandten und
mit ſchweren Hämmern bearbeiteten. Jede Bewegung, jede
ſich verändernde Geſichtsmuskel prägte ſich an den ar-
beitenden Männern mit frappanter Deutlichkeit aus; man
ſah ſie die Hämmer zur Erde ſetzen, an die Seite gehen,
um ſich an Krügen Bieres zu laben, man ſo ihr
Schmunzeln, ſah ſie den Mund wiſchen und von Neuent
z Arbeit greifen, mit der gleichen Schärfe und Natür-
ichkeit, als ob man ſelber in der Thür der dampfenden

Schmiede geſtanden hätte.x wüßte nicht gern, wenn er ſein Wild o oder
o nicht zu Tode getroffen hat, wohin ſeintroffen Anſcheinend freilich e en en c

d vLi bxutige Numpier L und 2. Ausgabenmfaßt 14 Seiten.

Freilich, noch iſt die Aufnahme ſolcher Gruppenhandtün umſtändlich genug, um nach der Mittheilung des Er



rüchke entbehren aber, wie wir mit Beſtimmtheit aus
ſprechen können, jeder Begründung.“

Für das deren der gewerblichen Sonn
tagsruhe, deren Vorbereitung bekanntlich größere Schwie
xigkeiten bietet, als die Vorarbeiten für die Sonntagsruhe
im Handelsgewerbe, iſt, wie jetzt von Berlin aus beſtätigt
wird, der 1. April 1893 in Ausſicht genommen.

e Nach S 11 des Reichsmilitärgeſetzes vom 9. Mai 1874
ind ſolche ebemalige Reichsangebörige, die durch v als zehu-
ährige Abweſenheit von Deutſchland zwar die deutſche Reichs

angebörigkeit verloren, aber eine andere a eher geeit
noch nicht erworben haben, geſtellnngspflichtig, ſobald ſie ihren
dauernden Aufenthalt wieder in Deutſchland nehmen. Nach der
neueren Praxis der zuſtändigen Behörden iſt, wie die „V. Z.

ört, unter dauerndem Auſenthalt nicht zu verſtehen eine ohne
ufgabe des Wohnſitzes im Auslande nach Deutſchland erfolgte

Rückkehr zum Zwecke eines Beſuchs, ſondern es iſt erforderlich,
aß der Zurückkehrende in Deutſchland ſeinen ordentlichen Wohn
itz als Mittelpunkt ſeines Geſchäftes oder Erwerbslebens nimmt,

Die Berl. Börſenzeitung' ſchreibt: Ein Fortſchritt auf
dem Gebiete der Jnſtizverwaltung ſteht inſofern bevor, als die
Kompetenz der Limtsgerichte erweitert werden ſoll, und zwar
namentlich nach der Richtung bin, daß ſie auch für Klageobjekte
über 300 hinaus zuſtändig ſein ſollen. Wie wir vernehmen,
ſoll eine Grenze bis zu 800 hinauf in Ausſicht genommen,
eine definitive Feſtſetzung in dieſer Beziehung aber noch nicht
erfolgt ſein und erſt nach dem Ergebniß der angeſtellten ſtatiſti
ſchen 2c. Erhebungen ſtattfinden. Ueber den Zeitpuunkt der Ein-
führung dieſer Mäßregel, die ſchon längſt ein dringender Wunſch
der Geſchäftswelt iſt und eine weſentliche Entlaſtung der über-
bürdeten Landgerichte herbeiführen würde, verlautet zwar noch
nichts Beſtimmtes, doch iſt die Möglichkeit keineswegs ausge
ſchloſſen, daß der Antrag auf bezügliche Abänderung der Civil
e a noch in der bevorſtehenden Parlamenisſeſſion ge

ellt wird.Von unſerer Marine. Se. Maj. Kreuzer „Falcke“,
Kommandant Korvettenkapitän Becker, iſt am 16. November in
St. Vincent (Cap Verdiſche Jnſeln) eingetroffen und beabſichtigt
am 20. deſſ. M. nach Freeton Sierra Leone (Weſtafrika)
in See zu gehen.

Ruhegehalt der Lehrer an den mittleren Schulen. An
die Königlichen Regierungen iſt, wie die „Schleſ. Zta.“ erfäbrt,
ein Mimſterialerlaß ergaugen, wonach beabſichtigt wird. das
Ruhegehalt und die Verhältniſſe der Hinterbliebenen der Lehrer
an den mittleren Schulen, d. h. an denjenigen öffentlichen allge
meinen Bildungsanſtalten, welche weder zu den öffentlichen
Volkeſchulen nöch zu den höheren Schulen gemäß 8 6 des Ge
ſetzes vom 27. März 1872 geböregs, geſetzlich zu regeln und zwar
nach gewiſſen Grundſätzen, von denen die wichtigſten ſind: 1. Die
Ruhegehaltsverhältniſſe der Lehrer und Lehrerinnen an den
öffentlichen mittleren Schulen werden nach den Beſtimmungen
des Geſetzes vom 6. Juli 1885, betreffend die Penſionirung der
Lehrer und Lehrerinnen an den öffentlichen Volksſchulen, ge-
ordnet; 2. die Fürſorge für die Wittwen und Waiſen der Lehrer
an den öffentlichen mittleren Schulen wird nach den Grund-
ſätzen der Geſetze vom 20. Mai 1882 und 28. März 1888, be
treffend die Fürſorge für die Wittwen und Waiſen der un
mittelbaren Stagtsbeamten, geordnet; 3. die Ruhegehälter der
Lehrer und Lehrerinnen ſowie die Bezüge der Wittwen und
Waiſen der Lehrer an öffentlichen mittleren Schulen werden
von den zur Unterhaltung des Lehrers (der Lehrerin) während
der Dienſtzeit Verpflichteken (Gemeinden, Societäten, Anſtalten,
Fonds u. ſ. f.) aufgebracht; die letzteren ſind berechtigt, auf die
nach Maßgabe des Geſetzes zu zablenden Rubegebälter, Wittwen
und Waiſengelder diejenigen Bezüge in Anrechnung zu bringen,
welches aus den beſonders von ihnen für die Aufbringung der
Ruhegehälter, Wittwen und Waeiſengelder getroffenen öffentlich
rechtlichen Veranſtaltungen (Penſions-, Wittwen und Waiſen
kaſſe u. ſ. f.) den Ruhegehaltsberechtigten, den Wittwen und den
Waiſen zuſtehen, ſoweit nicht jene Vezüge lediglich als Entgelt
für die von den Lehrern geleiſteten Beiträge anzuſehen ſind.
Streitigkeiten über die Höhe der hiernach zuſtehenden Bezüge
werden im Verwaltungsſtreitverfahren entſchieden. Die Kal.
Regierungen ſind veranlaßt worden, darüber zu berichten: I. ob
für ihre Bezirke Bedenken gegen eine derartige Regelung, ins-
beſondere etwa ſolche, die aus den Verhältniſſen der beſtehenden
Kaſſen zu entnehmen ſind, obwalten; 2. wie hoch vorausſichtlich
die dauernde Mebhrbelaſtung der bezüglichen Gemeinden, An
ſtalten, Fonds 2c. gegenüber dem jetzigen Zuſtande ſein wird.

ee------„--—-5finders die Koſten von 20 000 Mark zu verurſachen, aber
wie ſchnell werden nicht ſolche Erfindungen, einmal ge
lungen, verbeſſert und vereinfacht. Vielleicht vergeht kein
Jahrzehnt mehr, ſo ſind wir im Stande, uns unſeren
Nachkommen nicht mehr in todter Photographie allein, nein
in lebender, handelnder Geſtalt, in Minenſpiel, Worten
und Gebärden für alle Zeiten zu überliefern. Heute
verehrt uns noch die Geliebte ihre Photographie, wie
lange noch, und wir ſchmeicheln und bitten um ihr
Kinetogramm.

Aus Moltke's Nachlaß.
Der litterariſche Nachlaß des Feldmarſchalls Grafen Moltke

hat ſoeben wieder Zuwachs in einem neuen, dem ſechſten, Bande
erhalten der in der Deutſchen Verlagsanſtalt in Stuttgart er
chienen iſt. Dieſer ſechſte Band enthält die Briefe, welche der

Verewigte an ſeine Braut und ſpätere Gemahlin, Maria v. Burt,
in den Jahren 1841 bis 1869 richtete. e

Jn, dieſer Korreſpondenz tritt die Herzensreinheit, die
menſchlich ſchlichte Einfachheit und das warme Gemüth, welche
den geniglen Heerführer in ſo ungewöhnlich reichem Maße eigen
waren in hell leuchtenden Zügen hervor. Aus der Reihe der
An ſeine Braut gerichteten Schreiben ſei einer der erſten Briefe
im Wortlaut hier wiedergegeben:

„Berlin, 5. Nov. 41, Sonntag Abend.
Grüß Dich Gott mein kleines Mariechen! Der Brieſ

träger iſt beute an meiner Thür porneieggnßer, ohne mir
von Dir Nachricht zu bringen; aber gewiß iſt ſchon etwas für
mich unterwegs. Heute mußt Du auch meinen Brief erhalten
baben den ich Donnerslag abſchickte. Manchmal iſt mir, als
ob ich gewiß wüßte daß Du an mich denfkſt, z. B. eben jetzt.
Es ſt 10 Uhr vorbei, Du machſt Deine Vorbereitungen zum
Schlafengehen trittſt mit dem Nachthäubchen noch mal an
den Spiegel, bläſeſt das Licht aus, wachſt Dein Abendgebet,
plauderſt noch ein paar Worte mit Jean und balb träumend
ſchwebt Dir danu noch mein altes Geſicht vor der Seele, die
Erinnerung an die Jasminlaube, der letzte Walzer vom letzten
Ball miſchen ſich mit der Vorſtellung von einem a
Weibnachtsbaum, von Leinewand zur Ausſteuer an den Felſen
von Helgoland. Ein Schiff mit bunten Wimvpeln trägt Dich
über's Meer in ein grünes Land voll Blumen lachend wie
die War und ruhig wie der Schlaf, der Dich pnſangt

Wenn BDu aber beut Abends meinen Brief leſeſt, ſo ſtehe
ich grade vor Dir nur erblickſt Du mich nicht, weil Du die
ſchönen Augen auf das Papier auf das garſtige Geſchreibſel

erichtet haſt. Hebſt Du ſie ſehr ſchnell und plötzlich empor,
o müßteſt Du wenigſtens das letzte Ende meines lilla Schlaf
rocks noch erblicken in welchem ich mich eben befinde.
laube ein Bischen an geh Rapport; und ein alterKraber hat mir eine Geſchichte erzählt, wie man in einem

Kryſtallſpiegel das Bild Deſſen erblicken kann der an uns
denkt. Aber nur ein reines treues Herz kann in dem Kryſtall
etwas ſehen die Mehrſten erblicken darin, wie in eſnem ge
wöhnlichen Spiegel, nur ſich ſelbſt. Nun, ante Nacht.

„Den 6. Novemuer.
Es iſt „ſtumme Mitternacht,

nut Gram ünd Viebe wacht.“i wer r Meeg noch Vortragsſachen macht,

rin ie ar en, gute Nacht! 8
eute, ſüße Marie, herzlich der Deinige.

Helmuth.

ſtritten worden.

fälle, insbeſondere für die aus nachbarlichem
ſich ergebenden Greuze, Wege-, Eiufriedigungs und Waſſer

—cee—d—een

Zugleich haben die Königlichen Regierungen eine überſichtliche
Darilellung der Grundſätze und Einrichtungen beizuſügen, nach
denen bezw. durch welche bisher die Verſehzung in den Rube
ſtand, ſowie die Wittwen und Waiſenverſorgung bei den in
Rede ſtehenden Schulen ihrer Bezirke erfolgt iſt.

Die Errichtung von landwirthſchaftlichen
Kammern

hat das LaudesOekonomie-Kollegium nach längerer Debatte mit
18 gegen 8 Stimmen beſürwortet. Der Mehrheit gehörten außer
den von dem Miniſter der landwirthſchaftlichen Angelegenbeiten
ſhtete Mitgliedern auch die Mehrzahl der gewählten Mit

ieder an.
Dieſe Frage der Organiſation der Vertretung der Land

wirthſchaft iſt innerhalb der landwirthſchaftlichen Kreiſe viel um
Der Vorſchlag z auch noch im Landes

ekonomie Kollegium lebhaftem Widerſpruche. Die Anregung
zur Errichtung von Landwirthſchafts- Kammern nach dem Vor
bilde der Handelskammern iſt vielfach auch in weiteren Kreiſen
t längerer Zeit als ein weſentlicher Fortſchritt zur vollen

ahrung und Geltendmachung der landwirthſchaftlichen Juter-
eſſen h dem Staate, ſeiner Geſetzgebung und Verwal
tung bezeichnet. Auch wir begrüßen den gefaßten Beſchluß mit
Genugthuung und Befriedigung. Er eröffnet die Ausſicht, daß
bald die geſetzlichen Unterlagen für die Errichtung ſolcher Kam

geſchaffen werden und die Einrichtung ins Leben treten
ann.

Die Geſichtspunkte, welche das Landes Oekonomie Kolle
ium für die Geſetzgebung aufgeſtellt hat, erſcheinen durchaus
ahnt und als eine für die geſetzgeberiſche Arbeit wohl ge
eignete Unterlage. Jnsbeſondere iſt das Kollegium eifrig und
mit Erfolg darauf bedacht geweſen, daß die von ihm
empfohlene Siam menfaſſung ger LCandwirthe zu einer

ecfeſten, mit beſtimmten en und Pflichten ausgeſtat
teten Jntereſſenvertretung in die gedeihliche En wicke
lung des landwirthſchaftlichen Vereinsweſen nicht ſtörend
eingreift, ſondern dieſe auf dem Boden der Freiwilligkeit er
wachſene r r nur ergänzt und ſo die Vertretung der
landwirihſchaftliche
den und oft peinlich empfundenen Lücke durch ein neues lebens
kräftiges Glied verſtärkt wird. Was die Bedeutung der Land-
wirthſchafts- Kammern anlangt ſo liegt ſie vornehmlich in zwei
Punkten. Einmal wird eine ſolche organiſirte Vertretung der
geſammten Landwirthſchaft bei der ihr zugewieſenen Begut
achtung der Geſetze welche die Land und Forſtwirthſchaft be
rühren, die Intereſſen der letzteren nicht nur mit voller Sachkunde, jondern auch mit vollem Nachdruck geltend machen können.

Sodann giebt das für die Landwirthſchaftskammern in Ausſicht
genommene Beſtenerungerecht bis in Höhe von 5 des Auf-
kommens an Grundſteuern im Bezirk, die Möglichkeit, zur Heb
und Förderung der r Produktion des Bezirks
Erſprießliches zu leiſten ehr denn je iſt im gemeinſamen
Jntereſſe der Landwirtbſchaft, wie des Staates, deſſen Geſund
heit und Kraft weſentlich von der Entwickelung dieſes wichtigſten
Erwerbszweiges bedingt wird geboteu daß alle Kräfte plan
mäßig zur Verbilligung und Hebung der landwirthſchaftlichen
Produktion zuſammenwirken. Jn dieſer Hinſicht kommen vor
nehmlich zwei Faktoren in Betracht: der Staat und die eigene
Thätigkeit der Landwirthe-

Der Staat kann durch die Richtung ſeiner Geſetzgebung und
durch ihre Handhabung ſowohl ſehr hemmend, wie ſehr fördernd
in die Entwickelung der Landwirthſchaft eingreifen. Oefter auch
kann durch r arte aber nicht von ausreichender Sachkunde
getragene Maßnahmen ſtatt Nutzen Schaden alt ſtet werden.

Die Hebung der geſammten landwirthſchaftlichen Produktion
auf das Niveau, welches ein Theil der landwirthſchaftlichen Be
triebe erreicht hat, und ein den ſcharfen Wettbewerb des Aus
landes und die ſteigenden Laſten der landwirthſchaftlichen Pro
duktion ausgleichendes kräftiges und allgemeines Fortſchreiten in
Bezug auf die Technik und Finauzirung der landwirthſchaftlichen
Betriebe iſt eine Lebensfrage für die deutſche Landwirthſchaft:
hier kann von außen nur nachbelfend mitgewirkt werden, die
Hauptſache muß die Landwirthſchaft ſelbſt durch Beiſpiel und
Schulung und durch gemeinwirtbhſchaftliche Einrichtungen leiſten,
welche die Landwirthe in den Stand ſetzen, Produktion und Ab
ſatz ſo zu fördern, wie ſie es für ſich allein nicht können. Die
ſegensreiche Thätigkeit der Deutſchen landwirthſchaftlichen Ge
ſellſchaft liefert in dieſer Hinſicht einen überaus bemerkens-
werthen Vorgang.

Nach beiden Richtungen, der ſtaatlichen Förderung, wie der
Entwickelung der Landwirthſchaft aus eigener Kraſt, ſtellt die
Organiſation der Landwirthſchafts Kammern einen wichtigen He
bel des Fortſchritts dar.

Aus aller Welt.
Wetz, 17. Nov. Die berüchtigte Katharine

Filljung aus Büdingen bei St. Avold, welche vor einigen
Monaten wegen zahlloſer Schwindeleien und Betrügereien vor
der Strafkammer in Sgargemünd ſtand,, aber auf Grund ärzt-
lichen Gutachtens, daß ſie geiſteskrank ſei, freigeſprochen wurde,
iſt geſtern zu dauerndem Verbleiben in die dir diltz nach
Saargemünd gebracht worden. Bekannt iſt, daß die Filljung im
Dorfe Büdingen ein monumentales Waiſenhaus erbaute und die
Mittel dazu von Perſonen in Frankreich und Baiernunter dem Vorgeben erſchwindelte, die Mutter Gottes ſei ihre
Auftraggeberin. Da ſie auch Blut zu ſchwitzen behauptete, ſo
würde Vothringen vielleicht das Land einer zweiten Luiſe Lateau
eworden ſein, wenn der Biſchof von Metz dem Treiben der
illiung nicht ablehend gegenübergeſtanden hätte.Wien, 18. Nov. a l ſcher. Jn verſchiedenen Gegen

den Oeſterreich-Ungarns wurden im Laufe dieſes Jahres italie
niſche Arbeiter zumeiſt Ziegelſchläger, wegen Verbreitung
falſcher öſterreichiſcher Fünfzig-Guldenſcheine in Haft genommen.
Nach amtlichen Mittheilungen im Trieſter Taabl. läßt ſich mit
voller Sicherheit annehmen, daß der her elwage ort der Falſch
ſcheine, die als im allgemeinen ziemlich gelungen zu betrachten
ſind, in der Provinz Udine fieg und daß die maſſenhaft aus
jener Provinz alljährlich nach Oeſterreich kommenden Arbeiter
zur Verbreitung derſelben auserwählt wurden. Trotz der
eifrigſten Beſtrebungen der betheiligten öſterreichiſchungariſchen
n konnte das Haupt der Fälſcherbande noch nicht ermit-
elt werden.

Londou, 17. Nov. (Eig. Drahtbericht.) Eine bewal
dete ſchwimmende Jnſel im, Nordatlantiſchen Ozean
wird von den amerikaniſchen Seebebörden als Gefahr für die
Schifffahrt ſignaliſirt. Ein Stück der amerikaniſchen Küſte mit
Flächeninhalt von etwa 10 Aren hat ſich losgelöſt und treibt
jetzt als Jnſel im Ozean herum, wo die auf derſelben befindlichen Bäume 30 Fuß über dem Waſſerſpiegel herausragen und

auf ſieben Seemeilen weit ſichtbar ſind. Eine Strömung treibt
die Jnſel mit einer Geſchwindigkeit von einer Seemeile in der
Stunde der großen transotlantiſchen Dampferfahrſtraße zu. Es
iſt nicht unmöglich. daß das Stück amerikaniſchen Urwalds an
der europäiſchen Küſte landet.

London, 17. Nov. Der Vereiig deutſcher Leh
rerinnen in England (16 Wyndham Place, Bryanſton
Sauare, London W.) hat im verwichenen Monat zwei bohe
Beſuche zu verzeichnen gehabt, den der Prinzeſſin Alix von

gen u un n r D. u Organ desereins, der Vereinsbote, bringt in ſeiner neueſten Nummer eineAbhandlung über ühland.

LandesOekonomiekyllegium

(Fortſetzung aus dem Morgenblatt.)
Geh. Ober Regierungsrath Dr. Thiel beantragt ſchließlich:

Das LandesOekonomiekollegium wolle beſchließen: „1. Die ge
ſt rärtig gültige Art der Behandlung der land wirthſchaft
ichen Rechtsſtreitigkeiten durch die ordentlichen Ge-

richte entſpricht nicht den Bedürfniſſen der Landwirthſchaft nach
raſcher, billiger und ſachgemäßer Entſcheidun yr Streitigkeiten; 2. Das Landes Oekonomiekollegium e t es daher zur
geyneigten Erwägung des Herrn Miniſters, ob nicht dieſen Uebel

änden wenigſtens für die kleineren landwirthſchaftlichen Sreit
verhältniſſe

tlichen Jntereſſen durch Ausfüllung einer beſtehen

ſtreitigkeiten, durch geſelzliche Einführung von Sachverſtändigen
gerichten abgeholfen werden könne, in denen Landwirthe als
Beiſitzer fungiren.“ Nachdem ſich der Präſident des Ober
Landeskulturgerichts Dr. Glatzel für den erſten Antrag erklärt
batte, weil nicht bloß für die Landwirthſchaft, ſondern allgemein
ein Mißſtand vorhanden ſei, wird der Antrag ad 1 einſtimmig,
der Antrag ad 2 mit allen gegen 4 Stimmen angenommen. Jn
zwiſchen iſt folgender dringlicher Antrag des Herrn von Arnim
Gülerberg eingegangen: „Das LandesOekonomiekollegium wolle
beſchließen: Bei der Bedentung, welche das Svoſtem der
Kleinbahnen für den landwirthſchaftlichen Betrieb zu ge
winnen beginnt, hält es das Landes-Oekonomiekollegium für
ſeine Aufgabe, die weitere Entwickelung deſſelben in allen Lan
destheilen zu verfolgen, die Ausdehnung von Kleinbahnen überall
da, wo ſie angebracht ſind, möglichſt zu fördern und dazu mit
zuwirken, daß die Schwierigkeiten welche den Unternehmungen
noch vielfach entgegenſtehen zu beſeitigen. Auf Grund der Ge
ſchäftsordnung ernennt das Landes Oekonomiekollegium eine
beſondere Kommiſſion von zehn Mitgliedern und beauftragt die
ſelben, dem Kolleginm Bericht zu erſtatten. Der Antrag ſoll
wenn es augeht, noch heute zur Verhandlung kommen. Es folgt
die Beraihung des Antrages des Hrn. v. Radecke-Redden:
Den Miniſter für Landwirthſch. 2c. zu erſuchen, in Berückſichtigung.
daß das beſtehende Viebſeuchengeſetz vom 23. Juni 1880
den heutigen wirthſchaftlichen Verhältniſſen nicht mehr angepaßt,
auch nicht mehr genügt, um bei Seuchenausbrüchen den Herd
derſelben einzudämmen und der maßtoſen Weiterverbreitung des
Anſteckungsſtoffes vorzubeugen, bochgeneigteſt eine Durchberatb
zug und Aenderung deſſelben zu veranlaſſen Der Antrag
ſteller weiſt darauf hin, daß die Manl und Klauenſeuche ſtetig
an Umfang zugenommen habe. Die Verluſte der Landwirtb-
ſchaft Deutſchlands ſind auf mindeſtens 20 Millionen Mark zu
ſchätzen, alſo auf den dritten Theil der Summe, welches das
neue Militärgeſetz koſten ſoll. Redner legt einen Antrag vor.
der acht einzelne Punkte aufführt, in denen das Viehſeuchenge-
ſetz geändert werden ſoll. Profeſſor Schütz (Korreferent) weiſt
darauf hin, daß die Jnſtruktion, zum Viehſenchengeſetze auf
Wunſch der Landwirthe ſo gefaßt ſei. wie ſie vorliege. Man
glaubte damals, daß weitergebende Sperren nur die Seuche be
günſtigen würden. Deshalb werde jetzt die Anzeige vom Aus-
bruch der Seuche meiſt zu ſpät erſtattet. Dem müßten die land
wirthſchaftlichen Vereine entgegentreten. Das Kerle ſei ſehler
haft, weil es nicht für alle Thiere, die mit kranken Thieren zu
ſammen geſtanden haben, die Geböſtſperre vorſchreibt. Geh.
Ober-Regierungsrath Bayer verweiſt darauf, daß die Ange
legenheit in der techniſchen Deputation für das Veterinärweſen
berathen ſei. Der Miniſter beabſichtige, beim Reichskanzler den
Antrag zu ſtellen, das ReichsViehſeuchengeſetz ſo zu erweitern,
daß die landwirthſchaftlichen Verwaltungen der Einzelſtagten
das Recht zu weitergehenden Maßregeln erhalten dann würden
ohne Aenderung des Geſetzes die laut gewordenen Wünſche be
rückſichtigt werden können.

Landrath o. D. v. Röder-Ober-Ellauth meint, daß
der indirekte Schaden, der aus der Abſperrung entſtebe, manch-
mal größer ſei als der direkte Verluſt aus der Seucbe. Aber er
ſei für die ſchärfſten Maßregeln, wenn ſie wirkſam ſeien. Ritter

Kennemann meint, daß die ſcharfen Sperren zur
nterdrückung der Seuche, die früher ſporadiſch auftrat, jetzt

aber faſt beſtändig ſei, nicht fübren würden. Herr von Zim-
merm an m empfiehlt dringend die Gehöftſperre, und bezeichnet
die Verhältniſſe des Berliner Viehhofes als unhaltbar; es fehle
an den nöthigen Thierärzten zur Unterſuchung der Thiere; der
Markt für Magervieh müſſe von dem für Fettvieh getrennt
werden. Redner empfiehlt die Anträge, welche die echniſche
Deputation für das Veterinärweſen geſtellt habe. Vorützender
Unterſtaggtsſekretär v. Marcard glaubt, daß man e einem
ſo weitſchichtigen Material wicht verhandeln könnte, ohne eine
genügende Grundlage. Vielleicht empfehle ſich die Aniehnung
an die Beſchlüſſe der Deputation; das Kollegium könne ja ſeine
Anträge daran anknüpfen. Die Debatte wird vertagt. Darauf
begründet Herr v. Arnim ſeinen drinalichen Antrag bezüg-
lich der Kleinbahnen, mit kurzen Worten. Freiherr v. Ham-
merſtein verweiſt darauf, daß die Landesdirektoren auf ihrer
Konferenz ſich mit der Frage beſchäſtigen werden. Nachdem
Herr v. Below den Antrag v. Arnim empfohleh, wird der
ſelbe angenommen. Dem Präſidenten wird es überlaſſen, die
Mitglieder der Kommiſſion zu benennen. Um 4 Uhr wird die
Sitzung bis Freitag 11 Uhr vertagt.

Halliſche Lokalnachrichten vom 18. November.
Der Nachdruck unſerer OriginalCorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.
Der evangeliſche Bund hierſelbſt (33weiaverein für

Halle und den Saalkreis) hat leider in dieſem Jabre die ge
wohnte Lutberfeier nicht verauſtalten können. Odwobl die
Feier bereits vorbereitet war, wurde ſie durch verſchiedene Hin
derniffe unmöglich gemacht. Zum Eriatz dafür wird aber der
evangeliſche Bund noch in dieſem Jahre eine allgemeine
große Verſammlung veranſtalten und im nächſten Jahre um die
ge von Luthers Todestag auch noch eine Lutherfeier. Erſtere

erſammlung ſoll am Sonntag 1. Advent im Volksſchul
ſaale ſtattfinden. Den Hauptvortrag: „Haus und Bernf vor
und nach der Reformation“ hält Domprediger Alberzz; vor
ber wird Vrofeſſor D. Han pt ein einleitendes Wort ſprechen,
und zum Schluß Profeſſor D. Beyſchlag einen kurzen Be
richt über den letzten Ältkatholiken?ongreß
des Winters, und wenn die Sache Anklang findet auch weiter
das Jabr hindurch, will der ev. Bund eine Reihe von Verſamm
lungen veranſtalten, in denen die Unterſcheidungslebhren der
evangeliſchen und der römiſch katholiſchen Kirche beſprochen wer
den ſollen. Die Mitglieder des Bundes und alle evangeliſchen
Chriſten, auch Frauen, die ſich für dieſe wichtigen Fragen inter
eſſiren, werden in dieſen Verſammlungen willkommen ſein. Die
erſte Verſammlung ſoll noch im nächſlen Mougt, vorausſichtlich
am 13. Dezember, ſtattfinden. Ueber den Ort wird Näheres
rechtzeitig bekannt gemacht werden. Der ev. Bund hat ſeit
ſeiner Gründung vor fünf Jahren eine anſehnliche Zahl von
Mitgliedern gewonnen; er iſt ſeitdem kaum wieder werbend an
unſere Mitbürger herangetreten. Begenwärtig aber hat er an
eine größere Anzahl von Gemeindegliedern, bei denen Theil-
nahme für ſeine Beſtrebungen vorausgeſetzt werden kann. die
Aufforderung zum Beitritt gerichtet. Anmeldungen zur Mit-
gliedſchaft werden von ſämmtlichen Vorſtandsmitgliedern fort
während angenommen. Insbeſondere ſind die geſchäftsführen-
den Mitglieder des Vorſtandes: Prof. D. Hanpt, Gymnaſial-
lehrer Dr. Riehm und Buchhändler M. Hroſſe (in Firma
Fern S Groſſe) jeder Zeit bereit, Anmeldungen entgegen zu

Naturwiſſenſchaftlicher Vortrag Den erſten der vom
natur wiſſenſchaftlichen Verein für dieſen Winter
geplanten öffentlichen Dpriräge hielt geſtern Abend bei recht
regem Beſuch dieſer Verauſtaltung Herr Privatdozent Dr.
Wiener, welcher ſich zur Aufgabe gemacht hatte, die Frage zu
beantworten: „Wie zeichnet man richtig nach der

atur?“ Der Redner hob am Eingang ſeiner feſſelnden Dar
legungen hervor, daß die Kunſt des Zeichnens mannigfache Auwendung von allerdings vöchſt einfachen mathematifchen Dingen
mache, darum auch für den Mathematiker von Beruf Intereſſe
biete, deſſen wiſſenſchaftlich geſchärftes Auge in der Zeichnung
manches zu erklären wiſſe, was der Künſtler oft ganz unbewußt
richtig bineingelegt, andererſeits aber auch dann und wann
Schwächen entdecke, welche auf Nichtachtung gewiſſer mathe-
maiſcher Grundlagen beruhten. Vor Löſung der das Thema
des Vortrages bildenden Frage müſſe man ſich klar machen, vaß
bei Betrachtung eines richtig gezeichneten Bildes der Standpunkt
des Beſchauers nicht gleichgültig ſei, ſondern erſt bei richtiger
horizontaler und vertikaler Lage, ſowie der Phöriger Entſernung
des Auges daſſelbe das Bild ſo ſehe, wie der Maler bei ſeiner
Ausführung den Gegenſtand oben und nachgezeichnet habe.
An einem Stich nach einem Gemälde Rafael's, der auf der
Wende des Mittelalters zur Neuzeit als Meiſter auch der
Perſpektive daſteht, die in Deutſchland dann von Duerer auß
ihre höchſte Höhe gebracht wurde, erläuterte der Reduer, wie
der richtige Standpunkt vor einem Bilde vom Beſchauer zu
wäblen iſt. Weiter legte er, von dem dichteriſchen Bilde des
„ſtrahlenden Auges“ ausgebend dar, daß „Seben“ und „Be
leuchten einerſeits, „Schattenwerfen“ und „Zeichnen“ anderer

eben. Jm Laufe

ſeits daſſelbe fei, und entidarf dann von einer be einfacher
Flächen und Körperformen (QOuadrat, Kreid, Würfel, Pyra
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nide, Oktaeder, Kugel u. ſ. w.) mittelſt einer ſtark
wirlenden Veleuchtungs Vorrichlnng im ſonſt verdunkelten

einem weißen Schirm in einfachſter Weiſe genaue

Raume auf tAbbildungen, Nach einem Hinweis auf den Unterſchied zwiſchen
den beiden Bildern, welche man vom ſelben Gegenſtand erbält,
e nachdem man die Beleuchtungsquelle in unendliche oder end
liche Entſernung zu ihm bringt, die Lichtſtrahlen alſo parallel
der divergirend auf ibn ſallen läßt. erläuterte der Redner an
der letzteren Beleuchtungsart die Grundlagen des perſpektiviſchen
Zeichnens. Nachdem die Begriffe Fluchtpunkt, Horizont und
Dſtanzpunkt feſtgelegt waren, wurden die Grundſätze des Zeichnens
h der Natur an einer Reihe von Bildern komplizirterer Gegen
ſtände, welche der Redner auf einfachen maihematiſchen Be
dingungen ſußend in raſchen Fluge an der Wandtafel entwarf,
dorgelegt und dabei manche bei einem falſchen Standpunkt des
Bildbeſchauers als Verzerrungen einer Zeichnung erſcheinende
Sormen als richtig nach der Natur gezeichnet nachgewieſen wie
ſich ſofort ergiebt, wenn das Auge die richtige Stelle vor dem
Bilde einnimmt.

es Der Vorſtand des 3. kommunalen Wahlbezirksver
eins beſchloß in ſeiner geſtern Abend in Knappe's Gaſtwirth-
ſchaft abgehaltenen Sitzung, die fällige Monatsverſammlung am
kommenden Freitag (25.) Abend im „Paradiesgarten
(Geſangszimmer) abzubalten. Es ſollen folgende kommunale
Fragen beſprochen werden Erweiterung der Stadtbahnlinien
(alter Markt, Moritzthor, Oberalaucha, Völlberg) und Verbrei
terung einiger Straßentbeile; nothwendige Straßenregulirungen
und Pflaſterungen im Bezirk. Ferner wird kurz die ſ. 3, ge

lante Gründung einer HafſtpflichtVerſicherungsgeſellſchaft hier
ſelbſt und die Petition in Sachen der Gebändeſteuer, die im
3. Communalbezirk allein 500 Unterſchriſten erhalten hat, be
ſprochen werden.

Der Evangeliſche Arbeiterverein hält Montag.
21. November 8 Uhr Abends im kleinen Saale der Kaiſer
ſäle eine Verſammlung ab, in welcher Herr Peterſen Mit
theilungen über das Feſt am 31. Oktober in Wittenberg
machen wird.

m Verein zur Förderung des Zeichennnterrichts. Jn
der erſten Sitzung im Winterhalbjabr bielt Herr Zeichenlebrer
Lehmann einen einleitenden Vortrag über perſpektiviſches
Körper-Zeichnen. Weiter ſprach Herr Lehrer Roſenbaum
über Egypten, beſonders die geographiſchen Verhältniſſe des
Pharaonenlandes hervorbebend, über deſſen Kunſtgeſchichte im
Verein eine Reihe von Vorträgen in Ausſicht genommen ſind.
welche durch die Darlegungen des Redners eingeleitet wurden.

Stadttheater. Da die Regimentsmuſik nicht durch
onderweitige Verpflichtungen verhindert iſt, ſo iſt es möglich ge-
worden, Wagners Siegfried auch einwal Sonntags zur
Aufführung zu bringen. Mit dieſer Sonntags- Aufführung wird
Hen Wünſchen zahlreicher Theaterbeſucher aus den Nachbar
Ktädten entſprochen werden. Die Siegfried- Aufführung beginnt
7 Uhr und endet 10 Uhr. Als Fremden Vorſtellung bei
balben Preiſen geht am Sonntag Nachmittag Grillparzer's

Trauerſpiel „Des Merres und der Liebe Wellen in
Sceue, und erhalten die Zöglinge und Schüler der hieſigen Lehr
anſtalten mit Erlaubniß der Schulvorſtände Billets zu dieſer
Aufführung. Görners allbekanntes Märchen „Aſchen
brödel! wird am nächſten Montag in ſolgender Beſetzung der
Hauptrollen neu einſtudirt gegeben: Aſchenbrödel Fräulein
Schneider, Syfox Frl. König, Prinz Herr Bach, König
Kakadu Herr Doß. Baxon von Montecontecuculorum Herr
Schumacher, Sybilla Frau Friedau. Kunigunde Fr. Adele
Rinald, Seraphine Frl. Greve, Hofmarſchall Graſemück
Herr Schreiner.

C. R. Das geſtrige Sinfonie Conuzert des Halliſchen
Stadt und Theater Orcheſters brachte als Hauptuummer die

viel zu ſelten auf dem Plane erſcheinende P-dur-Sinfonie (Nr. 8)
von Beethoven. Jn dieſer Sinfonie läßt uns Beethoven
ſeinen genialen Humor in allen Farben und Schattirungen be
wundern. Das alle Sätze eröffnende Allegro, das graziöſe und an
muthige Allegretto ſcherzando die Menuett in echt altväter-
lichem Zuſchnitt, gemüthlich und behäbig, das Geiſt, Lebens
muth und Lebensfrende ausſprühende Finale tragen den
Ausdruck ungetrübter Freude und unbeſiegbaren Humors. Herr
Stadtmuſikdirektor Friedemann bewies ſich erneut als ein
Beethoven Juterpret von Bedeutung und das Orcheſter folgteſeinen Jntentionen nach beſten Gelingen. Jn Parantbeſe ſei
bier erwähnt, daß die Sinfonie von den Orcheſtermuſikern all
gemein die „Vorſchußſinfonie“ genannt wird. Und zwar legt
man dem Hauptthema das Finale als Textworte die Aufforde-
rung der Muſiker an den Director: „Gebt uns Vorſchuß, Vor

ſchuß, Vorſchuß!“ und die Antwort des Directors; „Gott be
wahre, Gott bewahre!“ unter. Demnächſt nahm die ſinfoniſche

Dichtung „Les Prelundes“ von Liszt das meiſte Jntereſſe
in Anſpruch. Nach ſeinen „programmatiſchen Erläuterungen“
hat ſich Liszt in dem Werke die Vergleichung des Menſchen
lebens mit dem Präludium zu einem unbekannten Jenſeits-Ge-
ſang“ zur Aufgabe geſtellt. Die in ihrer organiſchen Entwicke-
lung den geiſtreichen Muſiker zeigende Tondichtung beſteht aus
vier aneinauderhängenden Sätzen, die mit „Liebesglück“ „Sturm“,
„ländliche Einſamkeit“, „ſiegreicher Kampf“ überſchrieben ſind,
e wird durch die farbenreiche Jnſtrumentation von ſchöner

irkung. Namentlich die den Siurm malenden auf und ab
ſteigenden Sexlengänge im Streichquartett und die Harfenklänge
im Paſtorale ſind außerordentlich glückliche Gedanken. Novität

für Halle war die Balletmuſik aus der Oper: Die Tempel
Iberrn von Henri Littolf. Harmonie, Rhythmus und
Hrceheſterbehandlung ſind überaus effectvoll, weiſen aber auf
Werlioz bin zu dem Littolf in intimen Beziehungen ſtand. Von
dem Streicherkörber wurden die Variationen aus Heydn's
IpKaiſerquaxtett“ ganz prächtig zur Ausführung gebracht. Das
Publikum folgte den Darbietüngen mit geſpannter Aufmerkſam
eit und bekundete ſeine volle Befriedigung nach jeder Nummer
Turch anbaltenden Beifall, nach der Sinfonie, nach dem Liszt'

chen Werke und nach der abſchließenden „Tannbäuſer“-Ouver
ure auch durch wiederholte Hervorruſe des Dirigenten.
74 Frau Helene Wagner, die anerkannt bedeutendſte Vor
ragskünſtlerin der Jetztzeit wird nunmehr am Mittwoch, 23. d.

Mts., im Saale der Loge auf der Albrechtſtraße eine Soiree
peranſlalten, deren Beſuch wir unſern Leſern und Leſerinnen
aus vollſter Ueberzengung nur wärmſtens empfehlen können.
Bum Vortrag werden vorausſichtlich gelangen: „Jehovah“
von Carmen Sylva, „Das Hexenlied“ von Wildenbruch ſo
vie einige Piècen humoriſtiſchen Genres. Wer die geiſtvolle
nſtlerin, welche alles, was ſie vorträgt, frei aus dem Ge

dächtniß rezitirt, ſchon einmal zu hören Gelegenbeit gehabt hat,
der wird ſich ſicherlich den Genuß, welchen ihre Recitationen
gewähren, auch diesmal nicht entgehen laſſen. Wir ſind über
engt, daß Frau Helene Wagner zu ihren alten Freunden ſich
durch die diesmalige Soiree noch viele neue erwerben wird.

Spielplan des Stadttheaters zu Halle a. S. von
Sountag, den 20 November bis incl. Sonntag, den 27. Nov.

892: Sonntag, den 20. November Nachmittag Des Meeres,
nud der Liebe Wellen. Abend: Siegfried.Wontag, den 21, November Aſchenbrödel. Dienstag, den

November Margarethe. Mittwoch, den 23. November
riſtan und Jſolde. Donnerstag, den 24. November
ie Orientreiſe. Freitag, den 25. November Donnan. Sonnabend den 26. Nov. e. M. Der Lebe-

jan n. Sonntag, den 27. Nov. Die Meiſterſinger.
—ee. Zur Warnung! Das 2 Jahre alte Söhnchen eines

Oberglaucha wohnenden Schloſſers trank aus einem Fläſch-
en, in welchem Pain-Expeller enthalten war, ein z'emliches

2uantum. Jn Folge der durch die arfe Flüſſigkeit hervorge-
ifenen ſchweren inneren Verletzung liegt das arme Kind unter
roßen Schmerzen krank darnieder. Ob Ausſicht vorhanden iſt,
as Kind am Leben zu erhalten, kann beute noch nicht geſagt
erden. Darum Vorſicht bei der Aufbewahrung ſolch gefähr-
cher Flüſſigkeiten!

J. Submiſſion. Auf dem Stadtbauamte ſtand geſtern eine
Submiſſion, betreffend die Lieferung der für das hieſige ſtädtibe Schlachthaus benöthigten kleinen Transportwagen, dötzernen

Scbragen, Schlägel u. f. w. an. Es erboten ſich das Erſorder
liche zu liefern die Herren Heintze mit 1349,95. Ho mann
mit 1340,25 Died rich mit 1298 Wendt mit 1259,40.4
Martin mit 1204,45 Schatz mit 1181,40 ſerner nur
einen Theil des Erforderlichen die Herren Steller für
1067,50 und Jänicke für 66450 Der Zuſchlag bleibt,
wie üblich, vorbehalten.
e Jm Wege der Zwangsvollſtreckung wurden an bie-

ſiger Gerichtsſtelle folgende Grundſtücke öffentlich meiſtbietend
verkauſt: 1. Das anf den Namen des Feilenhauers Auguſt
Franz Ganthe und deſſen Eheſfrau geb. Wendler zu
Döllnitz bei Halle eingetragene, daſelbſt belegene Grundſtück:
Erſteber: verebelichte Gefangenenaufſeher Bodenſtein bier
mit 4100 2. Das auf den Namen der verehelichten Oekonom
Prömmel geb. Hamel zu Biederitz bei Magdeburg einge
tragene, hierſelbſt Göbenſtraße 2 belegene Hausgrundſtück: Er-
ſteber: Handelsgeſellſchaft H. C. Weddy-Pönicke bier mit
36 850 4. Der Zuſchlag iſt ertheilt worden.

StadtTheater.
Die beiden LeonorenNachdem Paul Lindaus vieraktiges Luſtſpiel „Die beiden

Leonoren“ während zweier Spielabſchuitte auf unſrer Bühne
nicht herausgeſtellt war, iſt es jetzt wieder in die Reihe unſerer
Revpertoirſtücke aufgenommen worden. Das Stück vereinigt in
ſich alle Vorzüge und Nachtheile der Lindauſchen Dramatik.
Um mit den epteren zu beginnen: Das Luſtſpiel iſt über
baupt nicht auf, Luſtſpielimotive aufgebaut, ſondern gleitet in
lachendein Plaudertone über einen tragiſchen Conflikt hinweg:
ſo kommt es, daß wir nie einen ungetrübten Geuuß haben,
ſondern bei allem Lachen doch eine unangenehme Empfindung
aus dem Herzen nicht los werden können, als verſuchte man,
über peinliche Angelegenbeiten uns durch die witzige Art und
Weiſe, mit welcher dieſelben behandelt werden, hinweqzutäuſchen.
Und wenn auch ſchließlich die ganze Geſchichte harmlos, ja er
freulich ausläuft, die unangenehme Empfindung bleibt. Die
Fabel iſt dürr, von einer Handlung. die ſich faſt ausnabmslos
nicht auf der Bühne, ſondern hinter den Couliſſen abſpielt, iſt
überhaupt nur bis zum Schluſſe des 2. Aktes, und auch da nicht
viel, etwas zu bemerken; die beiden letzten Akte bilden nur ein
im Grunde überflüſſiges Anhängſel an die erſten. Dazu kommt,
daß in dieſen beiden letzten Akten der Verfaſſer uns ſeine per
ſönlichen Lebeusauffaſſungen zum Beſten giebt; aber dieſelben
werden, ſo hoffen wir, nur wenig ernſthafte Jünger finden; in
der That, es iſt eine gar verwunderliche Lebensweisbeit, welcbe
der Juſtizrath Kaiſer als Paul Lindaus Herold uns vordekla-
mirt. Auch klingt der ſonſt derg und friſche Ton des Stückes
an in der 2. Hälfte deſſelben nicht ſelten in die Sphäre der
ranzöſiſchen Rührdramatik hinüber, ſodaß Ernſtes und Luſtiges

bunt durch einander gewirbelt erſcheint und das Ganze dishar-
moniſch wird. Und wie es Lindau ferner überhaupt nie in
ſeinen Dramen verſtanden hat, Menſchen zu zeichnen, Men-
ſchen von Fleiſch und Blut, ſo ſind auch die Perſonen,
welche in den „beiden Leonoren auftreten, mehr oder weniger
ſchattenhaft; von Charakter-Entwicklung iſt überhaupt ſo gut
wie nichts zu bemerken. Welgge deſſen ermangeln ſie
jeder tieferen und nachhaltigen Wirkung auf Geiſt und Gemüth.
Die berzloſe, kokette, leichtſinnige Leonore, die ſich 16 Jahre hin
durch ihrer Tochter abſolut nicht erinnert, und von ehelicher
Treue eine mehr als lascive Auffaſſung hat, wird urplötzlich
obne jeden Uebergang, zu einer edlen Frau. einer tugendhaften
Gattin, einer liebenden Mutter; der frivole Leichtfuß von Vice
konſul ebenſo piögrib zu einem philiſterhaft treuen und ernſt
haften Liebhaber, der alte Juſtizrath, welchen wir während der
erſten 3 Akte für einen thörichten Hahnrei halten mußten, ent
puppt ſich im letzten Akte als ein Allwiſſender mit lächerlich
toleranten Anſchauungen, wie ſollen wir an ſolchen unglaub-
lichen Geſtalten irgend ein tieferes Jntereſſe nehmen Am beſten
ſind dem Verfaſſer noch der alte eingefleiſchte, fürſorgende Jung-
geſelle Wieberg sen. und der friſche naive Backfiſch Lorchen ge
glückt; denn wenngleich auch bei ihnen eine Charaktereutwick-
lung nicht einmal verſucht iſt, ſo haben ſie doch wenigſtens
den n daß ſie nicht, wie die andern, ſich ſelbſt untreu
werden, ſondern am Schluſſe des Stückes noch genau die näm
liche Phyſiognomie zeigen, wie am Aufang.

Und doch trotz aller dieſer Febler e geſtern Abend
das Stück und trug einen durchſchlagenden Erfolg davon. Und
an demſelben varticipirten zu gleichen Theilen der Dichter die
Regie und die Schauſpieler. Der Dichter! denn auch die Vor
z.üge der Lindauſchen Dramatik Wer in ſich das Stück.
Lindau, welcher ja auch als-Bübnenſchriftſteller den Rock des
Fenilletoniſten nicht anszieht, bewährt auch hier ſeinen alten
Ruhm, ein geiſtreicher und witziger Plauderer zu ſein, witzige
Anmerkungen und Wortſpiele f ickt in den eſpritvollen Dialog
zu verflechten, ſcherzhafte Einfälle ſceniſch zu verwerthen und
effectvolle, ſei es überſprudelnd luſtige, ſei es empfindungsvolle
oder gar ſentimentale, Situgtionen zu ſchaffen. RNeizende Epi-
ſoden ranken ſich mit den ſaftigen Blättern prächtigen Witzes
üppig um den dürren Stamm der Handlung und umgrünen
denſelben ſo vollſtändig. daß das Ganze dem öberflächlichen Be
ſchauer einen luſtigen und prächtigen Aublick gewährt ſo wird
ſelbſt der 3. und 4. Akt intereſſant gemacht und oft bei offener
Scene, am Schluß faſt jeder einzelnen Epiſode, erbrauſt der
fröhliche Beifall des Publikums. Dabei hatte die Regie
vortrefflich ihres Amts gewaltet; das elegante Zimmer der
beiden erſten Akte athmete die pikante Eleganz, von der wir uns
die Dame von Welt meiſt umgeben denken; in den beiden
letzten Akten aber ſahen wir „Alt Heidelberg, die Feine ab
wechſelnd in, Sonnenſchein und Mondeslicht vor uns liegen. und
von ferue tönten die Lieder der Studenten zu den prächtigen
Schloßrninen empor, welche im Vordergrunde der Bühne ragten.
Nehmen wir dazu die Vortrefflichkeit der Darſtellung, bei welcheralle Mitwirkenden ihr beſtes Können einſetzten, ſ iſt der be
deutende Erfolg, welchen das Stück geſtern Abend errang, wahr
lich zur Genüge erklärt. Die beiden ſympathiſcheſten Figuren,
der Junggeſelle Wieberg sen. und Lorchen wurden durch Herrn

ſchmidt-Häßler und Frl. Schneider prächtig verkörpert:;
mit Recht wurden beide wiederholt bei offener Scene an die Nampe
erufen. Die Rolle der Leonore mit deren beiden diametral
ich gegenüberſtehenden Naturen wird von keiner Künſtlerin

vollendet geſpielt werden können, denn entweder wird die
herzloſe Kokette oder die herzliche und beſcheidene Hausfrau der
Eigenart der darſtellenden Künſtlerin nicht bequem liegen; Frau
Rinald fühlte ſich daher in den erſten beiden Akten ſichtlich un
behaglich und wurde erſt in der zweiten Hälfte des Stückes ganz
ſie ſelbſt; hier zeigte ihre Leonore, welcher man ihre kokette Ge
fallſucht und ihren berzloſen Egoismus nicht recht hatte glauben
können, ein von Grund aus edles Herz und eine ſchöne, warme
Empfindung. Herr Rinald fand ſich mit ſeinem Vicekonſul
Wieberg jun. vorzüglich zurecht: Herr Vogel, der den alten,
weltklugen Hausarzt im übrigen recht wacker ſpielte, hätte beſſer
memoriren können. Herr Schreiner entfaltete als Juſtiz
rath Kaiſer eine recht behagliche und behäbige Gutmüt et
Frau de la Chapelle hafte die Governannte Minna Moll
heim zu einem allerliebſten Cabiuettſtückchen herausgearbeitet.
Auch die kleineren Rollen waren ſämmtlich gut beſetzt.

Dr. Gebensleben.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Magdeburg, 18. Nobember. (Neues von der Ma-
ſchinenfabrik R. Wolf, Buckau. Bei der ſoeben vor
genommenen Preisvertheilung auf der Erſten Bulgari-
ſchen landwirthſchaftlichen und Jnduſtrie- Ausſtellung zu Phi-
lippopel wurde der Maſchinenfahrik und Keſſelſchmiede von R.
Wolf, Magdeburg-Buckau, der höchſte Preis, ein Ehrendiplom
mit goldener Medaille, verliehen. Die Firma wurde in dieſem
Jahre vier mal mit erſten Preiſen ausgezeichnet nämlich
außer in Philippopel auf der internationglen Ausſtellung für
das Rothe Kreuz c. zu Leipzig mit dem Ehrenpreis der

ſtellun
Gewerbe und
goldenen Medaille.

in Gommern mit der ſilbernen und endlich auf dere
nduſtrieausſtellung in Schweidnitz mit der

Dieſe Erfolge ſprechen für ſich ſelbſt, ſie ſind
ein ernenter Beweis für die Leiſtungsfähigleit d, r Wolf'ſchen
Fabrik, die unn ſchon auf, eine 30fährige Thätigkeit in ihrer
Speziolität, Lokomobilen mit ousziehbaren Röhrenkeſſeln. zurück
blicken kann. Möge der Firma auch auf der Weltausſtellung in
Chicago, die ſie in glänzender Weiſe mit 4 Lokomobilen zu
deſchicken gedenkt, die verdiente Anerkennung zu Theil werden,
zur Ehre und zum Nutzen unſerer einheimiſchen Juduſtrie.

8. Halberſtadt, 17. November. (Totſchlag.) In einem
Tanzſgal in dem benachbarten anhaltiſchen Städtchen Gr. Als-
leben kam es gmm Sonntgg zu einer Schlägerei. Hierbei erhielt
einer der Theilnehmer einen Stich in den Kopf, wobei ein Theil
der Meſſerklinge im Schädel ſtecken blieb. Der Getroffene ging
in dieſen Zuſtande noch 2 Tage der gewohnten Arbeit nach,
bis er beſinnungslos zuſammenbrach und kurz darauf im Halber
ſtädter Krankenhaus verſtarb. Drei des Meſſerſtichs Verdäch
tige ſind der Bebörde in Ballenſtedt eingeliefert

W Pölsfeld b. Saugerhauſen, 17. November. (Jol gen-
ſchwere Spfelerei.) Auf dem Gehöft des BVergmauns
Kipfernagel hierſelbſt waren heute mehrere Leute mit dem
Ausdruſche von Hafer beſchäftigt. Als die Arbeit während der
Mittägspauſe ruhte, ſetzten Kinder das Göpelwerk in Bewegung,
wobei der 5 Jabre alte Sohn des Bergmanns Brandt von
dem Getriebe erfaßt und ſchwer verletzt wurde. Die rechte
Hand des Kindes vurde derartig zerquetſcht. daß, die Ampu-
tation ſich kaum wird vermeiden laſſen. Nach Anlegung eines
Nothverbandes wurde der bedauernswerthe Knabe nach der
Univerſitätsklinik in Halle gebracht.

27 FDresden, 17. November. (Ueber den in Ausſicht
tehenden Beſuch des deutſchen Kaiſer s) am
ſächſiſchen Hofe wird dem hieſigen „Auzeiger“ von maßgebender
Stelle mitgetbeilt, daß, wie von der Hall. Ztg. bereits kurz ge
meldet, der deutſche Kaiſer, einer Einladung des Königs von
Sachſen folgend, am 2. Dezember Nachmittags in Villa Streblen
eintreffen, dort übernachten und am 3. an einer Hofjagd in
Moritzbnra theilnehmen wird. Für den 2. Dezember Abends
iſt der Heſuch des Hoftheaters geplant. Da der allerhöchſte
Beſuch ein ganz privater iſt, finden Empfangsfeierlichkeiten nicht
ſtatt. Die Rückkehr des Kaiſers nach Berlin erfolgt am 3. De
zember Abends nach der Jandtafel in Moritzburg

8 n 17. November. (Ungetreuer Bemker). Als vor einigen Wochen der erſte Gerichtsſchreiber
und Depoſitenverwalter des Landgerichts, Secretär Albrecht.
freiwillig aus dem Leben ſchied, glaubte man, daß zu der That
lediglich eine ungeheure Berwirrung in der Geſchäftsfübrung
Anlaß gegeben habe. Bei der genaueren Prüfung bat ſich aber
bedauerlicher Weiſe herausgeſtellt, das viele Devoſiten, zum
Theil ſolche von beträchtlicher Höhe, fehlen, die Albrecht verun-
treut hat. Bis vor etwa vierzehn Tagen belief ſich das Manco
auf mehr als 4000 es ſcheint aber, als werde es ſich noch
ſehr erheblich höher belaufen. Nach Lage der Dinge hat keiner
der Depoſitalrichter, ſondern die Staatskaſſe den Schaden zu
tragen.

S Jeng, 17. Nov. (Verurtbeilter Einbrecher.)
Anfang Mai d. J. war in verſchiedenen Häuſern der Stadt in
äußerſt frecher Weiſe eingebrochen und geſtohlen worden. Als
Thäter wurde kurz darouf der ſeit 1890 ſteckbrieſlich verfolgte
Dienknecht Vogel aus Silberthäl bei Bürgel verhaftet. Der-
ſelhe, welcher auch in Kahla und Uhlſtädt gegen 20 Einbrücbe
ausgeführt hatte und ſchon öfters beſtraft iſt. iſt jetzt. vom
Herzogl. Landgericht in Altenburg einſchließlich einer ihm früher
zuerkannten Strafe zu 15 Jahren Zuchthaus verurtheilt worden.

O Gera. 17. November. (Das Exgeöniß der dies
jährigen Gemeindera thsergänzungswahl) iſt
nunmehr feſtgeſtellt. Es wurden gewählt die folgenden gemein
ſchaftlichen Kandidaten des Reichsvereins und der freiſinnigen
Partei: Fürbriuger, Wejſſer, Hartig, Hintze, Koch, Jünger,
Nitzſche, Schlotter, Wieprecht, Wetzel, Fraulob, Riecke, Buſch,
Eichenberg und König. Von den ozioidemokratiſchen Kandidaten

iſt auch nicht ein einziger gewählt worden.

Jagd und Sport.
Herr von TepperVLaski bat jetzt mit ſeinem Hengſt

Le Vönitien ſowie mit Rittmeiſter von Arnims Niquet nach
Schluß der deutſchen Hindernißſaiſon die angekündigte Reiſe nach
Frankreich angetreten. Beide Pferde ſind in Frankreich ge
zogen und daher zur Theilnahme an allen dortigen Rennen be
rechtigt. Augenſcheinlich plant Herr von Tevpper-Vaski eine
ſtarke Betheiligung an den voch, ſtattfindenden franzöſiſchen
Rennen, den Le Vénuitien wurde bereits für folgende Rennen
engagirt: Prix de Frauchard zu St. Quen am 18. November.
Prix de la Banquette, Prix Borely und Prix la Perichole, die
am Sonntag, den 20. November in Anteuil gelaufen werden.
Niquet iſt im Prix de Goneſſe zu St. Quen den 22. November
und im Prix la Pörichole gemeldet.

Vermiſchtes.
Die von der Münchener Akademie der Wiſſenſchaften

g. ihrein Ehrenmitglied ernaunte Prinzeſſin Thereſe von
ayern iſt eine Tochter des Prinz-Regenten, neboren am 12.

November 1850, und jetzt Aebtiſſin des königlichen Damenſtifts
zur Heiligen Anna in München. Die Prinzeſſin iſt das erſte
weibliche Mitglied, das in die Akademie aufgenommen wurde.
Der Präſident der Akademie Geheimer Rath von Pettenkofer,
ſagte darüber in der Feſtſitzung: „Nach den zur Zeit giltigen
Geſetzen können Frauen nicht Mitglieder einer der drei Klaſſen
der Akademie werden, auch nicht. wenn ſie ſich in einer Fach
wiſſenſchaft vor Männern hervorgethau haben. Anders liegt es
bei den Ehrenmitgliedern. Die Konſtitntionsurkunde der könig-
lichen Akademie der Wiſſenſchaften vom 1. Mai 1807 Heſtimmt,
daß zu Ehrenmitgliedern Perſönlichkeiten gewählt werden können,
„welche nach ihren Verhältniſſen die Bedingungen zu ordent-
lichen Mitgliedern nicht erfüllen, aber ſonſt durch Rang oder
andere äußere Verhältniſſe, verhunden mit wiſſenſchaftlichen
Kenntniſſen und Liebe zu den Wiſſenſchaften, zir Beförderung
der Zwecke der Akademie beitragen können“. Es konnte uns nur
erfreulich ſein, eine Dame von hohem Range, aus dein Hauſe
Wittelsbach zu wiſſen, welche alle dieſe Vorbedingungen in
reichem Maße erfüllt hat. Sie hat durch ausgebreitete gründ-
liche Sprachſtudien, durch Anlage werthvoller naturwiſſenſchaft-
licher Sammlungen, wovon ſie intereſſante Stücke auch deu
wiſſenſchaftlichen Sammlungen des Staates einverleibte, nicht
nur große Liebe zu den Wiſſenſchaften ſchön gezeigt, ſondern iſt
auch literariſch unter dem Pſeudonym Th. von Bayer durch
Beſchreibung ihrer Reiſen nach Norwegen, in den Polarkreis
und nach Rußland hervorgetreten. Gegenwärtig arbeitet die hohe
Dame wieder an einem großen Reiſewerk über Braſilien. Die
Geſammt Akademie wählte demnach Jhre königliche Hoheit Prin
zeſſin von Bayern zum Ehrenmitgliede“. Das in lateiniſcher
Sprache gehaltene Diplom lautet: „Die kgl. Layeriſche Akademie
der Wiſſenſchaften hat Dich. Prinzeſſin Thereſe Charlotte
Marianne Auguſte, erlauchte Tochter Luitpolds, des erhabenen
Fürſten, welcher der Regierung des Königreichs Bayern weiſe
waltet, die hochſinnige Gönnerin des Schriſtthums und der
Wiſſenſchaſten, erfahrene Kennerin der Aunthropologie, Zoologie
und Botanik, welche Länder und Völker mit eifriger Wißbegier
erforſcht und in glänzender Form geſchildert hat, um dieſer rei-
chen Verdienſte willen zum Ehrenmitglied erkoren.“

Zielenzig, 15. November. Die älteſte brandenburgiſche
Templer- und Johanniter-Ordenskirche.) Die Bemühungen um
eine würdige Um und Nengeſtaltung der älteſten brandenbur
giſchen Templer- und Jobanniter-Ordenskirche, der evangeliſchen
Pfarrkirche der Kreisſtadt Zielenzig, wurden vor hundert Jab-
ren, 1792, durch den damaligen Oberpfarrer, Ordens Kirchen-
rath Uhden, begonnen. Sie harrt noch beute ihres Abſchluſſes.
Jn nächſter Zeit werden die Herren Geheim, Ober-Regierungs-
rath Perſins, der Konſervator der Kunſtdenkmäler der Monar-
chie, und Geheimer und Landesbaurath Bluth, der Provinzial
konſervator Brandenburgs, in Begleitung des Kreisbauinſpektors

Stadt Leipzig, der goldenen Medaille, ferner auf der Kreisaus- Baurctbs bers aus Droſſen eine Beſichtigung der aus dem
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12. bez. 13, Jahrhundert ſtammenden, im gothiſchen Stile mit
Kreuzbogengewölbe aufgefübrten Ordenskirche vornehmen. Da
gegenwärtig in baufälligem Zuſtande befindliche Gottesbans
zeigt noch allenthalben die Spuren des Templer- und Johan
niter-Domininms: in der Kreuzung der Vögen das Kreuz der
Ritter von St. Johannis, an der Kanzel die Herodiasſchüſſel
mit dem Johannesboupte, an der Orgelempore ein Rikterwappen
mit Mamelnkkenköpfen aus den Tagen der Kreuzzüge, an dem
kunſtreich geſchnißten, durch die mangelnde Pflege aber entſtell-
ten Altarbilde die Nebenheiligen der Templer und Johanniter
und die Vildniſſe von Johanniter-Komturen, und in der Thurm
fahne das Agpus Pei mit dem gcbtſpitzigen Kreuz. Jn der
früheſten Zeit des St. Johanniter-Ordens hielten die Ritter in
dieſer ſeiner Zeit von Möunchen erbguten Kirche ihr Ordens-
kapitel ab. Die Kirche iſt landesherrlichen Patronats.

Aus dem „dunkelſten Englaud.“ Was man auch von
der Heilsormee denken mag, ob man die Art und Weiſe, wie ſie
ihre Wirkſamkeit entfaltet, anerkennt oder tadelt, Niemand kann
in Abrede ſtellen, daß ſie, beſonders in England, durch ihre
ſortwöhrende Berührung mit den niedrigſten Elementen der Be
völkerung die ganze Höhe des in den großen Städten herrſchen-
den Elends erkannt und aufgedeckt hat. Die Anſicht eines hö
heren „Offiziers“ der Heilsarmee von der jetzt in London er
ſchreckenden Umfang annehmenden Noth unter den Arbeilsloſen
hat daber Anſpruch auf weiteres Jntereſſe, Nach ſeiner Anſicht
bätte das Elend ſchon im Sommer ſeinen Anfang genommen und
es ſei ſehr zu bedanern, daß der Miniſter des Junern, wie wobl
die Heilsarmee in dieſer Sache eine Anfrage an ihm ergehen ließ,
nicht mit ihr in Fühlung trat. Die Verhältniſſe hätten jetzt einen
drobhenden Charakter angenommen. Was hauptſächlich das
öffentliche Mitleid erwecken muß, iſt die Thatſache,, daß der bei
Weitem größte Theil der Unglücklichen jener Klaſſe angebört,
welche Arbeit und keine Unterſtützung wollen. Nach gründlichen
Nachforſchungen hätte die Anzahl der beſchäftigungsloſen Männer
im September 60 000 betrogen. Dieſe Summe müſſe ſich ſeit
jener Zeit verdoppelt baben, und rechnet man nun die Frauen
und Kinder hinzu, ſo wäre die Ziffer der in London thatſächlich
Elenden mit einer Viertel Million nicht zu hoch angeſchlagen.
Als Mittel zur Steuerung der Noth ſei vor allen Dingen die
Mitwirkung der Kirchſpielbehörden durch aus giebige ung
von Arbeit, Zentraliſirung der öffentlichen Woblthätigkeit un
Unterſtützung des im „Dunkelſten England klar gelegten
ſoziolen Planes der Heilsarmee nothwendig. (Veral.: Aus Nah
und Fern in heutiger Morgenausgabe.)

Der Nordpolfahrer Dr. Nauſen hielt dieſer Tage in
der Königlichen Geographiſchen Geſellſchaft zu London einen
Vortrag über ſeine beabſichtigte Nordpol Expedition. Er ent
wickelte ſeinen Plan ſein Fahrzeug vom Eiſe treiben zu laſſen,
ſich „ein Billet für das Treibeis“ zu nehmen. Es ſchloß ſich
daran eine Erörterung, in dex u. A. der Admiral Sir Leopold
M'Clintock das Wort nahm. Er bewunderte den Muth Nanſens,
ober eingedenk der Sflebren des Eiſes, meinte er, würde es eine
große Ecleichterung ſür ſeine vielen Freunde in England ſein,wenn er glücklich von Krrr Expedition zurückgekehrt ſei. Sir

George Nares konnte ſich auch nicht enthalten, einige Warnungs
xuſe zu äußern. Die anerkannten Grundſätze zur erfolgreichen

einer kö bt S en gebieteriſch, daß man ſich
in der Nähe einer Küſtenlinie halte, und daß es, je weiter man
ſich von bewohnter Gegend entferne, deſto mehr darauf an
kömime, ſich eine ziemlich zuverläſſige Rückzugslinie zu ſichern.
Nanſen behalte keine Gewalt über die weiteren Bewegungen
eines Schiffes, ſobald es einmal im Eiſe ſei; es werde von
ieſem hilflos fortgetrieben. Dauert dies Forttreiben im Eiſe,

wie angenommen wird, mebrere Jahre, ſo iſt das Schiff trotz
ſeiner Form der Gefahr ausgeſetzt, vom Eiſe zerdrückt zu wer
den es ſei denn daß man auf neues Land ſtoße. Falls das
Schiff zerſtört werde, ſeien die Boote vorhanden. Das klinge
ſehr gut in der Theorie, aber ſei thatſächlich nicht vertrauen
reweckend. Die Gefahr liege nabe daß die Boote von einander
getrennt oder durch die Bewegungen des Eiſes verloren wer
den. Auch ſei es wabhrſcheinlich, daß der Wind das Schiff eher
nach dem Weſten als nach dem Oſten treibe. Die engliſche
Preſſe iſt begeiſtert von Nanſens Muth und Unternehmungs-
geiſt, hält aber das Unternehmen für äußerſt waghalſig und
glaubt nicht an einen Erfolg.

Dr. Stade, das einſt weit berühmte ſpirxitiſtiſche Medium,
wit welchem u. a. ſeiner Zeit der Leipziger Aſtronom Profeſſor

öllner zerrimgtivte, leidet an Nervenzerrüttung und Wahn
ſinnsanfällen und wurde dieſer Tage ohne jeden Pfennig Geld
im größten Elend von der Straße n und in das Kranken
hans in Sionx City, Jowa, eingelieſert. Ein zweites ſpiritiſti
ſches „Medinm“, der Amerikaner Foulke, bat nach der „Voſſ.
Zeitung jangſt in London Unglück gehabt. Er war eigens von
Pbiladelphia herübergekommen, weil der Geiſt der ſeligen
Madame Blavatsky, der Gründerin der Londoner Theoſophiſchen
Geſellſchaft“, ihn durch Briefe als ihren rechtmäßigen Nach
folger in den Vorſitz der genannten Geſellſchaft, der Haupt-
vereinigung der in London zahlreich vertretenen Spiritiſten beſtellt
hatte. Oberſt Olcott, der gegenwärtige Häuptling der Tbeoſophen,
war aber nicht ewig ſich aus ſeiner Stellung verdrängen zu
laſſen, und erklärte desbald die angeblichen Briefe der verſtorbe
nen Freundin der indiſchen „Mahatmas“
ungen“ des überſpannten Amerikaners. Foulke behauptete, auch
mit Plato und Sokrates im regen Verkehr zu ſtehen, und brachte
z Oelporträts der arieidi gen Weiſen mit, die von Geiſtern

urch ſeine Hand auf, die Leinwand gpanvert waren. Plato
war ſogar ſo liebenswürdig, ſein Bildniß eigenbändig zu unter
fiſdnen. wobei ihm leider einige orthographiſche Febler unter
iefen. Jedenfalls hatte das amerikaniſche Medinm mit ſeinem

Beglaubigungsſchreiben der Madame Blavatsky und den grie
chiſchen Portraits kein Glück in Londou, worauf er nach Amerika
purückkehrte, um dort eine zweite Theoſophiſche Geſellſchaft zu

egründen.
Sir Edward Malet, der Botſchafter Großbritanniens in

Berlin, hatte neulich, wie die N. N. mittbeilen, Gelegenbeit, ein
Talent zu bewähren, das man bierang voch nicht an ihm gekannt

alte. Kein Geringerer als er war es nämlich der der „Illustrated
ondon News“ die Zeichnung lieferte, auf der der Akt der

Taufe der jüngſten köni 93 Prinzeſſin dargeſtellt war. Es
dürfie das wohl der erſte Fall ſein, daß ein engliſcher hober
de als Zeichner für eine illuſtrirte Zeitung thätig ge
veſen iſt.

Der Havelſtint war lange Zeit vom Markte verſchwunden.
Jetzt ſieht man den kleinen 9 wieder in größeren Mengen
in der Central Markte. Vor 25 und mehr Jabren trugen
ihn die Spandauer äſſchfrauen in Kiepen durch die Straßen
Verlins und riefen ihre Waare mit gellenden Tönen aus.
r Bolle beobachtete das Wiedererſcheinen des Stintes in
größeren Zügen ſchon vor mehreren Jahren bei Scharfenberg
im Tegeler See

Nach Schluß der Redaktion eingegangene
Drahtberichte.

Berlin, 18. November. (Eig. Drahtbericht.) Abge
ordnetenhaus. Steuerreform. Miquel führt aus:
Die Reform iſt eine getreue Erfüllung der Verſprechen der
Regierung. Die Reform entſpreche den Anſchauungen des
Parlaments. Seit 1865 wurde die Nothwendigkeit einer
ſolchen Reform immer betont, Die Reformgedanken ſeien
reif geworden. Ueber die weſentlichſten Geſichtspunkte be
ſtehe auch unter der Mehrheit eine Einigung. Gleichzeitig
ſei auch die Ausführung finanziell möglich. Werde der
gegenwärtige Augenblick unbenutzt gelaſſen, ſo komme der
rechte

fort, bei der jetzigen Deklarationspflicht ſei das gegenwärtige
gemiſchte Syſtem nicht mehr haltbar; die jetzige Veran
ſagung der Grundſteuer und Gebäudeſteuer entſpricht abſolut
nicht der wirklichen Leiſtungsfähigkeit. Die Realſtenern
können in den Händen der Gemeinden entwicklungsfähig
ſein. Das ganze Syſtem müſſe geändert werden. Die
Einkommeyſteſer überrage ſämmtliche Realſteuern. Die
Reform hebt die Steuerpflichtigkeit der Objekte und der
Grundſteuer nicht auf, ſondern überweiſt blos die Ein-
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ſür „Selbſttäuſch-

Zeitpunkt vielleicht überhaupt nimmer. Miquel fährt

hebung an die Kommunen. Keine Gemeinde habe die ge
ſammte Grundſtener weiter zu erheben. Die Frage der
Gutsbezirke liege auf politiſchem, nicht auf dem Steuer
Gebiete. Dieſe Fragen haben übrigens gar keive Bedeutung
neben der Entlaſtung des geſammten Grundbeſitzes.

Potsdam, 18. Nov. (Eigener Drahtbericht.) Der
Kaiſer und der Großfürſt Wladimir von Rußland
reiſten heute früh 8 Uhr von der Wildparkſtation nach
Goehrde zur Jagd, woran auch der Prinz Heinrich
und der Großherzog von Heſſen theilnehmen.

Paris, 18. Nov. (Eigener rn Faſt alle
Mörgenblätter heben hervor, daß die bedeutungsvolle Rede
Loubets in der geſtrigen Kammerſitzung einen entſchiedenen
Eindruck gemacht habe, ſind aber gleichwohl der Anſicht,
daß der Rücktritt des gegenwärtigen Kabinets unvermeid-
lich ſei. Gerüchtweiſe verlautet, der Urheber der Dyna
mitexploſion in der Rue des bons enfants ſei ermittelt.
Derſelbe befinde ſich aber bereits außer Landes und auf
der See. Es ſei Befehl gegeben, ihn bei der Landung zu
verhaften.

Wetterausſichten anf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten,)
Sonnabend, den 19. November:

Abwechſelnd, kälter, windig.

Halle 10. November. Mehl BörſenVerein. Für 100
kg Kaiſer-Auszug 27, Mk. Weizenmeyl 90 24,

do. O 23, Mk., Roggenmehl 0 21,50 Mk.,do. 0/1 20,59 t. Futtermehl 15.50 Mk., Roggen
kleie 12, Mk. Weizeukleie f. 11,60 k., Weizenſchaale 11, Witt. Haidemebl 399. Mr.

Berliner Börſe vom 18. November 1892.,
Anfangscourſe 13 Uhr 30 Minuten

mitgetheilt von L. Fbntwe Bankgeſchäft Halle a/S
Credit „30 Buſchtiehrader e 189,50Lombarden 41,10 ElbethalDisconto. Commandit 184 50 Gotthardtbahn 2157,10

andels Geſellſchaft 139,10 Jtal. Mittelmeer 103,60
resdner-Bant 141,50 arſchau Wien 18860

Darmftädter Bank 135 95 Jtaliener, 9280
Nationalbank D. 114,60 4 Ungarn 97,Dortmunder Union 5825 4 EgypterLaurahütte e 10010 Ruſ Noten 199,
Bochumer Guß 11990 Hibernia e e 120 40
Mainzer Eiſenb. 312 Gelſenkirchen 140,10
Marienburg-Mlawka 60,20 Harvpener e 131,70

Oſipreußiſche Südbahn 69,60 Tannenbaum e 86,75
Lübeck-Büchener 144 10 Dynamit-Tru e 137 20
DuxBodenbach 217 Noördd. Lloyd IIITendenz ſtill.

Berliner Kursbericht.
Schlußkurſe am 18. November, 3 Uhr Nachm.

FondgBörſe.
24 MNeicheanleihe 106,80 Dortm. Union St. Pr. 52,10
23 do 100 Gotthardbahn 56,1086.20 Oeſtr. Cred.Actien 168,
»4 Conſols 106 75 Lombarden

do 110030 Niebeck Montanwerke 152,60
86,20 *Cröllw. Pavierfabrik 121,50 0 e ev J V d 131,Landſch. Ctr. Pſd o en 20

0 eDisc-Komm. 1384,70 47, Oeſtr. Golorente 97,75
»Darniſtädter BVauk 134,50 49 Ung. do. 95,90Deutſche Bank 61,00 Jtal. Yienten 92,60
Berl. Handelsgeſellſch. 136,10 *80. Auſſ. 93560

*Dresdner Bank 141,75 Oeſr. Noten 170,10
Bochumer Gußſtahl 120,60 Hiuſſ. do. e 199,25
*Laurahütte 100,75Tendenz: ruhig

Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſakurſe, die übrigen
ver Ultimo

Getreide-Börſe.
Weizen loco: 145--160, November 159,00, Nov. Dez 1658,00,

April-Mai 155.50, feſter.
Roggen: loco: 132 157, November 135,76, Nov.Dez. 135,75,

April-Mai 136,59, feſter.
Hafer: loco:

April-Mai 140.--, ſchwach.
Rüböl: loco: 51,70, Nov.Dez, 51,60, April-Mai ſchwach.
Spiritus (70 er Waare) loco: 31 40, November 30,60, Nov.Dez.

30,60, April-Mai 31,30, MaiJuni 31,60, Tdz. ſlau.
(50er Wagre) loco 50.90, Petroleum loco 22,10.

fachen Schwankungen unterworfen. Die anfängliche Feſtigkeit
in Montanwerthen, beſonders in Bergwerksaktien, würde im
weiteren Verlauf der Börſe eingebüßt, angeblich anf uugünſlige
Berichte über die Lage des Eiſenmarktes. Dagegen zeigte der
Bankenmarkt gute Haltung und behauptete ſich ſo bis zum Schluß.
Der Fondsmarkt lag feſt. Ruſſen ſchwach. theils auf Petersburger

auf verſchiedene Waaren vom 1. Januar 1893. Bahnen rubig.
Banken feſt. Privatdiskont 2 o

Getreidebörſe. Das frühzeitige Froſtwetter befeſtigte das
Getreide etwas. Weizen bei kleinem Umſatz eine Kleinigkeit
höher. Roggen und Hafer gut behauptet. Rüböl wenig be
achtet. Spiritus bei ausreichendein Angebot weiter rückgängig.

Familien Nachrichten.
Verlobungen: Frl. Ella Wittgenſtein mit Hru. Leopold

Kronenberg, Ruhrort a. Rh. Berlin. Frl. Julie Rospatt mit
Hrn. Lieut. Paul Mehl Wiesbaden Guben. Hr. Hauptmann
a. D. Paul Koſche mit d Marie Stabl geb. Richter, Breslau.

Frl. Bertha de Heſſele mit Hru. Dr. wed. Joh. Strucksberg,
Düſſeldorf Exckrath. Frl. Anna Larrgß mit Hru. Dr. jur,
Karl Kerſten, Dresden. Frl. Anna Gebhaärdt mit Hrn. Lieut.
Wittmaack, Leipzig.

Verbindungen: Hr. Dr. Wilbelm Badt mit Frl. Hedwi
ülchaur, Berlin. Hr. Sec.-Lieut. Hans Gottſchalck mit Frl.
ora Baenſch, Halle a. H. Hr. Pr.-Lient. Bernhard Grüne-

wald mit Frl. Jobanng Rautert, Düſſeldorf.
Geburten: Ein Sohn: Hrn. G. Clemens, Berlin. Hru.

Amtsgarichtsrath Ernſt Adickes, Nienburg.
Eine Tochter; Hrn. Stadtrath Bachmann, Kiel.

Todesfälle: Hr. Kaufm. Theod. Grünwald, Berlin Magdeburg
Hr. Walther v. Rabenau, Bunzlau. Hr. Rentner Jul.

Rennau, K albexſtadt. Hr. Oberregierungsrath a. D. Mathias
Joſef Elaſſen, Aachen. Hr. Landgerichtspräſident a. D. Alex.

arl Heinrich Frhr. v. Ledebur,
Rittmeiſter Katharina v. Arnim geb. v. Alvensleben, Potsdan:

Kirchliche Anzeige.
Am Forntet den 20. November, als am Todtenfeſt, wird

in der Kapelle des Südfriedhofes ein NachmittagsGottesdienſt um 3 Uhr abgehalten werden. Die Predigt wird
Herr Vicar Kunitz halten. Knuth, Oberprediger.

Verlag der Aktrengeſenſcaft „Haüiſchen Zeitung zu Halle.Berantwort ch h l edatienr Wille rm Anthony
für Politir Feuilleton und den übrigen Jnkalt, ausſchließlich des Na bezeichneten
Vr. Walther Gebensleben Lokales Provinzielles, Theater z
Muſik Louis Lehmann für den Handels Börſen- und Jnſeratenthei

l

ämmtlich in Lalle.t prechſiunden: Cheſredakteur Anthonn von 924--12 Uhr, Redalteur Dr.

Gebdeneleien von 12 Uhr. Die ECxpediton (J u r u. Geſchäſt
angelegenheiten) iſt geöffnet von 7 Uhr Bormittags d

W eGebauerSchwetſchke ſche Puchdruckere in Halle (Saale)

142 158, November 146-, Nov. Dez. 143,26

Fondsbörſe. Jn dem heutigen Verkehr war die Börſe viel

Parität in Noten, theils wegen Erböhnng der Eingangszölle

Stargard i. Pomm. Frau

Amtliche Bekanntmachungen.
Tagesordnung

für die Sitzung der Stadtverordneten Verſammlung
Montag, den 21. November er. Nachm. 4 Uhr.

Oeffeuntliche Sitzung.
1. Bericht über den Stand und die Verwaltung der Ge,

meindeangelegenbeiten pro 1891/92. 2. Einführung des neuen
Normaletats an den höheren Lehranſtalten 3. Erhöhung des
Schulgeldes an denſelben. 4. Zwangsenkeignnng wegen eines
zur kleinen Klausſtraße abzutretenden Landſtreifens. 5. Wohl
der Mitglieder für das Curatorium des Schlacht und Vieh
hofes. 6. Koſtenbewilligung für den Umban eines Gewächs
hauſes in der Stadtgärtnerei. 7. Theilung der Unter ind
Ober-Prima des Stadtgymnaſiums und Anſtellung zweier
Lehrer. 8. Nachbewilligung für den Reſtaurgtionsbau auf der
Peißnitz. 9. Genehm gung des wegen des Triangels abzuſchlie-
ßenden Vertrages. 10. Gebalts-Normirung der PolizeiWacht-
meiſter. 11. Aenderung der Höhenlage im Gebiete der Erwei
terung des ſüdlichen Bebaunngsplanes und anderweite Feſt
ſetzung der Baufluchtlinie der Straße F dieſes Planes. 12. Ge
nehmigung eines Abkommens zwiſchen dem Hospital und dey
Stadtgutspächter Schramm. ß

Geſchloſſene Sitzung13. Vermiethung der Gaſtwirthſchaft auf der Peißnitz. 14. An

lehnundsgründe eines Schiedsmannes bezw. Nenwahl. 16. An
ſtellung eines Polzei Sergeanten. 17. Erhöhung der Diäten
eines Hülfsarbeiters. 18. Wahl eines Vorſitzenden u. mehrerer
Armenpfleger.

Der Stadtverordueten-Vorſteher.
Gnueist.

Familien Nachrichten.

Statt beſonderer Meldung
Heute Nachmittag 1 Uhr entſchlief ſanſt nach längerem

Siechthum meine liebe Schweſter, unſere gute Sent e
Großtante

Frl, Constanze Schesbeim 87. Lebensjahre Mit der Bitte um ſtille Theilnohme
e g. allen Freunden und Bekannten hierdurch er-
gebenſt an

Halle a. S., am 17. November 1892.
Frau Alwine Beyse geb. Scheibe.

ted e eerdigung findet Sonntag Nachmittag in Cöl-
eda ſtatt.

er

C

Todes- Anzeige.
Statt jeder besonderen dleldung hier-

mit die traurige Nachricht, dass mein lieber
Mann, unser guter Vater, Bruder, Gross-
und Schwiegervater, der Rentier

Carl Imdwig Blau,
im 73. Lebensjahre heute Morgen 7 Uhr
nach längerem Leiden sanſt entschlafen ist.
Um stille Theilnahme bitten

Die trauernden llinterbliebenen,
Halle a. S., den 18. Novbr. 1892.

Die Beerdigung findet Montag Vorm.
1I1 Uhr von der Leichenhalle des Stadt-
gottesackers aus statt. (2111

Heute Nachmittag 3* Uhr verſtarb plötzlich und un
erwartet am Gehirnſchlag unſere liebe fürſorgliche Gattin F

Mutter, Großmutter und Schwiegermutter 2097
Wilheimine Hedicke
eb. Vlrich

im 70. Lebensjahre Beiſetzung erfolgt Sonnabend am F
19. d. Mts., Mittags 1 Uhr in Zuch au.

Coöthen, am 16 November 1892. m
Der tiefbetrübte Gatte Franz MedseKe,

an Rentiere

zugleich im Namen der ſonſtigen Hinterbliebenen.

erzlichen Dankz für die hege zuich lche uns beim Be

u Theil ward.
smünde, am 18. November 1892.

W. Weber nebſt Kindern

empfehle ich

Tischgedeckoe,
Handtücher,
Servirdecken,
Badeteppiche,
Frisir kragen

U. S. W.

I. Medäy-kènicbe,

Leipzigerstrasse J.
ä

ſtellung eines Polizei-Sergeanten. 15. Befinden über die Ab

9
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Erſte Beilage zu e 271 der Halliſchen Zeitung vorm. in G. Schietſchke'ſchen Verlage.

Der ſtändige Ausſchuß des Deutſchen
Laudwirthſchaftsraths

Jrat unter dem Vorſitz des Frhrn. v. Hammerſtein Hannover
am 14. d. Mts. zu ſeiner regelmäßigen Herbſtüitzung zuſammen-
Anweſend waren die Herren von Oedlſchlägel-Oberlaugenau
Sachſen v. Beloww-Saleske (Pommern), v. Bembergeßlamers
heim (Rbeinprovinz), Bokelmann-Kiel (SchleswigHolſtein), von
döder Ober Ellgnih (Schleſien), Klein Weriheim Baden).
Gegenſtand der Berathung war neben Erledigung einer nd
geſchäſtlicher Angelegenheiten vorzugsweiſe die Feſtſtellung der
nächſten Plenarverſammlung zu unterbreitenden Berathungs

ſowie eine Vorbeſprechung über einzelne darauf be
ügliche Fragen.

Ein anz beſonderes Jntereſſe nahm die Beſprechung der
enwärtigen Lage der Landwirthſchaft in Anſprucd, wobei ins

beſondere auf den Abſchluß eines Handelsvertrages mit Ruß
kand, ſowie auf die aus dem Verhalten Spaniens in Bezug auf
dyn Abſchluß eines Handelsvertrages für die Spiritusinduſtrie
drohende Gefahr und ſchließlich auf die verſchiedenen Steuer
pläne der Reichsregierung hingewieſen wurde. Daß die Reichs
regierung ſich entſchließen würde, Rußland gegenüber die
jenigen ergünſtigungen zuzugeſtehen, zu denen man ſich gegen-
über OeſterreichUngarn und den übrigen Vertragsländern ſeiner
Zeit eutfchloſſen hatie, glaubte man kaum annehmen zu dürſen.

baeſehen davon. daß bei der gegenwärtigen Preislage, nament
lich des Getreides, in einer Verminderung des Zollſchutzes gegen
Rußland eine ſebr empfindliche Benachtheiligung der Landwirih
ſchaſt erblickt werden müſſe, war man vor allen Dingen darin
einig, daß eine weit größere Gefahr noch drohe in der in Zu
kunſt zu erwartenden Konkurrenz Rußlands auf dem Gebiete
der Viehproduktion und des Viehexporis. Auch konnte man
dabei vuf, die Gefahr rig die eine Erleichterung der ruſſi-
ſchen Viebeinſuhr im Hinblick auf die Einſchleppung und Ver
breitung von Niehſenchen baben müſſe, eine Gefahr, welche die
Reichsregierung ſeiner Zeit beim Abſchluß der Viebhſeuchen
Konveſſtion mit OeſterreichUngarn leider nur zu wenig beachtet
hätte, Auch die gegenwärtigen politiſchen Vexhältniſſe, die es
doch kaum räthlicb erſcheinen laſſen, eine Stärkung des Nachbar
landes auf wirthſchaftlichem Gebiete zu begünſtigen, ſowie derUmſtand, daß die Reichsregierung in einer e wo ſie überall
Ausſchau halle, auf welche Weiſe ſich neue Einnahmequellen er
öſfnen ließen, kaum auf den Eingang ſicherer Einnahmen ausden beſtehenden Zöllen verzichten dücſte, beſtärkte die Annabme,

daß die vielfach in die Oeffentlichkeit gelangten Mittheilungen
über den bevorſtehenden Abſchluß eines Handelsverkrages mit

ußland wohl nicht zutreffend ſein können. Für alle Fälle wurde
der Vorſtand des Deutſchen Landwirtbſchaſisrathes beguſtragt,
im gegebenen Zeitpunkie die Wünſche der Landwirthſchaſt auf
dieſem Gebiete in geeigneter Weiſe zum Ausdruck zu bringen.

Hinſichtlich des Abſchluſſes eines Handelsvertrages mit
Spanien beklagte man das Fortbeſtehen der Unſicherheit ſür
die inländiſche Spiritus-JInduſtcie. Leidet dieſe zur Zeit ſchon
unter einer ſehr ungünſtigen Preisſtellung, ſo iſt die Geſabr,
daß der Exvort nach Spanien durch ungünſtige Handelsver
tragsbeſtimmnngen unmöglich gemacht werde, eine ſo erhebljche,
daß man für die Zuknnſt dieſer Jnduſtrie, von der insbeſondere
die ärmeren Gegenden unſeres Vaterlandes in ibrer wirth
ſchaftz ichen Proſperität ſo abbäugig ſind, wobl beſorgt ſein muß.
Der Ausſchuß war der Anſicht, dos die Reichsregierung alles
aufwenden müſſe, um Spanien von ſeiner Abſicht, die deniſche
Spirituseinfüuhr zu erſchweren, abzubringen, wenn nöthig ſelbſt
durch r welche der Einſubr ſpaniſcher Erzeugniſſe
nach dem Ablauf des jetzt beſtehenden Proviſoriums geradezu
Hinderniſſe in den Weg legen ſollten. Jm Hinblick auf die ver
ſchiedenen in der Oeſſentlichkeit bereits beſprochenen Steuerpläne
der Neichsregierung wurden gleichfalls die lebhafteſten Beſorg
niſſe zum Ausdruck gebracht. Wenn dem Vernehmen nach
Aenderungen der beſtehenden Tabakſtener und Spiritus-

neuer geplant werden ſollten, ſo würde auch hier wieder die
xandwirihſchaft als der zunächſt betroffene Theil die Köſten zu

Halle, Freitag 18, November 1892.

O. e h etragen haben. Man war nis der Anſicht, daß, eine Ver
mehrung der Beſteuernng des in ländiſchen Tabaks dieſem Zweig
der e Produktion zum außerordenllichen Nachtheil ſein müſſe, ja ſelbſt das Weiterbeſteben der
in Deutſchland in Frage ſtellen uirde. Der Vorſtand wurde

ermächtigt, auch nach dieſer Richlung. hin im gegigneten Zeit
punkte bei den maßgebenden Sſellen arg zu ſerden und
dabin zu wirten, daß das Mißverhäſtniß. welches ſchon gegen
wärtig zwiſchen der Steller auf inländiſchen Tabak und Zoll
auf ausländiſchen Tabak als außerordentlich drückend empfun
den wird, möglichſt beſeitigt oder doch mindeſtens bei einer künf
tigen Kendernug der Tabakſtener nicht noch verſtärkt werde.

Gegenſtand der Bergthüng bildele ferner die Frage, ob man
nicht ernente Schritte thun ſolle, um die Regieringen zu ver

ankaſſen, eiergiſchere We hgprien zur Bekämpfung der Vieh
ein geſo dere der MaulMehr nnd mehr macht ſich die Anſicht e daß
nicht ſowohl in dem Erlaß der einzelnen Maßnahmen
ſeitens der verſchiedenen Landesregiernngen als vielmehr
dariu, daß die deutſchen Landesregierungen einheitlich vorgehen,
die Möglichkeit einer Beſchränküng ünd, Bekämpfung der Maul
und Klauenſeuche gegeben ſei. Dazu biete aber das Reichs
ſeucheugeietz gegenwärtig keine Handhabe und müſſe man daher
beſtrebt jein, auf eine Reviſion des Reichsſenchengeſetzes an ſich
hinzuwirken. Dem Plenum des Deutſchen Landwirthſcbaſtsraihs
werden nach diefer Richtung bin Vorſchläge unterbreitet werden.
Für die Tagesordnung der Plenarverſammiung wurde ferner
die Fortſetzung der Berathung über die Heimſtättengeſegebung
(auf Grund, der von den Landwirthſchaftliche Benſralvereinen
erſtatleten Gutochten), ſowie die Berathung über die Organi a

tion des Viebwverſicheringsipeſens in Deutſchland in Ausſicht ge
nommen. Schließlich iſt noch zu beierken, daß der Ausſchuß

einen Vorſtand ermächtiate, die bereits früher der RNeichsregie
rung vörgetragenen Wünſche auf den Erlaß der Novelle zum
Unterſtützungswohnſitzgeſetz, wiederholt geltend zu machen und
die Nothwendigkeit der Abänderung dieſes Geſeßes von neuem
zu betonen Als Zeitpunkt für die nächſte Plenarverſammlung
wurde vorläufig die zweite Hälſte des Monats Februar kom
menden Jahres in Ausſicht genommen. 2
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Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

Der Nachdruck un erer Origingl-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
angabe geſtattet.

Wittenberg 17. Nov. Kaiſerliches Geſchenk)
Das von Sr. Majeſtät dem Kaiſer Herrn Bürgermeiſter Or. Schild
verliehene Bild iſt geſtern hier eingetroffen und ſtellt ſich als
eine ganz außergewöhnliche Gnuftbezeugung dar. Das Bild
ſelbſt, eine von Rud. Schuſter hergeſtellte er Kupfer
ätzung nach einer photographiſchen Originalaufnahme von
Reichard u. Linduer, iſt von ſprechender Aehnlichkeit und trägt
die mit kräftiger Hand und an die Züge Kaiſer Wilhelm I. er
innernde Unterſchriſt: Wilhelm J. R. zur
an den Tag von Wittenberg den 31. Oktober 1892.
Der durchbrochene Rahmen des. Bildes iſt eine kunſtvolle,
Akanthnusblättex darſtellende Hol r exei, durchweg matt und
glanz-vergö!det und mit der Kaiſerkrone gekrönt. Das ganze,
mit dem Rahmen 3,30 Melker hohe Vild ſteht auf geſchnjbter
Nußbaumſtaffelei. e

S Erfurt 17. November. (Typhus. Die alte
„Krämerb rücke Lutherbilder. Eine Remi-nis cenz.) Eine böſe Ueberraſchung widerfuhr heute unſerer
Bewohnerſchaſt durch die polizeiliche Mittheilnng, daß der
Typhus beituns graſſlire. Dieſe vom Oberbürger
meiſter unterzeichnete Bekanntmachung lautet: „Eiue in letter

eit hervorgetretene auffalkende Steidernng der Typhus-
äl le wird von ſachverſtändiger Seite auf die er böhte Be

nun rn geoder häeſigen Braunnen mit zurückgeführt. Jch
habe mich desbalb veranlaßtſäeſehen, die Schließnüg
aller öſſentlichen Brunn en anzuorduen, warne auch
gleichzeitig drimgeed vor dem Genuß des aus Privat
brunnen ſtammenden Waſſers. Der Oberbürgermeiſter Die

abakskultur

und Klauenſeuche zu ergreifen

Erinnerung

vorſtehende Anordnung bildet wieder eine ſcharf gezeichuete
Jlluſtration unſerer eder eine baldige Erein des Waſſerwerkes ungeſlüm ſordern. Die e Ergänzung

ſoll bekanntlich aus Mitteln der künftigen Anleihe erfolgen.
Noch will ich benierken, daß auch der Stadtverordnete Schlegel
dem Typhus erlegen iſt. Das Wahrzeichen Erfurts, die über
den Breitſtrom der e führende Krämerbrücke, ein talſend

jähriges Bouwerk, deſſen Beſeitigung und Erſehung durch einen
modernen Flußübergang nabe bevorſtehend, wird nun der Stadt
erhalten bleiben, ob gerade zu ihrem Vortheile mag dahingeſtellt

ſein. Die Krämerbrücke iſt eine aus mehreren Bogen beſtehende
Flüßüberſesung, deren größte und wöhl kaum erreichte Eigen-

ihümlichkeit darin beſteht, daß ſie auf beiden Seiten wik Wohn
bezw. Geſchäftshäuſern beſetzt iſt, deren bintere Theile auf ge
wältig in das Flußbeit gerammten Holzuuterlagen ruhen Die
Stadt plant nun ebeüfalls aus Anleibemikteln die Schaf
fung eines breiten Flußüberganges, für welchen auch das Pro
ekt der Beſeitigung der Krämerbrücke in Frage kam. Da jedoch
ie Eigenthümer der auf der Brücke ſtehenden Häuſer allzübohe

Sumnien ſordern, ſo wird nin die Stadt das erwähnte Peojekt
gänzlich ſallen laſſen und den Uebergang an einet anderen Stelle
ſuchen. Die Ausführung des ganzen Planes wird über 300000 .4erfordern. J kommenden Jahre wird vorausſichtlich eine
weitere bleibende Erinnerung an Luther in unſerer
Stadt vordanden ſein, indem die vom Maler Kämpffer in
Düſſeldorf hergeſtellten Lutherbilder in der obeten Rathhous
balle angebracht ſein werden. Dieſelben befinden ſich zur Zeit
auf der Kunſtausſtellung in Münchey, ind es iſt lediglich dieſem
Umſtande zuzuſchreiben, daß nicht bereits in dieſem Jahre die
ſelben die Wände des Rathhäanſes ſchmücken Auf dem
Kriegsſchanplkabe in Dahbmey ſind kürzlich niehrere
Deutſche angeblich Deſerteure der franzöſiſchen Freidenlegron.
erſchoſſen worden. Unter den Füſilirken beſindet ſich auch ein
ewiſſer Wölke, ein Gärtner aus Berlin, der noch im vorigen
ahre in einer hieſigen Gärknerei gearbeitet hat.

Deſfan, 17. Nov. (Das Reſultat der geſtrigen
Stadtverordnetenwabl) iſt folgeides: Es wurden ge
wählt guf 6 Jahre die Herren Rentier Ed. Schmidt, Kaufm-
Herm. Deutſchbein, Komm. R Jul. Elkan, Koufin Herm.
Graul, Kanfmn. Jul. Weber, Komm.-R. r. Herm. Reichard:,
Komm.R. Karl Riſchbieter, Reg.- Aſſeſſor Panl Lange, Apo
ibeker Friedr. Schubert, Hoflieſ. Otto Sturm, auf 2 Jahre
die Herren Schubingchermſtr. L. Schmidt jnn. Klempuermitr.
Karl Liebe, Banituternehmer W. Köppe. Bei den meiſten der
genannten Herren bat es ſich um Wiederwahl gebandelt
nen ſind in das Kollegium, nur eingetreten die Herren: G.au
Sturni, Schinidt jnn. und. Köppe. In den Liſten waren 32
wahlberechtigte Bürger eingetragen, ihr Wablrecht ausgeübe
haben 2015 Wählſer, d. h. die Wohlbetheiligüng betrug, ca 57 o
Jutereſſant iſt der Abſgll, welchen ſich die Sozialdemokraten mir
235 e im Höchſtbetrage zugetragen häben. t

Deſſan, 17. Nov. (Vom Hofe.) Der Herzog, die
Herzogin Prinzeſſin Alexaudra und Prinz Eduard
nebſt Geſolge ſind geſtern Abend, von Sondershanſen kommend
wieder hier eingetroffen.

s Brannſchweig, 17. Novewber. (Garniſon). Seit
kängerer Zeit läuft hierſelöſt das Gerücht, daß Braun-
ſchweigs Garniſo'n, in allernächſter zeit um mindeſtens ein
Jnfanteriebataillon verſtärkt werden ſolle es dürfte zu dem
Zwecke wohl das derzeit in Blaukeubickg ar H. ſtehende drittegen Bataillon des braunſchiveigiſchen Jnſanterie Regiments

92 hierher verlegt werden. Gfeichzeitig komutt ein Projekt
an die Oeſſentſichkeit, wonsch die jetzt am Fallersleberthor be
findlichen Jnſanterie-Käaſern emnents weit vor die
Stadt verlegt werden ſollen um das jetzige ſebr
ſchön an der Okey belegene Areal derſelben der privaten Bau
thätigkeit. zu erſchließen.

P Kobnrg, 17. November. (Laudtagswahl). Der
Magiſtratsrathzum Londtagsabgeordneten, wiedergewählte

Abpel batdie Wahl nicht angenvmmen; es muß da
her im 2. Bezirk eine Nach wahl ſtattfinden.

Vieler Gelehrten Fleiß hat noch kein Mittel gefunden, einen Mohren weiß
zuwaſchen hier übte eines Hundes unſchuldiges Gemüth in Einfalt jene Kunſt,
wenigſtens rieb Carrie ſich an dieſem Plüſch allmählig wieder braun.

Doch leider hat Klopſtock recht, wenn er von
„Aber belohnt Ehre ſie auch

Keine Ehre belohnte Carrie. „Wüthend kam ein Ocean vom Gebirg' her,“
würde der eben citirte Sänger die Art und Weiſe charakteriſiren, in welcher die
Hausfran, der Spur folgend, in das Zimmer brach und auf den Erfinder der
Entnegerungskunſt losfuhr, ſo daß derſelbe heulend davonſprang und in der Kinder

Schlafzimmer entwich, um ſich dort in einem der ſchneeigen innenbetten von der
Wandſeite her verkriechen.

Lotti und Totti hatten die Herſtellung eines Negers unternommen ohne Be
wußtſein der Tragweite ihres Entſchluſſes nun der Sündenfall geſchehen, kam
ihnen plötzlich die Erkenntniß von Gut und Böſe und zwar in dem Augen
blick, als ſie der ſchändlich verwüſteten Hoſe des Großpapas anſichtig wurden
es ging ihnen wie Adam und Eva: Sie fürchteten ſich und verſteckten ſich unter
den Bäumen des Gartens. Und als die Stimme erſcholl: „Lotti, Totti, wo ſeid
Jhr?“ da hüteten ſie ſich, Laut zu geben.
Allerdings warzhre Kunſt unr einſeitig begründet. Die Theorie, daß es für Alles
in der Welt einen Ausgleich gebe, wie bedeutende Philoſophen gelehrt haben, erwies ſich
auch in dieſem Falle als innerer Wahrheit nicht entbehrerd. Denn die bereits zu,
Strafe erhobene Hand der S e ſich plötzlich durch den Arm der Gnade,

e, paralyſirt.
„Da ſieht man,“ rief Graf Emmerich in hohem Zorn, „was herauskommt,

wenn man ſo unverantwortlicherweiſe die Kinder ohne Aufſicht läßt! Schilt deine
Mamſell, Dorchen! Hätte die aufgepaßt, hätten die Bälger den Hund nicht lackirt!
Die ganze Schw wäre nicht paſſirt!“

„Emmerich,“ war die verblüfſte Antwort der Gräfin, „ſollen ſie ganz ohne
Starfe ausgehen Wäre das eine Erziehnng, eine Erziehnng?“

„Nun, ich werde ſie ſelbſt verwarnen!“
„Aber ſtreng, ſtreng, Emmerich!“
Und der Großpapa ging in den Garten, die Uebelthäter ſtrenge zu verwarnen.
Da er ſie aber renmüthig und zaghaft fand ſo begnügte er ſich mit dem

heitigen Verſprechen, daß ſie es nie wieder thun wollten und e bald mit ihnen,
an jeder Hand eines, zum Hauſe zurück.

Franz aber, welchem das Geſchäft zufiel, des Herren Beinkleid ſowohl, als
auch Mr. Carriere möglichſt wieder zu v wunderte ſich, als er die Ratur
der Flecken auf beiden erkannte, wies ich ſeine verloren gegangene Lederſchmiere

an ſo unwahrſcheinlichen Orten wiederfand.
Selbſt der Großmama tiefer Groll beſänftigte ſich, wenigſtens wurde er gründ

lich abgelenkt durch das zweite unheilvolle Ereigniß dieſes Tages, eine von ihrem
Dietz eintreffende Depeſche, worin es kurz und bündig hieß

Liebe Eltern, habe mich verlobt Alles Nähere brieflich!“

5. Kapitel,

Es hatte ſich nicht etwa irgend Jemand einen dümmen emacht und
die Eltern zu z iciren verſucht nur Dietz von Hennigkendorf hatte den

dummen Spaß beg zu verloben e e eun ſclben und gy alle Tage beſchäftigte dieſe Angelegenkeit den

Teleg t

en Erfindern zweifelnd fragt:

Pferd ſich retten laſſen halbohnmächtig dem Retter in die Arme

wieder ſchlicht und kräftig

S xehe
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die Paſſanten des Bahnüberganges zwiſchen Steina und Dittſtädt. Edne kleine
Kavalkade, an der Spitze eine Dauie, näherte ſich eben in leichten Trabe dem
beſagten Uebergang, als plötzlich vor den Pferden das Warnungsſignal erſcholk
und die automatiſche Barriere ſich ſenkte. Dies brachte das ſerd der Dame
zum Scheuen ganz unerwartet nahm es das Gebiß zwiſchen die Zähne, über
ſprang bockend das Barrierengitter niſd ging durch auf dem Geleife dem von
Steina kommenden Zuge entgegen. Allen, die es ſaben, ſträubten ſich vor Ent
ſetzen die Haare, und ohne die Energie eines der Herren aus der Begleitung der
Dame wäre letztere (wir wollen verrathen, daß es unſre vielgeliebte Hoheid
Prinzeſſin Theodulf war) verloren geweſen. Jener Herr überſprang auf der

telle ebenfalls das Gitler und ſetzte in einer ſo wahnſinnigen Karriete dem
durchgehenden Pferde nach daß es ihm gelang, auf die Gefahr hin, auch mit
von der Maſchine zerſchmettert zu werden, kurz vor dem entſetzlichen Zuſammen

prall, den wir alle ſchon befürchteten, das Roß der Fran Prinzeſſin zu überholen,
am Backenſtück zu faſſen und auf das leere h herüberzureißen, ein
Bravourſtück eines vollendeten Reiters und eines todesmuthigen, edelen Mannes.
Denn nichts iſt ſonſt gefährlicher als einem durchgehenden Pferde nachzugaloppiren.
Die Frau Prinzeſſin war in einem halbohnmächtigen Zuſtande und ſank faſt vom
Pferde, ſodaß ihr Erretter aus ſo großer Gefahr ſie in ſeinen Armen auffangen
mußte. Unbegreiflich, wie das noch ſo glücklich verhütete Unglück paſſiren konnte,
da es bekannt iſt eine wie firme Reiterin unſre Prinzeſſin iſt. Der Herr ſolr
ein kürzlich erſt an unſeren Höfhalt gekommener Cavalier ſein und einer gang
beſonderen Auszeichnung durch des Herrn Herzog's Gnade entgegenſehen! Es
iſt Graf H., wenn wir anders recht berichtet ſind.“

„Jch will nicht Hennigkendorf ſein,“ rief der olte Herr lant und freiedig und
nahm die Brille ab, „wenn der Tenfelskerl nicht wein Junge war!“

Damit hielt er der Gräfin das Blatt hin.
„Emmerich, Emmerich,“ begann die Dame und hob die Arme, im Begriff,

ihrem Gatten um den Hals zu fallen, indem die Thränen ihr ausbraches, „unſeo
Kind! Jn welche Gefahren ſtürzt er ſich. Und mein Gott! Das Weib, die
Prinzeß Um derentwillen! Und nnn, als ihr Lebensretter, wie wird ſich das
zwiſchen ihnen entwickeln! Der brave, arme, unſchüldige Dietz und dieſe Sirene

Graf Emmerich wich der Umarmung der weinenden Gattin mit ausdrücksvoller
Geberde aus.

„Ach!“ ſeufzte er, ihren Ton mit ſeiner groben Baßſtimme parodirend, „und
in ſeinen Armen mußte er ſie auffangen! Denk' einmal!“

Dorchen nahm das Blatt und verließ gekränkt das Zimmer.
Wäre ſie geblieben, ſo hätte ſie vielleicht erfahren, von wem Tolti das grcd

liche Wort gehört, das einſt eine Gruppe edelſten Familienſchmerzes ſo disharmoniſch
geſprengt denn eben brummte es in hellem Zorn der unverautwortliche Grod-

pa, meinte dabei aber beileibe nicht ſeine Hausehre, ſondern Jemand anders weitweg
in thüringiſchen Landen, der gemeinhin mit einem etwas reſpektvolleren Titel aus
geredet wurde.

„Die Art Weiber kenn' ich!“ ging der Monolog weiter. „Ein r
inken

ol' ſie der Satan! Könnte ihr ſo ar meinen friſchen, ſirammen Jungen
uadrille reiten, entzückend ausſehen, Johauniatricbe“ und der Schluk Was

t
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Den bisherigen Unternehmern das Kür dieſe Lirbeiten ſ. Zt. mit
einem Koſtenaufwand von

ventar für den Preis von

Nr. 2. 12, Serie 92912 Nr. 21, Serie 113617 Nr. 4 je 160 Fres-
Alle übrigen gezogenen Nummern je 110 Fres.

Jndnuſtrie, Handel nd Finanz en.
Berlin. Angeſichts der in und Auslande in Ans

ſicht ſtegenden bedeutenden Flußreguülirungen, Eanal, Hafen
und Babnbauten hat die Dresdner Bank, vie ſie uns mittbeilt,
i die Uebernahme derartiger Arbeiten eine Geſellſcha
deſchränkter Haftung unter der Firma „Hafen, Caual- und Bahn
dau Geſellſchaft init beſchränkter tung ins Leben gerufen.
Das Copital iſt vorläufig auf 1250 000 feſtgeſetzt; Geſchäfts
führer der Geſellſchaft ſind die Herren Regierüngs ſter
Frühling und Fabrikant en Die iſt zunächſt

Firma i o wegen ung eines großen Looſes d 8) der Arbeiten am
Nord -Oſtſeekanal das zum größeren Theil bereits fertig ge

am t. Octobex d. Js. eingetreten und hat auch von

3 000 oft bedeutende Jir
000 .4 übernommen

Coburg. Bom Anffichtsrath der Coburger Bier

d in fet ö S Ich h r reas abgelaufenen bsjahr nach reichlichen reibungenund Zuweiſungen- von 24 an en ouds
auf 233 o gegen 22 im Vorjahre feſtgeſetzt und beſchloſſen,
der Geueralverſammlung die eke einer Auleihe von
Mill. Mark zu eupfehlen, Produkilon und Verkauf beirugen
Gegen 60 000 Heckoöliter.

Verlooſungen.
T Ansbach, 15. Nov. Ansbach-Gunzenhauſener

Eiſenbahn Anleihen Bei der heutigen 72. Serien
ziehüng wurden folgende Nummern gezogen 9 12 153 194 201
489 524 533 695 752 788 922 1008 1076 1138 1149 1218 1226
1253 1340 01576 1614 41637 1667 1701 1753 2029 2053 21662249
2252 2440 2497 2509 2518 2581 2645 2895 2918 2923 3031 3105
3174 3212 3405 3480 3616 3650 3666 3714 3762 3815 3896
2043 4054 4483 4512 4522.4583 4595 4716 1932 4939.

Stadt Brüſſel 100-Frcs Looſe vom Jahre
2866. Ziehnug, am 16. November 1892. Auszahlung am

Jannar 1893. Gezogene Serien: Nr. 1652 4063 4301. 7346
0652 11539 1738! 185590 18831 22496 23771 24292 25345 25605

761 27964 28776 31234 31833 32226 43780 45873 46677 51501
1520 57484 58128 60073 60688 65065 69003 69596 73540 76433
7962 81161 83052 85349 88728 92249 92912 93744 94840 96185

9702197484 97573 112678 113617. Hauptpreiſe: Serie 18831 Nr. 14
100 000 Fres. Serie 88728 Nr. 9 2500 Fres. Serie 69003 Nr.
5 1000 Fres. Serie 58128 Nr. 7, Serie 88728 Nr. 11 je 500
T Setie 1652 Nr. 4, 20, Serie 10652 Nr. 21,

r. 14, Serie 17381 Nr. 18, Serie 18831 Nr. 16,
Pr. 16, Serie 24292 Nr. 8, 6, Serie 43780 r. 22. Serie 51501
Nr. 6, Serie 51520 Nr. 9, Serie 57484 Nr. 18, Serie 60688
Nr. 3, Serie 60596 Nr. 18, Serie 77962 Nr. 23. Serie 81161

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldung vom 16. Nov.

Anfgeboten: Der Zimmermann Friedrich Kockendörfer und
Klara Wiegand, Saglberg 14 und Moritzzwinger 7. Der Guts
beſiher Johannes Brandt und Alma Voſgt, Holdenſtedt. Der
Handarb. Wilhelm Roſenbaäum und Emilie Book, Schkortleben
und Spergäu. Der r Guſtav Beinroth und Anna
Schumann, Rimthal und Wünſchendorf-

Eheſchließungen Der Werkſührer Paul Geyb und Bertha
Kilian, Schwetſchkeſtr. 8. Der Handarb. Otto Stecher und
Minna Stöckig, Jägerplatz 29. Der Schneidermeiſter Auguſt
Meißner und Martha Schagrſchmidt, Ratbswerder 3a. Der
Handarb. Karl Booſt und Luiſe Finger, Fleiſchergaſſe 17.

Geboren: Dem Bahnarb. Rudolf Titze eine T. Lucie Hilde
Card Elſa, Deſſanerſtr. 9. Dem Gaſtwirth Hermann Schellen
Peck ein S., Paul. Hermann, Lindenſtr. 16a. Dem Bauunter-
Jehmer Auguſt Woasmuth eine T., Thereſe Franziska, Reil
Kraße 117. Dem Klempuermſtr. Otto Weiland eine T., Klara
Bertha Roſa, Thurmiſtr. 30. Dem Hilfsbremſer Paul Seeburg
ein S., Hermann Walther Kurt, Anhalterſtr. 3. Dem Kaufm.

—=-d
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Otto Müller elje T., Minug Martha, St. Aobertkirche: Vorm. 9 Uhr Hochaſnk und Prebigt, Nacha h Wen, ges 42 Uhr Cbhriſtenlehre und Andacht.
e

ein e en et mit garten ein S Beui. Gr Coursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S
uſt Fleiſchhauer ein Börſe vom 18. November 1892.Geſtorde n We

Thomaſiusſtr. 7. Des Handar Dividende Coursnotii T. Anna, 2M., Obergla für 3Zf. CoursnotizBaumeiſter Fihe e t v 6 8 Mit t JSan netter a ele S Abert, f. F v tAnle voWer Bertha hie 89 Shtaſe d e a iT e a lleſche 3 o Theater AnKirchliche Anzeigen et al uAm Feſt zu m e oben Halle e Stadt A 3/,96,00 bz.en ov. predigen Erfürker 3 h Stadhanl Sheeg G.Zu U. L. Frauen: Vormilta rig Diokonns Grüneiſen. r r T r T s
Nach der Predigt Beichte und Abendmahlsfeier, Derſelbe Nach W Ail von So
mittags 2 Nindergottesdienſt, Suberint. D. Förſter. Naumönger 3 i Stadt An 2 b.Abends 6 Uhr liturgiſche Andacht, Derſelbe. (Geſammelt wird Sach ſiſche landſchaftliche
eine Collekte für die Stadtprediger Wittweukagſſe.) Kapelle Mandbriefe t 4 103 G.
des Nordfräiedhofs: Nachmittags 3 Uhr Paſtor v. Stock Sächſiſche 1 Provinzial-Anl 1 1161,50 G.

hauſen Gertrauden-Kapelle: Montog, den 21. Wohn S duche 8 Provinzial
Abends s Ubr Bibelſtunde, Archidigkonne Plonne. 3 n San 96,80 beSt. Ukrich: Vormittags 10 Uhr Oberdiakonns Wächtler. Nach Unſtrut-degul. 3 Oblig.
der er allgemeine Beichte und Abendimnahlsfeier, Derſelbe inſr (Breſ Wehr 2 96,00 G.
Nachm. Uhr Kindergottesdienſt, Oberdiak W htler. Schmi ed Cröllwitz, AckienPapierfabrikſtraße Nr. 17, Abends 5 Uhr Hilfeprediger Faßmer Abends Cröllwitz Pyp Anleihe 2886 B.
6 Uhr Oberpred. Sickel. Nach der Predigt allgem. Beichte und Körbisd e M kerfabtit Hyp.
Abendwahlsfeier. Derſelbe n Zu St. Morit Vormittags 10 Uhr ort 00 G.Oberprediger Saran, Nach der Predigt Beſchte und Abend- Ludwig i werkſchaft Hyp.
mahl, Dexrſelbe. Geſammielt wird eine Collekte für die Moritz i v nei akirche. (Die Kirche iſt a Nachm. 15 Uhr kiturg. Kinder Naumburge t Braunkohlen
öttes dienſt, Diakonus Nietſchinann. Abends 6 Uhr Derſelbe aun e eibe 07,00 G.altirche: Vorm. S. lör Dialonus Nieiſchmann See on Biaunk.Verv

Domkirche: Sonnabend den 19. Nov. Abends 8 Uhr zur Vor Sac Echuidr 2 102,50 G
feier des Todtenfeſtes liturg. Gottesdienſt unter Mitwirkung Werſchen? W. ißenſelſer Braunk h
d r c Soiga d. 37 wer 5 Shutdr. rer 4 10250 G.ormittags 10 Ubr Confiſt.-Ra el- dachm. 1 Uhr eteigen n Jbends uör“ Dom Halleſche 1822 2 1s6, B.
Pred. Beelitz a er Predie orbereituge un ommumon, Hilfe 5,Sweebeger Albertz. i Reunmarkt: Vormittags 10 Uhr Fpar u. n ar de 4 1l6, B.
Vaſtor D. Hoffmann. Nach dem Gottesdienſt Beichte. und rn r Rum tfabrit 5Abendmahlsfeier, Derſelbe. Nachm. 4 Uhr liturg. Gottesdienſt, e ctien Papier i8901/92 7 4 120, V
Derſeibe. Nachm. 5 Uhr Beichte, Hilfsprediger Müller, Abend Dörſ wie Kmannsdorſer t e vmahlsfeier, Paſtor D. Hoffmann. Nachm. 2 Uhr Kindergottes- Dor S nd t so 5

e a dienſt, Paſt. Jordau., Donnerstag, den 24. Nov. Abends 8 Ubr Eilent e ar (fakture hre gen t ge e on Bern W kilen r Kattun-Mannfa ne o o2 Trepben, Hilfspred. Herold. Zu Sonnabend den u ſet 5 De19. Nov. bents s Uhr liturgiſche Vorfeſer des Todtenſeſtes, be er r P
Oberprediger Knuth. Sonntag Vorm. 10 Uhr Diakonus Witte Wagen r Aen wox 55
Nach der Predigt Beichte und Commnunion, Oberprediger Knuth. Lalleſches daſchinen r i 1065.00 63
Abends 5 Uhr Hilfsprediger Hecker. Nachher Beichte und Halleſche r 1891 5 4 ,00 bz.Commnnion, Diakonus Witte. nnerstag, den 24. Nov in der Hilden ſche ühienwerk 1891/92 15 162, G.
I Htrberge Kur Heimath. Manergaſſens, Abends 812 Uhr bietet ckerfabrik-Actienſissl s i 120 8

Bibelſtinde, Diakonus Witte. Freifag, den 25. Nov. Abends Fordiesdorf, Gicderabrit-gictten 24 ä- 3.8 Uhr Bibelſtunde, Hilfsprediger Hecker. Jm ſtädtiſchen Landsberg dalzfabrikActien1891/ 10 5 TSiechenbauſe: Vorm. 8, Ühr Vicar Kunis. Kath. Kirche Naumburger Braunkohlen et4tsan /92 4 115, V-
Morgens 7 Uhr Frühmeſſe, 8 Uhr zweile heil. Meſſe mit e MalzfabrikActien o o 4 r
Homilie; 9 Ühr Hochamt und Predigt, Nachm 2 Uhr Chriſten- San Von Braunkohlen 4 ſſco.

lehre und Andacht. Z4 e n 8 toh 10 4 137,50 B.
Evang. luth. Gemeinde: Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt Sächſi c bur. Braunkohle 2S boluckſcher Kindergottesdienſt, Mittelſir 10, Vorm. ger Acten 1 10 5

s ör WerſchenWeißenfelfer Braunk 7000 GDla,koniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr Paſtor Jordau Scene 803/921 151 4 170,00 G.Diemitz. Vorm. R Uhr Paſtor v. Stochanſen“ Nach der Zeitzer MaſchinenfabrikActien o1/9 83
Predigt allgemeine Beichte und Abendwahlsſeler, Derſelbe S aede! d Sol v 1/92 20 4Siebichenſtein: Vormittags 10 Uhr Superint. Bethge- Nach Zeitzer nrrgft. n e 1891/92 9
der Predigt Beichte und heil. Abendmabl, Derſelbe Nachm. et Acti 393 B.2 Uhr Kindergottesdienſt, cand. minist. Stolze. Abends 6 Uhr Zuckerraäffinerie Halle glctien 1897 6 4
Zeche ung beil. Abendmahl, Paſtor Meltzer. Amtswoche. r r e

uperint. Betbge. u r werAbends 8--10 Uhr Verſammlung des Evang. Männer- und Eonſol Halleſche fännerſchaft J 195, G
Jünglingsvereins im Vereinszimmer, Brunnengaſſe 4. Kuxe u fco.

Abends 7/29 Uhr Verſammlung des Evang. Frauen p Wta rſe der mit be zeichneten Effecten verſtehen ſich
ro Stück.

4. Kapitel.
„Lotti, was lieſt Du da
„Totti, das geht Dir gar nichts an!“
„Lotti, ich will die Bilder mitanſehen!“
„Das iſt mein Buch!“
„Jch hab's von der Großmama geſchenkt gekriegt!“
„Jch hab's Dir aber weggenommen! Jetzt iſt's meine!“
Es war ein feudabler Haushalt, Totti reſpektjrte dieſen Rechtsgrund ihres

Seniörs „Et par droit de naissance et par droit de conquete und
legte ſich auf's Bitten:

„Bitte, lieber Lotti, laß mich mitanſehen!“
Sogleich machte Lotti auf ſeiner Fußbank Platz, legte den Arm um die Kleine,

and auf beiden Knieen t nun das Bilderbuch „Robinſon Cruſoe“, in dem ſie
ugemeinſchaftlich die Stiche ſtüdirten.

„Wer iſt das, Lotti?“ und Lotti piekte mit dem Finger auf den ſchwarzen
Vefährten Robinſons.

„Das iſt der Neger Freitag
Freitag iſt ein Tag und kein Neger!“
„Und Lotti iſt eine Gans!“
Totti glaubte h Verdacht neulich bereits naturhiſtoriſchkorrekt widerlegt

haben, begnügte ſich hochmüthig die Lippen aufzuwerfen. Jhr blinkte ein
pfel am Baum der Verſührung.

„Lotti wir wollen Robinſon ſpielen!“
„Aber Du mußt Freitag ſein!“
„Nein Du!“
Jetzt kam zum Unglück Carrie hereingetrottet, bemerkte die Gruppe auf der

Frkbant, die ihm unvollſtändig erſchien, nahte ſich mit einigen ſeitlich geübten
erbeugungen ſeines Schwanzes herzu und legte die treuherzig-höhuniſche Pinſcher

chnauze auf Buch und Knie der Beiden mit einem Blinzeln, welches deutlich die
ameraden zu einem dummen Streich einlud.

ſein!“ rief Tottt.„Carrie wird Freika„Aber Freitag war ſchwarz n

„Carrie, du ſiehſt es u ein kluger Bauhau,“ e Totti den Hund an
und patſchte ihm mit den fetten Händchen üher Stirn un Augen, „wir, müſſen
dich ſchwarz mächen, wenn du Freitag mit uns ſpielen willſt!

Ein Thor will ſtets, wenn eine Thörin will Carrie und Lottie wollten
ſelbſtredend, wie Totti, und es ging an-die Negerfabrikation. e

Es war ein Tag, am welchem es in den. Stanen geſchtieben ſtand, daß Franz
her Kutſcher ſich wundern ſollte. 5
S Wie ihm die Pflege alles gräflichen Lederwerks oblag, ſo war auch die Sorge
am die geſammte Fußbekleidung der gen ihm anvertäut nnd ebenſo wieſich (Clche lange nach dem Entſchluß der Kinder Re zu ſpielen) über das

e Abhandenkommens ſeiner Lederſchmiere wunderte, alſo auch wunderte er
kurz darauf über das ſpurloſe Verſchwinden ſeiner verſchiedenen Wichstöpfe.
Färbereien liegen erſahrungsgemäß am Waſſer Robinſon auch war auf

einem Eiland gusgeſetzt. es iſt alſo nicht verwunderlich, daß Lotti, Totti und
Carriè ſich zur Zeit anf der verſteckten, lanbüberſchatteten Jnſel ded Grabens he
fanden welcher den Schloßpark durchzog.
Agtrie erwies do gauz die von ihm erwartete Einſicht in die Sage

e Hrhubte ſich ein Weinges gegen das Negerwerden. Allein da G ſich in

n ein Sohne i et

Gange der Weltgeſchichte erwieſen hat, daß die Neger eine zu politiſcher Selbſt
ſtändigkeit nicht beſtimmte Race ſind, ſo half ihm ſein Sträuben nicht viel.

Freilich, v kann mit jener Färbung, welche die Natur Jahr
tauſenden an den Bewohnern Afrikas vorgenommen, nicht rivaliſiren: der Neger
Carrie färbte etwas ab. Sowohl Lotti's Anzug (Lotti hatte das Färbkind
zwiſchen den Knieen feſtgehalten), als Totti's Hände und Schürze waren mit ver

negert. EDie Kunde, daß im Park ſchauderhaftes ſich vollzöge, hatte ſich inzwiſchen
im Dorfe und im Hauſe verbreitet, denn Vorübergehende hatten von der Inſel
her das klägliche Heulen eines Hundes gehört, welcher geſchunden zu werden ſchien.Alſo eiſchien jetzt Mamſell Sophie uagſuchunasriſrig im Garten, von ihrer

Beſchäftigung in der Küche her mit einer ſchönen weißen
Ahnungsvoll kam ſie den Gang hinunter gegen die Brücke nach der Jnſel her
als plötzlich das Waſſer laut aufplätſcherte und ein triefender, ſcheußlich

ſchwarzer Köter auf ſie zufuhr.
Der Sklave Freitag war entwiſcht Herr und Frau Robinſon jagten ihm

mit lautem Halloh nach der Sklave witterte in Mamſell Sophie ein mitleidiges
erz, ſchien auch ſeltſame Reinigungsbedürfniſſe zu empfinden kurz, er ſprang

ie an, verkroch ſich in ihren Kleidern, rieb ſich an ihren Röcken und ihrer Schürze
mit ebenſoviel Raſchheit wie Energie ab als aber Herr und Frau Robinſon
herankamen, nahm er ſchleunigſt wieder Reißaus nach dem Hauſe zu.

Die wilde Jagd tobte vorüber Mamſell Sophie jedoch ſtand, beſchaute
ſchmerzlich ihr ſtark angenegertes Sommerkleid, der Ruf: Lotti, Totti, was iſt
das für ein fremder Hund! Und wie feht ihr aus!“ erſtarb auf ihren Lippen
denn wer ſelbſt nicht mehr in der Farbe der Unſchuld prangt, rügt mit Recht
nicht gern die ſchwarzen Flecken an ſeinem Mitmenſchen. Und als ſie durch die

e vom Garten her in die Küche trat, meinte Dörte, die älteſte der Wohlab
tuften: „Ja, Mamſelling, das iſt wohl von den Kindern? Sie haben oft get Sie gern ſich noch einmal ſchwarz an den Kindern nun iſt das wohl

all' ſoweit
Der entwichene Sklave war ſchnell allein er hinterließ Spuren auf ſeinem

Wege hier hatte er geſtanden und ſich geſchüttelt dort hatte er ſich abzu
reiben verſucht ſeine Herren vermochten ihm zu folgen und die Spuren
führten direkt in's Haus, durch den Vorgarten vorn in den Vordereingang zunächſt
zu dem Großpapa, reſpektive deſſen hellen Morgenbeinkleidern, auf die ſelbiger

eben in einer e Staunens n n ickte, r r ſtürmiſcher
ſt daran verſucht hatte, ſeine verrätheriſche ſchwarze Farbe loszuwerden.en Von dott in den hallenärtigen wohldekorirken Eintrittsflur, welchen Carrie

auch ſeinerſeits weiter zu dekoriren unternommen, indem er ſich auf dem hell
gründigen Thürvörleger die Schnauze abgerieben hatte. S

Dann in den Saal d eine naſſe Spur von wo Pfoten ging
n a auf den wunder 2 Dielen ſtand auf

welche beiden Merkwürdigkeiten Großmama Dorchen t ein ergründendes
Studium verwendete von dort in das Eßzimmer, wo die Fährte abbräch, denr
dort hauſte knurrend der Entwichene auf einem der Fenſterfauteuils, wälgzte ſich in
wirbelnder Schnelligkeit rundum und es macht dies ſeinem Scharfſinn alle Ehre

uſenlatzſchürze angethan.

S hatte d teif grünen des Bezuges als da beſte Mittel ern ehe gen re el einen tiefe e di
wo vezſchwenderiſch verwendete Lederlchmiche ehren

d
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»Verbind. d. Straßenbahn n. all. Richt-

e e

Zweite Beilage zu e 271 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Ha 1UUle, Freitag 18. Rovember 1892.

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben,
in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

Hotel- n. Reſtaura

lötel Stadt Hamburg.

e IIalle a. S. GW Gegenüber der Poſt.
Nähe des Theaters und der Kliniken-

Hotel erſten Ranges
1758 L. Achtelstetter.

nt-Empfehlnugen.

llötel goldene Kugel.

am Bahnhof, Bl (15123
durch Neuerungen bedentend verbeſſert

Beſitzer Paul Weiss wange,
langjiähriger Inhaber der Tresdener

BVierhalle.

Hotel zum Kronprinz.
a Ilalle a.

Nähe des Marktes.
Hotelwagen am Baobnhof.

nis erſten Rauges.
S ſeinen alten guten R
der Bezteder Besteck Rud. Draheim.

Udtel Continental, Halle a- F.

t

Iölel Stadt Dresden.
Am Central- Bahnhof Halle a. S.

Elcktriſche und Pferdebahn nach allen
14212 Richtungen.

Logis von 1,50 an.
Bäder i. Hauſe. Hausdien. am Bahnh.

Telephon Nr. 355.
W. Stünkel, Beſiger,

Hotel 2. goſd. hirsch.
Altrenom. Geſchäft Leipzigerſtr. 61.

Nähe d. Bahn, Poſt u. Telegraphenamt-

Logis v. T. an. Diners, Subpe, 3
Gäuge 1,25 à la earte z. billigſt
Preiſen z. jed. Tageszeit. Lager und

„Münchetzer Biere, Gute Weine.
Reelle Bediennung. Jnh.: Rothe.
„Stact Rom Logierhaus.

Halle a/Ss., Landwehrstr.
Nächſter Nähe des Bahnhofes em-

pſiehlt ſeine neureſtanrirten Zimmer
bei mäßigſter Preisſtellung, vorzügl.
Betten, ausgez. Küche, vorzügl. Biere.
15926] C. MKugeler.Zimmer m. Bettv. Mt. an.

reyberg-Bränu,
c. Märkerstr. 9.

Sonnabend
Liusen-Suppe,Backheeht mit Kartoſfel-Salat,

VForeirte Lende,
Compot, Salat,
Butter, Räse.

Abends auserw. bill. Speisekarte,
ar Rrna unsI

1 9Bötel Deutscher Hof.

Nee renovirt.
Räücrhkste Nähe des Bahnhofſeos.
Elckträsehe Bahn uach allenEöichtungen. 115467

Logzis v. MK. B,50O an.
Enusdiener an Babhnànof.

G. Ianstein.

Meubert Co.,
Solkat-s cllerei,
IniIle a. S. und Mailnz, I

419 empfehleni m re vorzügliehe n

S R Renelt'sDeutsches Sekt-IHIaus,.
Vornehmstes Weinlocal d

Stadt, Gr. Ulrichstr. 38.
Eigenbau in den besten Weinlagen

des Braunebergs a. d. Mosoel.,
FeinsteKiiche, Tägl. frische pr. Iloll,
Austern und helgoländer Hummer.

Beste Champagnoer u. Socto.
nenrrenzlose Weine, o

Prämiirt Im In- und Auslande.
Augustiner Bräu. ß

Bhrenvollste Auszeichnungen für
eigene Cowüehise.

Inh. L. Klein,
Weingutsbesitzer.105)

e

Grüw's Wein-Restaurant,
Ilalle a. S., Rathhausgaſſe 8.
Beſtrenommirtes Weiureſtanraut.
Alle Delicateſſen der Saiſon. Diners
u Sonpers, fſow. gewählte Speiſelarte.

Tägl. fr. Austern u. Humwern.

Jnhaber: R. Hitt mar
Wiener Caſé

u. Restnaurant,
Beruburgerſtraße 9n.

Comfortable, der Neuzeit entſpr.
eingerichtete Raucb, Sp'el- und
Leſezimmer. Beſte hieſige Lager
biere v. Faß z0 15 Pfg., Münch.
Löwenbränu desgl. o 20 Pfg.

761) B. Glüclke.
Hallesches Weinhaus,

O. BeckerGediegenstes und grösstes Weinlokal
der Stadt.

Telephon Nr. 700.
Bluepoints Austern

per Dutzend Mk. 1,60. Versandt.

PErstes
Hamburger

sehr reichhnalt. Speise-Harte.
Lachessemmeln à 20, Cavinr-

Semmeln à 25 B.
W. Asemann, gr. Ulrichstr. 27.

9

6 d dWalter Rejchert's
Weingrosshandlung u. Probirstube
empfiehlt ihre reinen, gutge-
pfhegten Weine.

Vernsprecher 558. [15468
Maptinsgass e 42/13

(obere Leipzigerstrasse.)

Fr. Ehrenbergs
W'einstube

O Leipzigerſtraße 11
Beſte und feinſte am Platze.

Reinzehalt., preiswerthe Weine.
Sekte v. Koss Pörster ete-

Reichhaltige
z2eitgemäese Speisenkarte
Diners werden ohne vorherige

Beſtellung ſofort ſervirt.
Tägl. frische prima Whitstable
Natives u. pr. Holländer Austern

Fr. Rhrenberg.
Stadtkoch. [15436

Schaumweine.

Gebrannt à 43
Roh à Pfd.Sämmtlich auf reinem u.

Auswahl in
geprüft. Ferner große Thee à Pfd. von Mk. 2,00-6

Reinh. Gebhardt, Nachf.

Prämiirt Magdeburg u. Leipzig.

Kaffee
1,15 --1,70.

von Mk. 1,40 200,
angenehmen Geſchmack yzufattß

empfiehlt (2078

Franz
Königſtraße 6.

Empfehle meine als beſte anerkannten

Dampf-Naßpreßſteine.

Finger
[1900

W Nächſt gelegenes Hotel l. Ranges

v

See lleriugs Sei mit der Pl. S
Abrechnung.

6 Jm October theilten wir in unſeren Annoncen mit, daß wir von unſerer Doering's Seiſe,
ſo ald der October-Verkanf die monatliche Durchſchnittsziffer üverſchreitet, zu Gunſten der Moth-
leidenden Hamvburg's und Altonn'“s eine freiwi.lige Abgabe von 5 Pfg. pro Stück machen und

(5 zur Zeit öffentlich Abrechnung geben werden. m
9 Der Conſum geſtaltete ſich ſo, daß wir den beiden Hilfscomités-im Ganzen

Er Fünf Tauſend Mark
0 J 19 überweiſen konnten. Jndem wir dies, unter Verweiſung auf nachſtehend abgedruckte notarielle Quittung

zur allgemeinen Kenntniß bringen, ſagen wir allen Conſumenten und Denen, die ſich um den Verkauf
4 einühten, für ihre gütige Mitwirkung beſten Dank. Hochachtungsvoll

Frantfurt a. M., im November 1892. Doering O e.
VI T W V G

9 für Doering Cie., Frankfurt a. M.C Jch beſcheinige hiermit heute weitere Mk 2509 im Ganzen alſo MK. 5000.-- in
Worten Fünſtausend Mark von der Firmo Docring 6 Cie. empfangen zu haben, wovon
ich Jhrer Weiſung zu Folge Mk. 3759 dem Hilfscomité in Hamburg ünd Mk. 1250.

9 dem Magiſtrat von Altona bente zuſenden werde.
Jm October iſt gegenüber dem monatlichen Durchſchnittsverkaufe des lauſenden Jahres zu

Folge Jhrer Bekanntmachung ein Mehrverkauf von 70,134 Stück erzielt worden, hiervon 5 Pfg.

pro Stück ergiebt M 0 e 0 o e Mk. 3506 709 Aus eigenen Mitteln ſpendeten DBocrng Cie. e 1493.30
ebt wie oben t Mt. 5000.erg Frankfurt a. M, den 1. November 1392.

2068) gez: Dr. Müller, Notar.

ranz. engl. und deutſcheParfümerien
und

Toilette -Seifen
R größte Auswahl am Plabe zu

Berliner Preiſen
empfiehlt die Parfümerie

B. A. aGr. Ulrichstr. 10 neb. Mars-la- Tour.

Märnbergor Exportbier

von J. G. Reif in Nürnberg
(6G. M. Kurz'schen Brauereis)

empfiehlt [699
7 n bekannter feinster Qualität inr Gebinden und Flaschen5 B. Lehmer, Bölbergasse 2

an der gross. Virichetrasse,
Fernsprecher No. 238.

NB. Preisliste zn meinen diversen
Biceren ist in meinem Contor zu haben,
auch auf Wunsch franco 2zngesand.

O

4

J „Wein muss das Vationalgetränk der äeatschen Nation Weräen,“

Fürst von Bismarck's Worte.

O S A. NIER'sreine, ungegypste Weine
Selt 18376: 31 Centralgeschäſte und 700 fFitialen in Deutschland

Hauptgeschüäft nebst grossen Weinstnhen und Restaurants
BRerlin, Leipzigerstrasse 119/120.

I Centrai-Gesebälfte in: Braunschweig, Breslau, Casseſ, Danzig, Oresden, Halte 3. 8.,
S Hannover, kiel, Mönbgsbero i. Pr., Leipzig, Magdeturg, Peten, Potsdam, Rosteck, Stettie.

Preise pro 1 ganzes Liter:

0

g
9
0
9

9
0
0

9
0

9

9 S
Grösstes Lager der Provin-
Sachson in Uhren jeder Art

0 Herren- Cyl.- Remontoivrs No. 49
0 von 10 Mark an.

do. in feiner Ausstatt ung
O wit verg. Ketto v. 15 M. an

9 Damen- r r915 M an.0 Peht Golaene Damen Cyl.-
0 Remont. w. Kette (pracht voll.

9

9
9
9

9
9

0
0

9

Geschenk) von 30 Mark an. No. 1 roth a. weiss Mk. I. No. 5 roth a. golddunkel Mk. 2. Awfäbr.

(Glashütter ren Wer 2 6 nein 2.60 rePatent Wecker, in Niekol 3 120 7 e 2.60 Wvon 3 Mark an J e 4 e S. DieBeamten-Wecker, der 60 s 3. wnnco.R e

W Eine fein gusgestattete Probekiste Du
ich jederzeit als schönes. angenehmes Geschenk eignend), enthaltend

I 160 Viertelliter-Carafons (mit Patentverschluss) der obigen 8 Nummern je roth
und weiss gebe ich als Probe“ für nur

O Mark 10, 50 alles inhegröffen und franco

sicherste der We)t v. 5 M. an
Wand-Ubren von 4 Mark an
Regulateure v. 15 Mark an.
Auf jede Uhr leiste ich 2
Jahre reelle Garantio,

Reparaturen prompt, schnen
u. billigst unter

1 jähriger Garantie
Gustav Uhlig.

Uhrmacher,
Halle a. S., untere Leipzigeretr.

jeder Bahnstation in Deutschland.

„Gentral-Geschäft u, Restaurant in
Halle (S). Brüderstr. 7.

n

COOOO0 O
V

Normal-Hemden,
Normal-Hosen,

Normal-Uuterzüge

in anerkannt beſten Quali
täten f. Damen, Herren u. Kinder

empfiehlt 12110
zu billigſten Preiſen

glius Bacher,

Halle a. S.,
Leipzigerſtr. 12/13.

deschw. Weiller,

Nane a. 8. Schmeerſtraße 14 Halle a. S.
empfehlen Neuestes in [2060

Traucgrhüten
von den feinſten bis einfachſten Genres.

„„VorsichteeAuskunftsbureau e
rtheilt Auskünfte über Credit-, Privat-, Famiiien- u. Vermögena-i u alle Flätao der Veld geowpt a govinedhach, d Wig



Empfehle täglich friſch meine belaunten
Pfannkuchen u. Kartoſtellcrinmgel mit Vanille-

von wunderbarem Geſchmack, Kartoffelstrudel,
artoſffelluchen, feinſte geriebene Mapflinchen,

Berliner Napfkuchenm, ferner
übertroffenen geriebeuen Apfellcuchen, Specialität:
o-Matezlkuchen““, nach Art der Dresduer Sahnenkuchen

R aiser-augefertig, Mandel-,
T Wwiebaclkc, ſowie eine überraſchende Auswahl der ge-
ſchmackvollſten Gebäcke.

u Carl Koch, Herreuſtraße l. r

rühmlichſt

meine anerkannt un

und Melange-
(2090

er

Bekanntmachung.
Bei der in Folge unſerer Bekanntmachung vom 11. v. M. ſtattgefundenenich Verlooſung von Rentenbriefen der Provinz Sachſen ſind folgende

points gezogen worden

Litt. A. à 3000 Mk. (1000 Th r.) 138 Stück und zwar die Nummern:
257 377 521 529 662 1077 1163 1413 1885 2201 3038 3070 3092 3691 23697

8817 4031 4147 4316 4527 4532 4812 5315 5327 5377 5472 5547 5625 5903
6016 6251 6507 6584 6861 7507 7508 7770 7844 7901 7952 8036 8528 8560 8589
8819 8964 9218 9228 9270 9353 9496 9517 9561 9569 9584 9734 9927 10020
10053 10171 10352 10390 10459 10472 10533 10569 10575 10600 10691 10900
11593 11820 11907 14924 11930 12440 12549 12665 12697 12716 12748 12766
12817 12857 12880 12944 12949 12971 12988 13020 13230 13302 13331 13360
13624 13711 13750 13780 13894 13934 13995 14047 14132 14281 14310 14429
14481 14513 14540 14582 14635 14181 14688 14730 14757 14813 14814 14857
14947 14359 14966 15013 15298 15329 15380 15389 15407 15560 15618 15636
165662 15744 15786.

Litt. B. à 1500 Mk. (500 Thlr.) 38 Stück und zwar die Nummern:
602 692 761 822 834 1246 1356 1569 2034 2091 2383 2613 2630 2759 2885

8017 3030 3044 3154 3517 3532 3554 3823 3827 3938 3960 3977 4018 4034 4120
4373 4397 4428 4437 4536 4564 4572 4598.

Litt. C. à 300 Mk. (100 Thlr.) 194 Stück und zwar die Nummern:
538 605 693 769 973 1073 1156 1890 2118 2130 2549 3166 3168 3180 3222

3510 3591 4656 4905 5391 6186 6305 6353 6613 6959 7831 3455 8768 8972 9308
9556 9566 9659 9735 9812 9919 10070 10172 10221 10388 10548 10607 10782
10977 10987 11178 11608 11832 12170 12337 12437 12480 12960 12968 13108
13191 13197 13550 13779 13973 14161 14331 14415 14499 14576 14623 14656
14715 14887 14889 14922 15016 15173 15256 15289 15333 15383 15417. 15437
15473 15516 15632 15661 15735 15750 15761 15762 15799 15845 15998 16038
16128 16250 16255 16336 16350 16415 16547 16724 16761 16857 16892 16898
16903 16944 16973 16984 17125 17163 17289 17392 17411 17495 17535 17585
17771 17801 18069 18117 18120 18224 18260 18401 18498 18580 18598 186148
18622 18673 18674 18694 18698 18704 18732 18733 18782 18860 18969 19025
19036 19082 19136 19161 19165 19257 19413 19478 19582 19589 19619 19693
19774 19942 19959 20093 20121 20194 20204 20328 20412 20462 20541 20569
20708 20729 20804 20939 20946 21030 21082 21164 21359 21430 21566 21568
21592 21625 21810 21828 21964 22107 22133 22273 22330 22543 22551 22579
22615 22924 22925 23044 23116 23256 23349.

Litt. D. à 75 Mk. (25 Thlr.) 177 Stück und zwar die Nummern:
6 16 151 302 339 382 383 438 556 658 759 3818 896 987 1002 1109 1160

1272 1360 1404 1420 1449 1475 1487 1652 1797 1836 2046 2263 2284 2343 2464
2688 2718 2754 3017 3024 3052 3969 3178 3196 3248 3308 3609 3712 3729 3737
3776 3797 3834 3995 4111 4198 4264 4283 4334 4533 4696 4697 4733 4797 4876
4980 5998 5169 5180 5267 5331 5358 5855 5865 5904 5942 5982 6021 6066 6224
5267 6518 6550 6869 7024 7182 7303 7316 7422 7469 7531 7596 7788 7809 8301
3303 8324 8379 8596 8613 8879 8997 9030 9035 9057 9128 9296 9330 9555 9745
10189 10307 10544 10665 10792 10839 10913 11060 11193 11202 11212 11353
11359 11480 11501 11641 11711 11725 11800 12069 12223 12361 12384 12463
12777 12845 12904 13047 13065 13102 13201 13212 13254 13706 13764 13828
113847 13917 13968 13982 14007 15355 15694 15831 16163 16264 16936 17253
17890 18806 19049 19222 19318 19501 19621 19755 20080 20229 20712 20857
51049 21080 21103 21144 21147 21170 21208 21254 21316 21829.

Die Jnhaber der r Rentenbriefe werden aufgefordert, gegen
uittung und Einlieferung der entenbriefe in coursfähigem Zuſtande un

dazu gehörigen Coupons Serie VI No. 5 bis 16 nebſt Talons, den Nennwerth
der Erſteren bei der hieſigen Rentenbank Kaſſe, Domplatz Nr. 1, vom 1. April
1893 ab, an den Wochentagen von 9 bis 12 Uhr Vormittags in Empfang zu
nehmen. Vom 1. April 1893 ab hört die Verzinſung der vorbezeichneten
Rentenbriefe auf. Wegen der Verjährung der ausgelooſten Rentenbriefe iſt die
Beſtimmung des Geſetzes über die Errichtung von Rentenbanken vom 2. März
1850 8 44 zu beachten.

Den Jnhabern von e und Frlindt en Rentenbriefen ſteht es
frei, die zu realiſirenden Renkenbriefe mit der Poſt an die Rentenbank-Kaſſe
portofrei einzuſenden und den Antrag zu ſtellen, daß die Uebermittelung des
Geldbetrages auf gleichem Wege, und ſoweit ſolcher die Summe von 400 Mk.nicht überſteigt, birc, Poſtanenyg, jedoch auf Gefahr und Koſten des
Empfängers erſolge. Einem ſolchen Antrage iſt alsdann, ſofern es ſich um die
53 ſang von Summen über 400 Mk. handelt, eine ordnungsmäßige Quittung

izufügen-Magdeburg, den 16. November 18902. [2081
Fönigtiche Direction

der Rentenbauk für die Provinzen Sachſen und Hannover-
w eZur Vorteier des Todtenſestes.

Sonnabend den 19. November 1892, Nachmittag 4, Uhr

Geistliche Husikauſkührung
der Sing Akademio (Direction- Otto ReubkKe)

in der Marktkirche.

Programm.Pin deutsches Requiem für Soli, Chor und

Orchester Joh. Rranms.Sopransolo: Fräulein MartiniBaritonsolo: Herr ILeideritz. [(1919
Fintrittskarten, nummerirt 2 Mk unnummerirt 1,650 Mk., Texte 10 Pf. in

er Musikalienhandlung von H. Karmrodt II. Zeihe) Barflisserstr 19.
Am Tage der Aufführung sind unnummerirte Karten und Texte auch

Im Geschäft von Arnold Troitzs eh, Marktplatz 13 zu haben.

Wahre Wumerkinder
erzieht man mit Karl Koch's

Nährzwieback.
Derſelbe bildet den Kindern geſundes Blut,
ſtarken Knochenbau u. ſchützt vor den Kinder

r Jn Packeten zu 10, 20, 30 u.
60 Pfg. in [1511Karl Koch's
Fabrik hygieniſch. Nährmittel,

Herrenſtraße 1. s
Helmbold Co. Leipzigerſtraßeund deu bekannten Verkanfsftellen.
enhverkaufestelle der Annendorſer Hühnlenwerke,

Leipzig.

Bilenburger
Kattun-Manufactur
Actien-Giesellschaft.
Bilanz- Conto pro 189192.

Aetfva:

351 431 69

190 528 12
176 105 83

6 064 60

240 000
10 074 25
10 580 57

An Jmmobilien-Conto
Maſchinen u. Uten
ſilien-Conto

Kupferwalzen-Conto
Geſchirr-Conto

Hypotheken- Reſerve

Arte s t4 ſecuranz-Conto
Caſſa-Conto

Wechſel- Conto 56816 40
Farb Materialien

onto 23 386 75Feuerungs- und Be
leuchtungs- Conto 539 85

Generalwaar.-Conto 266 017 10
Cesto Corrent Coutoſ 330 181 86
Gewinn u. Verluſt
Conto I 181 577 60

843 162
Passiva:

Per Actiencapital-Conto 900 000
Hyypotheken-Conto 300 000

Reſervefonds-Conto 49 535 45
ExtraReſervefonds-

Conto 43000Delcredere-Conto 40000
Amortiſations-Conto 409 050 24
Dividenden-Conto 504ContoCorreut-Conto 101 234 [93

1 843 394 62

Gewinn u, Verlust-Conto,
Debet:

An SaldoVortrag 389574 [17
Fabrikationskoſten 405 254 02
HypothekenZinſen 2 700
Amortiſations-Conto] 10 699 16
Conto-Corrent- Conto 2 412 75

510 640 10

Credit:

Per See Se 329 962 150
Saldo zum Vortrag 1381 577 60

d 7 10
Eilenburg, den 31. Mai 1692.

Der Anfſichtsrath. 2083
Emil Steckuner-

Die Direction.
Crohn.

Geprüft und mit den ordnung
mäßig geſführten Büchern überein-
ſtimmend gefunden.

Eilenburg, den 30. Auguſt 1892.
A. Brand, Th. Rez tech,

Fr. Weiss
Gunnmni- Schuhe un

Damen und Kinder
in den neueſten Façons.

Gummij- Schürzen
für Damen und Kinder,

unnt nCumnimi- Betieinſagen,

Gummi Regenwäntel,

Gummi Wäsche u. Shlipse,

Gummi Hosenträger,

Gummi-Bälle und Puppen,
Sämmtliche chirurgiſchen und techniſchen Giunmi Artikel. h

Läbolbum, Machstuch

Lodortueh
(Reſter ſtets vorräthig

lage Nehab
eſchäft f. Gunmmi

wagaren, Wachstuch und
Linoleum,

r Mangsfelderſtraße D.Garxantirt reines Roggenmebl. Beſte Qualität. Villigſte Preiſe.
26 Gr. Urichstr. 26

(vis-k-vis gold'nenSchiffchen)

uſein diesjäühriger 12103
Weihnachts-Ausverkanuſ.

bietet vortheilhafte Gelegenheit zum Einkauf nützlicher
und praktischer Geschenke in

Leinen, Baumwollwaaren, Gardinen,
Handtüchern, Servietten, fertiger

Wäsche, Betthbezügen und Bettwaaren,
Bettdecken u. Tischdecken, Schürzen,

Corsets, Trlcotagen, Röcken und
sonstigen Ausstattungs Gegenständen

in nur guten Qualitäten zu sehr billigen
FPreisen.

Wilh. W alter, lLeipr.Str. 92,

Füll-, Regulir u. Luftheirungsöfen

mit continnirlicher-Füllſchacht-Feuerung,
Ventilation. Waſſerverdunſtnugs Vorrichtung und

Sockel-Zugfährung, ausgeführt von den
Buderus'schen Eisenwerken,

Hirzenhainer Hütte Main-WeſerHütte,
in 60 Nummern für Räume von 70-1200 ebm, in

ſchwarzer, vernickelter und geialter Ausſtattung.

Prämürt mit den höchst, Auszeichnungen

Bei Verſuchshei;ungen im J und Auslande
die beſten Reſultate.

[2075Vertreter

S Wilhelm Heckert, Halle,
f welcher reichbaltiges Lager unterhält und für Wieder

verkänfer die Origingl-Notirungen derHütten berechnet

Sonnabend 10 Uhr Probe MarktkircheSing-Acad. W i en gige tarte wo
Anmeldungen bei Reubke, Schillerſtraße 37 V. 10-11. [2070

Peinste frische Butter!
Theebutter nach Wiener Art, täglich 2 Mal friſch gebuttert,
anerkannt vorzüglichſte: Braunſchweiger u. Thüringer

Wurst- und Pleischwaaren,
V. II. Krause,

Große Ulrichſtraße 24.

Conserven,Riesen-, Stangen- und Gemüsespargel,
Braunsehw Arbsen ün versen. Siebungen,

Schnitt-, Brech-, Perl- und Wachsbrechbohnen,
Steinpilze, Norchely, Lejp. Allerlei,

franz Champignons, Harfeots verts und VlIageolets,
Tamates, ganz und purée, Trüffes de Perigueux,

Maiskölbehen, Garnirkirschen, Sen-, Essig- und Pfeſfer-
gurKeh, Perlawiebeln, span und french Olives,

9 n I. und deutsche Pickles, Picalläly u. Saucen,
Obst in Dosen und Gläsern,

Crousta den [Kästehen aus feinem Teich]. (2075
Gr. Virienetr. e Dr. To. Fernzpr. 367.

Nalſigche Masohinen fabrik
und Eisengiesserei.

Die Generalverſammlung vom 27. Oktober d. Js. hat beſchloſſen, das
Grundkapital unſerer Geſellſchaft um 600,000 Mk. durch Ausgabe von 500
Stück neuen Aktien à 1200 Mark mit Berechtigung zur, Theilnahme am Ge
ſchaftsgewinn vom 1. Jannar 1893 ab zu erhöhen und den Jnbabern der alten

Wer das Bezugsrecht auf dieſelben zum Kurſe von 100 Procent S

gewähren. pJn Gemäßheit dieſes Beſchluſſes bieten wir den Eigenthümern der alten
Aktien unſerer Geſellſchaft die vorſtehend bezeichneten 500 Stück neuen Aktien
à 1200 Mk. zum Bezuge unter folgenden Bedingungen an:

1. Auf je 1809 Mk. alte Aktien kann eine nene Aktie von 1200 Mk. zum
Kurſe von 100 Procent bezogen werden.

2. Das Bezugrecht iſt bei Vermeidung des Verluſtes in der vom Auf
e e mten Friſt vom 5. bis einſchließlich den 10. Dezember

Js. entweder

im Geschäftelokale unserer Gesellschaft in alle a. S.
oder bei der deutschen Genossenschaſts- Bank von
Soergel, Parrisius und Co. in Berlin oder
bei dem Hallischen Bankverein von Kuliseh,
Knempr Co. in Halle a. S.

anszuüben. Wer daſſelbe geltend machen will, hat die alten Aktien ohne
Dividendenbogen mit 2 gleichlautenden, von ihm vollzogenen Zeichnungs
ſche inen, wozu Formulare bei den Anmeldungsſtellen in Empfang ge
nommen werden können, zur Abſtempelung einzureichen und gleichzeitig
die Einzahlung von 1200 Mk. für jede Aktie von 1200 Mk. baar zu

leiſten. Andere als baare Zahlungen, namentlich Checks und Ueber
weiſungen ſowie Verrechnungen ſind gemäß Artikel 210 des Handelsge
Ktouchee unz uläſſig-

ie eingerichteten alten Akten werden nach der Abſtempelung zurückgegeben-

83. Ueber die Einzahlung werden einfache Quittungen ausgeſtellt. Die
Ausgabe der neuen Aktien erfolgt nach der Eintragung der durchge
fübrten Kapitals-Erhöhung in das Handelsregiſter gegen Rückgabe derausgeſtellten Quittungen von einem bekannt zu achelden Termine ab.

Ferner wurde in der Generalverſammlung vom 27. Oktober 1892 be
ſchloſſen. den derzeitigen Beſtand des Dividenden-Ausgleichungsfonds vo
350,000 Mk. in der Art gleichmäßig unter die Aftionäre zu vertheilen, daß au
jede Aktie von 600 Mk. 233 Mk. 38 ausgezahlt werden.

Zur Abhebung dieſes Betrages iſt es erforderlich die Aktien zur Ab
ſtempelung bei den vorher aufgeführten Stellen einzureichen woſelbſt die Aus
zahlung vom 5. Dezember d. Js. an gegen einfache Quittung erfolgr.

Halle a. S., den 17. November 1892.

Hallesche Haschinenſabrik und Eisengiessorei,

R. Miedel,

Fdaner
4

Näbe
Dach
Oeko
billig
beſſer

Fran



n volirte
Wien
n

annen.

3 perſchied.
Sorten

rer hu
echt Por

mi

beſchwerer
t. Schreibzeug
aus Bronze

ellan

Zwiebelmuſter.

Remontoir-
Taſchenuhren

mit Sekunden

Bowle von
farb. Glas auf

rgoldetemMeta uß

Rauchtiſche,
Schirmſtänder,

I Salontiſche

gemälde mit

T F.

»ergold. Rahr h m

C. F. Ritter's
3 arkAbtheilung

iſt dieſem Jahre bedentend vervollſtändigt und enthält viele hervorra ſchöne und vortheilhafte Gecheukartikel, die nur infolge des enormen Umſatzes für den billigen re geliefert werden können.

Servierbretter
mit vrochtvoll.
imit. Majolika
od. Holzplatte

mit

Toiletten
piegel. Ztheil.,

zum
und Stellen

Bambustiſch,
Bambus

Majolica
vaſen und

Jardinièren

Luthertiſch
J mit Porzellan J

S und
Seehund

Portemonaies

geſtickt,

complet mit
Rahmen

8 Es iſt vei der bedeutenden Auswahl. welche dieſe Abtheilung enthält
darin befindlichen Artikel aufzuzählen und empfehle ich eine Beſichtigung des

I Einkäufe für Weihnachten wolle man nicht
ſonſt der Andrang ſehr groß wird und leicht einze

einlage

Waſonta

Majolica
Cakes Doſe
mit S

ff. Etnis mitEPerlmutter

e

blumenſtände
für 3 Töpfe

t

Neceſſaires
und Schmuck

ſten,
preis Sachen

volſtänd öglidh, allee tſlus J
lange verſchieben, da

ne Artikel vergriffen ſein

GärtnerVerein
von Saue und Umgebung.

unabend Abend 8 Uhr

S Sitzung.J. A. Th. Melſneceke.
2082 Schriftführer.

Prinz Carl.
Heute Abend 8 Uhr [2011

Ra imund MankKe's
Leipziger Quartett-u Coneert-Säpger.

Dame I. Pmndorgarderobe

fertigt gutſitzend an 2014
Martha Meyer, Damensehneiderin

Bannischestr. 14. I. I

Prima Kammgarn-

Strümpfemit Doppel r Doppel

Ferſe u. Spitze, allergrößte
zu diliaſte Prezu billigſten Preiſen

er könnten.
Anf Wunſch werden gekaufte Sachen bis Weihnachten aufbewahrt.

b. F Kitter, Halle S. Leipzigerſtr. 91.

Der Aus verkaumſder ſelbſtgefertigten

ilzſchuhe u. antoffeln e
e dauert nur noch kurze Zeit.en n n R gr. Steinſtr. Ro 2.

2085J Ziegelei- Verkauf.
zum Vihe Men abend ad reihe ehe Vercneertt

Dachziegel fabrizirend, iſt mit ſchönem Wohnhaus umgeben von Garten,Auf Hekonomie-Gebäuden und Ackerland, unter günſtigen Zahlunge- Bedingungen
ber villig zu verkaufen. Das vorzügliche Rohmaterial eignet ſich zur Herſtellung

beſſerer Fabrikate. Tüchtiger Werkmeiſter kann mit übernommen werden.
S. Srautſurt W sub F. S. A. an Haasenstein Vogler, A.-G.,

4 [2105Nächſten Sonntag, den 20. d. Mts-
en, ſtehen in großer Auswahl (2079
v hannöverſche Spann
ges S und Wagenßpferde,3 Velgiſche Arbeitoſfer e und

ben 2 jährige Fohlengie ei uns zum Verkanf-
a Merseburg, Bahnhofstrasse 3.
5 Albert Weinstein Sohn.
e Montag, den 21. d. Mts., habe eine

Sangerhauſen

ehr große Answahl
habe '5 I 26 gari Fohlen

Wilhelm StockK.

Jolius Bacher,

Halle aS.Lehren u
im Neubau Ecke Kl. Sander

es. J

größter Answahl

Provinzialgeſan
in einfach ſoliden Einbänden v. 1,80 Minbänden, i mit e nen auch in

bücherk. au, igl in Seehnnd-Kalbledersn

Taſchengusgabe b
Albin Hentze, IIalle a. S., 39. Scheorstr. 39.

Whin. Haarfärbemttel,

färbt vo r blond, braun u. W
1,25 Mk. und 2,50.Enthaarungsmittel

Bergmann Co.M Liage nur allein bei 1195

Albin Hentze, Schmeerſtr. 39.

Sradt-Chyegaker.
Konnabend, den 19. November.

orſtellg. 54. Aboun. Vorſtellg.Farbe rotb. Anfang 7 z übr.
Kabvale und LieEin bürgerliches Trauer in Akten

von Fr. v. Schiller
Perſonen:

Präſident von Walter,
J ofe e. deutſchen

tenFerdiend, ſein Sohn,

Major
Hofmarſchall von Kalb
Lady Milford Favo

ritin des Fürſten A. Rinald.
Wurm, Hausſekretä ir d.

Präſidenten W. Schmidt-Häßler.Miller, Eilbinnſtem

oder, wie man ſie an
einigen Orten nennt,
Kunſtpfeifer Doß.Deſſen Frau E. Friedau.

Loniſe, deſſen Tochter E. Greve.
Sophie, o wmerjnngfer

der Lady nEin Kammerdiener des

Fürſten H. Behr.Ein Diener des Präſi-
denten C. Markgraf.Ein Diener der Lady:. M.

Diener. Dienerinnen. Soldaten und
Gerichtsperſonen.

Nach dem 2. Akt findet einePauſe ſtatt.
Ende nach 10 Uhr.

H. Schreiner.

Rinald.
Schumacher.

König.

Sonntag, den 20. November.
Anfang Nachm. 3' Uhr.Halbe reiſe.

Liebe
9. Fremden-Vorſtllg.
Des Meeres und der

Wellen.
Trauerſpiel in 5 Aufzügen von

Grillparzer.Zu dieſer Vorſtellung werden Schüler

anweiſungen ausgegeben.

Sonntag, den 20. November.
64. Vorſtg. 10. Vorſtg. außer Abonn.

Aufang 7, Uhr.
Siegfried.Zweiter Tag aus der Trilogie

Der Ring des Nibelungen
in drei Aufzügen von Richard Wagner

Voncordia-Thealer.
Heute, Freitag, den 18. November

G AArieg im i oaeon
Morgen [2101r Der veracure näer.

Concordia-Restaurant.
Heute und folgende Tage

reſ- Concert
der Wiener men Sorge

R
9 bildhübſche Damen, 4 4 Herreu.

Schluß der Auſä bringen
Montag den 21. d. MJictoria- Iheater.

De Leipzigerſtraße 61.
Heute und geyr Tage,

Abends
GrosseKhriegslestspiele R

Feldzug 187071.
Aunfgeführt s 120 Perſonen.

Alles Nähere die Anſchlagſäulen.

Pr. o. R. 20. V.
Orchestorausik- Verein

Sonngbend, 19 Nov. fällt dasKonzert d des Todtenfeſtes wegen aus.

Für Zuckerfabriken

W enmyfehſe Läger unter ſteueramtlichem
Mitverſchluß in meinen F oß. Speicher
räumen (über 100,000 Etr.) an den
Bahnen mit Schienenverbindung und
an der Schiffſaale eigene Ladeſtelle.
Spedition Verladung n. ſ. w. billigſt.
Auguet Maun, valle Schiffſaale
Rebhühner und Fasanen,

Hasese u. Masengekröse,
BRehrücken und Keunlen

sehr billig,
Rehblätter und Hehhals,

Rot- und Damspiesserrücken
und Keulten,

WBäscehweinosrücken und
Keulen,

W ilägehweinskopf und
Kochneisch,Wild-Vricandenan f.

Poularden und Kapnaunen,
fette Gänse u. Enten ete.

Reiche's Wildhandlung,
Bahnhofſtr, 14, und am Wochenmarkt-

iatz. Die Geſchäfte ſind täglich von
rüh bis Abendsgeöffnet. Telephon 630.

Primn holl. Austernfeinsten Astrach-Caviar.
hochf. geräueh. Winter-

rheinlaehs.,
ger. Anle, Flundern,

Bücklinge,
Kiel.-sprotten. Anchoofs

Ricsenneunaugen,
Apetit-Sild,Oclsarälnen, Kronen-

hummer.
tRgl. frisch gek. Zunge,

2art. Ranchficiseh, gel.
ScehinKen,

Westf-,, Brnuuschweigu. Tnüri. Cervelatwurst,
Kalbsebraten, Roastbeef,
Raſbs-Zungenroulade,

gef. Sehweinskopf,
Mosaikwurst,Mortadella- Sniami-

Wurst,Braunsehweig. Mett-,
Leber-, Jungenwurst,Günseleber-, Trüfſffel-,

Sarde enwurst,
Westf. Schinken, Lachs-

sehinken,
Sülze, russisehensalat,
Hummermayonnnisen.
echt Weetf. FPumper-

nicekel,
Salestang., Salzbiequäts,
Salzbrezeln, Gnadauer-

Bretzeln,Waſfeln, Salzwedler-
Bnaumkuehen,

diverse ſeine Taſelkäse,
ſeinste süsse Sahnen-

2093) butterempfiehlt

Julius Bethge.
e mmHummermayonnaisen,

russiseh. Salate,
Sohiüsseln inſt

verschied. Aufseehnüitt,
belegte Brödchen,Käseteller werden auh

Bestellungen geschmackvol
arrangirt geoliefert von

s Jwſins Bethe,
Le pzige rstrasse 5Neu! Patent- „Zither nen verheſſ

Thatſchlich von Jedem in 1
r nach der vorz. Schule ohneehrer erlernbar (unübertroffen,dere 555035 em, 22 Saiten. Hoch
fein und haitbar gcarbeitet, Ton
wuudervoll, (PrachtJnſtrum.) Preis
uunr Mk. 6, mit Schnle gegen
Nachn. O. C. V. Miether, [2106

Jnuſtrumentenſabrik, Hannover.

Aumetion.
Die zur Theodor Ehrhardt'ſchen

Konkursmaſſe von hier, gehörigen Ge-genſtände als: 2087
Kleiderſchränke, Sopha's, Küchen
ſchräuke, Waſchtiſche, Porzellan,
Liquerflaſchen, Wein-, Bier undGroggläſer, Eistaſten, kupferne
Kaffeckocher, Portieren, zwei a
nene Billards mit Zubehör,

e e

wer war

Revolver-Teſchin, ſowie ſilberne
Pokale, ein Brillantring

und verſchiedene andere,
ollen
Montag, den 21. Nov. er.,

Vormittags von 9 Uhr
ab, in dem früheren O a f. e

Walhalla vor demSteinthor Nr. 5, öffentlich meiſtbietend
verkauft werden.

Fleckstein,
Gerichtsvollzieher in Halle a. S.

Haus Verkauf.
Mein Haus mit zwei gangbaren

Läden in der Kl. Vlrichatrasse
gelegen, will ich wegen Geſchäftsver
ändernung verkauſen. [2095Uebernahme kann ſofort geſchehen.
Gefl. Offerten unter D. G. 4970 an
J. BRarek Co.

Frara dies.
Sonnabend, den 19. November

Pökelknochen,
mit Erbspürre u. Sauerkraut.
2 mit gr. Garten, Nähei des Mühlweges, zu

verkanſfen. Wohnnng-
1. April frei. Auskunſt ertheilt
Rudolf Mosse, Halle a. S.

Kanarieuvögel,
Hochroller, mehrf. mit erſten u- hren
preiſen prämiirt verkauſt [[2076
Reh. Stein, Scdbillerſtr. 38, II.
Wer ertheilt einer Dame wöchentlich
3--4 Mal möglichſt allein Unterricht
in weiblichen Handarbeiten Gefl. Off.
mit Honoraranſprſüchen u. Z. 29059
an die Expedition dieſer Zeitung.

Klee, F utterrüben
und Schnitzel ſind zu verkaufen bei

Hochheim, Polleben-

Nachhilfeſtunden gen Privatunter
ertheit bei mäßigem gar eitudent der The e.
S. 1949 q. d.

ff. untea erbeten.



Nr. 27. Nr. A7.
G. Schaible,

Möbel-Fahbrik u. Magazin

empfiehlt ſein größtes Lager von
ſeſbſtgeſn gen

o erwaaren.
Bei ganzen Ausſtattungen hohe Prozente.

W Eineelne Stücke zu herabgeſetzien Preiſen.

S

S

S

V t

Nr. 27. Grosse Märkerstrasse Nr. 27

Wobein und

m
Vermiethungen.

J. Mitte d. Stadt in ruhigem auſe
find. 1 auch 2 Herren gut möblirte
geräum. Woh. Z. erf. i. d. Exp. d. 3

Laden
untere Leipzigerſtraße, beſte Geſchäfts
lage, per ſof. oder ſpäter zu vermiethen.
Näheres bei Julius Betbge,
1418 Leipzigerſtraße

legen, ſucht, da es ipmr an Damenbe-

Reelles Heiraihsgesuen.
Ein jung. Landwirth, MitteDreißiger,

mit einer M. hl und Schneidemühle,
großem Holzgeſchäft, Schuld rei, neuen
Gebänden, in einem großen Dorfe, 10
Minnten von G er Stadt Anhalts ge

kanntſchaft fehlt, auf dieſem Wege eine
Lebensgefävrlin. Junge Damen von
28 bis Mitte 30 Jahre, oder auch j.
Wiltwen mit einem Kinde, wollen ihre
Off nebſt VhotographieundVermögens-
verbältuiſſe, vicht unter 12000 Thaler,

ſtehen feine fette 2096
Von Sonnabend Mittag ab

Landſchweine,
wie große und kleine
Futterſchweine

(halbengl.)
u zum Verkanf.

Birke, Giebichenſtein,in der Exp. dieſer Zeitung unter Z.
38071 niederlegen [207IIIX Albrechtftr. 20R vberrſch. II. Etage 6 heizb. Z. u

Zub. P. 1. 4. “893 zu verm. BeR 71 Näh. daſ. Eing. Kloſterſtr. p

MOfenen.geln ev ellen in Aunfecher
in kleneren Abtheilungen, ſucht für 1893
Stellung. Mehr. Empfehl. Zeugniſſe
ſteh. zur Seite. Off. an R. Pilatsheii,
Aufſeher, in Frankfurt g.

Tucht. jelbſtſtänd. u. jüng. Land
wirthſchafterin. Kochmamſells, Stütz.,
weiſt nach Pauline Fleckinger,
Ranniſcheſtraße 19. [1852 Hülreſerſiraße 63 e

Auction.
Sonnabend, den 19. ds.

Vorm. 11 Uhr
verſteigere ich Geiſtſtr. 42 hier war gh

ſe:Parthie Cigarren, Holzſchuhe,
mehrere Sophas, Schränke,

den aus der
roda (Poſt

Hnpfeble. Stadt u, Landwirth Tand und Stodtwirthſchaſterm., Kommoden Tiſche, Stühle

Ca. 125 Hundert Fichten-Weihnachts
e

meiſt groß und ſchön gewachſen, nahe
und bequem zur Abfuhr nach den Vahn
höfen Querfurt, Roßleben, Nebra, wer

tag den 1. Dezember Morgens 10 Uhr
bei DamköhlergiZiegelroda gegen Bagr
zahlung beim Zuſchlag verſteigert An
demſelben Tage werden von 9 Uhr ab
daſelbſt 20 Hundert Haſelbandſtöcke ver
ſchiedenex Stärken, 44 Hdt. ſtarke Bier
knüppel 2 m lang und 400 em
beſenreis (gegen Anzahlung von der

1 7 Vrunnenſtraßze 56.

Eine hochtragende Ferſe ſteht zu ver

verkaufen. Cröllwitz Nr. 10.
E'n überzähliges Arbeitspferd ſteht

preiswerth ziim Verkauf- 2081
Gimritz bei Wettin Nr. 32.

m

Zum Ausverkauf
ſtelle ich Herren StoffJacket u. Hoſen,
KnabenAnzüge in kürzen u. langen
Hoſen äußerſt billig. Beſtellung nach

bänm

l. Oberförſterei Ziegel
oßleben) am Donners

Birken

ichafterin., Scholarin.. Kochmamſells, Kochmamſells, Stützen, Verkäuferin Spiegel e. Gebote) verkauft. Näheres über Lager M iden PreiſenMädch. f. Küche u. Haus Stub. Haus Köchin., Stuben, Haus u. Kinder ferner wegen verweigerr Annahme: ortevpp. iſt aus dem Querfurter Kreis e. r.
Küchen u. Kindermädch. Viehmädch. mädchen werden geſucht und nachge 2 Kiſten Wein. blatt erſichtlich. 2084 Ranniſcheſtraße 9.
u. Krechte. Fran M. Wantzlösen, wieſen d. Pauline Fieckinger, Hirseh, Der Kal. Forſtmeiſter
Spiegelgaſſe 2 [2091 Wanniſcheſtraße 19. 2046 Gerichtsvollzieher v. Kühlewein-giegel da. e

Kirche, Schule und Miſſion.
Der Sächſiſche Provinzialausſchuß für

tnnere Miſſion „Vorſitzender Oberpfarrer MedemBuckaun) wird ſeine nächſte Jahresver ſammlung am
Dienstag 29. November zu Magdeburg halten und zwar
im Saale des Evangeliſchen Vereinshauſes Vorm. 10 Uhr. Den
Hauptvortrag über Sonntagsxuhe und Sonntags
heiligung wird der Agent des Centralausſchuſſes für innere
Miſſion, Paſtor Fritſſch Berlin halten. Tags zuvor, Montag
den 28. November verſammeln ſich die Synodalvertreter für
innere Miſſion aus der ganzen Provinz in dem kürzlich einge-weihten Vereinshaus (C. L. Sirude Stiſtuno) in Buckau zu
ihrer 17. Generalverſammlung Montag Abend 6 Uhr findet
im Dom ein öffentlicher Gottesdienſt ſtatt. bei wel
chem Konſiſtorialrath D. Reich ard- Poſen die Previgt haltenund Generalſnperintendent D. Schultze den neuen Vereins

des Provinzialausſchuſſes, Paſtor Jaes rich in ſein
Amt einführen wird. Der frübere. Vereinsgeiſtliche Paſlor
Zink hat nach 7 jähriger Thätigkeit beim Provinzialausſchuß
das Pfarramt zu Welslben bei Schönebeck übernommen
Abends 8 Uhr findet im Magdeburger Vereinshanus eine freie
Verſammlung ſtatt, in der verſchiedene Arbeiter der inneren
Miſſion aus ihren Erfahrungen Mittheilungen machen werden

JKunſt, Wiſſenſchaft und Literatur.
Jn den nächſten Heften der „Grenzboten“

werden Erinnerungen von Bruno Bucher an ſeinen
Bruder Lothar Bucher mit Auszügen aus deſſen Brief
wechſel mit Bismarck erſcheinen. (Die Grenzboten ern ſar die letzten fünf de ein Sonderabonnement zu

3 Mark.
Anch im nächſten Etaksjahre wird die Reichsregierung

eine Summe zur Unterſtützung für die Zoologiſche
Station zu Rovigno in Jſtrien beantragen. Seitens des
Berliner Aquariums iſt die Zoologiſche Station zu Rovigno im
Jahre 1891 mit der Beſtimmung errichtet worden, das Berliner
iquarium, mit lebenden Seethieren zu verſorgen, um der

wiſſenſchaftlichen Forſchung ein Heim zu bieten. Um letzteren
Zweck zu erreichen, iſt es erforderlich, die nöthigen Arbeits-
xänme berzuſtellen, die Arbettsplätze mit Reagentien c. auszu
ſtalten, eine, Bibliothek und einen Dampfer für Tieſſeeforſch
ungen zu beſchaffen, die nöthigen Beamten anzuſtellen c. Zur
theilzveiſen Deckung der erwachſenden Koſten hat die Gejſeü
ſchaft für das nächſte Jahr eine Beibilfe vom Reiche erbeten,
wogegen ſie ſich bereit erklärt hat, den deutſchen Univerſitäten
lebendes und konſervirtes Material gegen Erſtattung der Selbſt
koſten zu liefern und zwei Arbeitsplätze nebſt Material für Ge
lehrte in Rovigno zur Verfügung zu ſtellen.

Funde altgriechincher Schriften Bei der Reinigung
und Sortirung der von Flinders Petri aus Egypten mitge-
brachten Papyri, denen wir ſchon ſo wichtige Funde ver-
danken, ſind, wie die Voſſiſche Zeitung berichtet neuerdings
wieder zuſammengehörige Stücke anfgefunden, ſo daß früher
ſchon geleſene durch die nun dazu gefundenen neue Bedeutung
erhalten. So vor Allem das Stück, welches das Teſtament des
Peiſias enthält; wir lernen nicht nur weitere Beſtimmungen des
Teſtaments kennen, ſondern es werden auch Preiſe genannt, und
wir erfahren. daß das Stück aus demſelben Jahre wie die Ca
nopusinſchrift, d. h. 238 v. Chr. ſtammt. Von welcher Wichtig
keit dieſe Möglichkeit der Datirung iſt. leuchtet ohne Weiteres
ein. Noch wichtiger iſt vielleicht die Auffindung eines großen
Stückes des Laches, eines Dialogs von Plato; während das
vom Phädon aufgefundene Stück große Verſchiedenheiten gegen
den Text, wie er heute geleſen wird, aufweiſt, erſcheint der Laches
faſt genan in derſelben Geſtalt, wie er in unſeren heutigen Aus
gaben vorhanden iſt. Für die Frage nach der Güte und Vor
trefflichkeit des uns heute erhaltenen Plakotextes iſt die That
ſache, daß 300 Jahre vor Chriſti Geburt der Text genan ſo
vorlag „wie 1890 Jahre nach Chriſti Geburt, natürlich von
großer Bedeutung

Theater und Muſik.
Wiederum eine neue Oper von Mascagn

Nach den Daily News bat Mascagni die Partitur zu ſeiner
neuen Oper „Veſtilia“ bereits fertig der Komponiſt übergab
dieſelbe ſeinem Verleger Sonzogno am Morgen der erſten Auf
führung der „Rantzau“ in Florenz. Die Over hat drei Akte
und enthält wiederum das jetzt nie fehlende Jntermezzo. Die
helbe wird wahrſcheinlich zu Ende der nächſten Carnevalſaiſon
in einem der italieniſchen Opernhäuſer aufgeführt werden

Leipzig 17. November. Die erſte Vorſtellung von
Wilhelm Henzen's Volksbühnenſpiel Deutſche
einem vollen künſtleriſchen Erfolg von Statten ge
geg. Dichter und Darſteller haben nach einer Mittheilung

es Lpz. Tgbl. von Seiten des Publikums lebbaften Beifall ge
erntet, und Niemand kann beſtreiten daß das eigenartige Stück,
das zum Beſten des Vereins Belpziger Preſſe in
Scene ging, einen nacdhaltigen, großen Eindruck gemacht hat.
Es ſchildert den Kampf der deutſchen Bürger mit den geiſtlichen
und weltlichen Fürſten, die jede freiheitliche Regung des Bürger-
thums n Keime zu erſticken ſuchten. Einzelne Charaktere an
der Spive Kaiſer Friedrich II. und ſein Sohn Heinrich, der
um des Bürgerthums willen ſich mit dem Vater entzweit,
zeichne ſich durch eine lebensvolle, markige Zeichnung aus.

Bürger“, iſt ſoeben im Theat rſaale des Kryſtall-Polaſtes mit

Die Aktſchlüſſe ſind von impoſanter Wirkung die Tendenz des
Ganzen geſund.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original iſt nur mit deutlicher Ouellen

angabe geſtattet.

A Hſterburg, 17. Nov. (Von einem recht bedau-
ernswerthen Unglücksſall) iſt die Familie eines hie
ſingen Ackerbürgers betrofſen worden. Der 42 jährige Sohn
war in den Wald gefghren, nun Laub zu holen Nachdem er
die beiden beladenen Wagen wach einander auf die Chouſſee ge l Voſterſtein

fahren hatte, wollte er, die Pferde vor den erſten Wagen ſpan
nen, als die Thiere beim plötzlichen Anblick eines vorüberzieben
den Wagens ſcheuten und anzogen. Jn Folge deſſen gft der
Bedaueruswerthe ſo unglücklich zur Erde, daß ihm die Räder
der beiden ſchwer beladenen Wagen über Hals nud Kopf
gingen. Die erlittenen Verletzungen waren derartig, daß der
Tod ngch kurzer Zeit eintrat.

Pößueck, 17. Novbr. (Folgende heitere Evpiſode)
ereignete ſich gelegentlich der kürzlich ſtattgefundenen Einberufung
der zukünftigen Vaterlandsvertbeidiger. Auf dem Bahnhofe einer
benachbarten Stadt war früh morgens ein zum Dienſt einbe-
rufener junger Mann, von dem ſein Liebchen unter beſtigem
Tbränenerguß rührenden Abſchied nahm. Der Schatz drückte
iom ſchluchzend 1 Thaler in die Hand, damit er ſich davon laben
ſolle. Soweit wäre die Sache ganz gut und ſchön geweſen
aber plötzlich tauchte eine frübere Geliebte des Vaterlandsver
theidigers auf, die mit angeſehen, wie ihre Rivalin den Thaler
übergab. Nach Honſe rennen, 5 Mark bolen, dieſe dem Viel-
begebrten übergeben, um die Konkurrenz auszuſtechen, das war
das Werk weniger Minuten! Die Geſühle des Don Jnan, wie
der beiden Geliebten, kann man ſich lebbaſt vorſtellen! Dos
Ende vom Liede wird ſein Er läßt ſie alle beide ſitzen.

Salzungen, 17. November. (Bürgermeiſterwahl.
Brand.) Unſere Stadt dat, ſo ſchreibt man der Thür.

Ztg., ihre liebe Noth mit Bürgermeiſterwahlen. Vor nicht viel
mehr als Jahresfriſt wählte der Gemeinderath Herrn Dr. Fauſt
zu ihrem Bürgermeiſter das Herzogl. Staatsminiſterium aber
beſtätigte die Wahl nicht und erſt nach den erdeunklichſten Be
mühungen und Vorſtellungen der Stadtväter wurde die Be
ſtätigeing endlich erlangt. Jn dieſem Sommer nun begab ſich
das mit Mühe errungene Stadtoberbaupt auf Reiſen und
kam nicht wieder. „Jest holen wir uns keinen Fremden wie
der,“ ſo dachten darauf der Bürger viele und ihr Blick richtete
ſich auf den Stadtfekretär. Die im Gemeinderath vorgenomwene
Bürgermeiſterwahl ergab aber daß Aſſeſſor Marr aus Mei
ningen 5 Stimmen, der erwäbvte Sekretär aber nur 3 Stimmen
erhielt 2 Zettel waren unbeſchrieben. Das Herzogl. Stagt?
miniſterium hat die Wahl des Herrn Marr auch beſtätigt. Die
Geguer erhoben nun gegen die Wahl Rekours, da Herr Marr
nicht ftatutengemäß mit abſöluter Majorität gewählt ſei. Das
Stadtsminiſterium dagegen war anderer Meinung und verwarf
den Rekonurs und fo wird denn die t des neuen
Bürgermeiſters in Kürze erfolgen. Die Bewohner des be-
nachbarten, am Fuße des Altenſiein gelegenen Dorfes
Sſchweina wurden in der vorvergangenen Nacht ſchon wieder
durch Fenerlärm geweckt. Drei mit Erntevorräthen geſöüllte
Scheunen ſtanden in Flammen und brannten nebſt einem Fabrik-
raum völlig nieder. Außer einem großen Schüh- und Leder
lager und dem Schbenneninhalt verbramten auch noch drei
Schweine. Dem thatkräftigen Eingreifen der Feuerwehr gelang
es, noch weiteres Unglück zu verbindern. Jedenfalls liegt auch
jetzt wieder Brandſtiftung, vor. doch konnte bis jebt noch
keine Spur des Thäters ermittelt werden.

Patente haben angemeldet: für eine zweitbeilige
Speichenkappe für Räder mit eiſerner Felge, J. J. Schmidt
in Erfurt; für einen ſelbſtthätigen Riegelverſchluß für Flügelthüren: Firma Eduard Ha ack in Gro e rtersleren

Her tauſendjäbrige Roſenſtock am Dome
zu Hildesbeim in ſeiner botaniſchen Bedeutung und in ſeiner
Beziehung zur Sage“ lautet der Titel einer kürzlich von dem
Senator Dr. Roemer in Hildesheim veröffentlichten Schbriſt,
welche zwar die Geſchichte dieſes ſagennmwobenen Strauches
nicht anfklärt, aber doch zu etwas beſtimmtern Ergebniſſen hin
ſichtlich ſeines Alters aelaugt, als ſie bisber vorlagen. Nach
dem aus dem 12. Jabrhundert ſtammenden Berichte eines unge-
nannten Verfaſſers, den man als den ſächſiſchen Annaliſten
(Annaliſta Saxo) bezeichnet, ſoll das Bistbum Hildesbeim von
Ludwig dem Frommen an einer Stelle gegründe: worden ſein,
wo nach Abbaltung einer Meſſe im Freien die an einen Baum
gebängten Reliquien der Mutter Gottes wunderbarerweiſe nicht
wieder herabgenommen werden konnten. Dieſer Baum wäre
nun nach der Sage, ſo wie ſie Wite erzählt wird, eben unſer
Roſenſtock. Roemer weiſt indeſſen darauf hin, daß es uner
klärlich ſein würde, warum der ſächſiſche Anvaliſt den Roſenſtock
nicht erwähnt, wenn derſelbe ſchon zu ſeiner Zeit vorhanden ge-
nöeſen wäre. Ferner zeigt er, daß auch in den zahlreichen Anf-
zeichnungen, die wir aus der Zeit des 11. und 12. Jabrhunderts
beſitzen, nirgends des Roſenſtocks gedacht iſt. 1046 brannte der
Dom ab, aber keine Chronik erwähnt, ob der Roſenſtock bei
dieſem Brande zerſtört oder gerettet worden ſei. Wäre er nun
damals nicht zerſtört worden, ſo hätte er doch, wie Roemer zeigt,
bei dem Wiedereufbau des Domes zwanzig Jahre ſpäter voll
ſtändig vernichtet werden müſſen. Die
der Roſenſtock erwähnt iſt, iſt ein lateiniſches Gedicht des Arztes

Die erſte Schrift, in welcher

Vom Büchertiſch.
Vier Bilder aus Jkalien. Ein Guſtav Adolſ

Vortrog von Th. Oßwald, Suverintendent a. D. und Pfarrer
in Beyernanmburg. 14 S. Leipz'ig, Fr. Richter. broſch. 25 A.

Der Verfaſſer welcher im Winter 1890/91 als Reiſeprediger
zu den evang. Deutſchen in Italien beſ. in Bologna geſandt
war, bietet in 4 Bildern nämlich 1. Florenz in den Tagen der
evongeliſchen Lilliance April 1891; 2. Rom mit ſeinen alichriſ
lichen Erinnerungen und neuevangeliſchen Eindrücken; 3. Neavel
mit ſeiner deutſchen Schule; 4. Konvſſa mit ſeiner ernſten
Mabnung eine überraſchende Fülle von Belehrungen und Au-
regungen, ſo daß wir Jedem, der ſich über den Stand und die
Anſgabe der deutſchevangeliſchen Sache in Italien eine kurze
dere laſen re in friſchem Tone gehaltenen Vor
trqg, angelegentlich empfehlen können.r o Martin Lut er, ſein Leben und Wirken in Liedern
aus allen denſchen Gauen alter und neueſter Zeit, geſommelt
und berausgegeben von C. Müller, Lehrer in Schochwie,
mit Vorwort von Konſiſtorialrath Dr. theol. Le uſchner, 14
Abbildungen, 414 S., geb. 3 60 Verlag der Münchener
Handelsdruckerei und Verlagsanſtalt, M. Poeßl.

Die Sammlung des durch eine Zufammenſtellung vonLiedern über Koiſer Friedrich den Liebling der deutſchen
Nation“, ſowie durch die biographiſchen Notizen über „die preußi
ſchen Cultusminiſter“ bekannten Herausgebers iſt von einer
Neichbaltigkeit, wie ſie in keiner der verwandten Sammlungen
auch nur annäbernd gefunden wird. Die 282 ausgewäblten
Lieder geben eine wirkliche Darſtellung des Lebens des Gottes
mannes Luther und eine Würdigung ſeines Wirlens Dawit
wird der Zweck der Sammlung „gegenüber den Schmäbungen
des großen Reſormators zu zeigen wie vielfach ſich Deutſch
lands Dichter mit demſelben ehrſurchis und liebevoll beſchäftigt
haben und zugleich an Lutherfeiern zu geben“, in vor
trefflicher Weiſe erreicht. je beigegebenen Bilder darunter
Seltenheiten gut ansgeführt, erhöhen den Werth der Schrift,
und die ſonſtige böchſt geſchmackvolle Ausſtattung (gepreßter
Ganzleinenband in Roth mit Medaillonbild und Titel
in Gold) wriet das Ganze böch ab. beder vorbandenen Lutherliederfammlungen wird ſich das ſchöne
Buch den ihm gebührenden Platz im deutſch evange.iſchen
Haufe balb erobern, zumal der Preis im Verhältniß ſebr

iedrig iſt.I Hedwig Dohms neueſte Novelle „Wie Frauen
werden“, deren Anſang das Oktoberheft von „Nord und Süd
brochle, wird im Novemberheſt der Zeitſchrift „Nord und
Süd zu Ende geführt. Der, Literarbiſtoriker ErichSchmidt, deſſen Portrait dem Hefte beigegeben iſt, ſchließt ſich
mit einem Eſſay: „Tannhänſer in Sage und Dichtung an, der
uns Gelegenheit giebt, die Geſtalt des namentlich durch Wagners
Tondrama populär gewordenen Sängers des 18. Jahrhunderts
auf der wechſelvollen Wanderung durch die Dichtkunſt von ſechs
Jahrbunderten zu verſolgen. Guſtav Diercks, ſucht in dem
ſehrreichen Auſſatze: Marokko und die Marokkofrage“ die Ent
ſtehung und den gegenwärtigen Stand der Marokkofrage darzu
iegen. Mit einem bedentenden Dichter des Nordens, dem
Jsländer Bjarni Thborarenſen, von deſſen Dichtung uns charak
ſeriſtiſche Vroben in guter Verdeniſchung vorgeführt werden,
macht uns J. E. Poeſtion bekannt. Feſſelnde Reiſeſchilderungen
von Theodor Puſchmann: „Zu Oſſern in Spanien ſchließen
das NovemberHeft von „Nord und Süd würdig ab.

Mandeburger Börſe vom 17. November 1892.

Joh. Heinr. Cohauſen (eines Ahuen des bekannten Limesforſchers
re v. Cohauſen). Daſſelbe beſteht aus vier Diſtichen und
eginnt ſo:

Roſen der cypriſchen Göttin, ihr ſeid verſchwunden.
Doch dieſe Roſe Mariens am Dom dauert ſchon

achthundert Jahr.
Dieſes Gedicht dürfte um 1690 verfaßt worden ſein. Offenbar
muß der Roſenſtock ſchon längere Zeit vorhanden geweſen ſein,
bevor der Dichter ihn delang und ehe die auch von dieſem ſchon
erwähnte Sage von der Rolle, die der Roſenſtock bei der
Gründung Hildesheims ſpielte, ſich verbreiten konnte. Nebmien
wir nun an, daß hierzu der Verlauf eines Jahrhunderts genüge,
ſo erhalten wir für den Roſenſtock das immerbin für einen
Strauch gewaltige Alter von 300 Jahren. Sachverſtändige
haben nach Beſichtigung des Strauches erklärt. daß er dieſes
Alter ſehr wohl haben kann. Wir dürfen daſſelbe mithin ſo
lange als erwieſen halten, als es nicht gelingt, nacdzuweiſen, daßdes Roſenſiockes in einer noch irnderen Zeit Erwädnnng ge
ſchehen iſt.

Concursſachen, Zahlungsſtocknugen e.Conecurse 88 n u u a nngeeen Wilhelm
Rei in Werusdorf (G J. Kauſmann Max Bruuon ten an hen hen tonn

Verontwortlich: W. Anthonv (Text). VLonis Lehmann (Jnſerate), Halle a V
Cxvedition der Halliſche Keihma Gr. Märkerſr. U. Ceöfn van 7 Uhr Morgens bis

erlag der Actien Geſellſchaft n

R lei 4 w wne alionen 96,80 OChemiſche bligationen e m 7Deſſaner Gas- Obligationen e 222 i er
Algem. Verſich.GeſellſchaſtsAct. p. St v 2 ev

Magdeburger n volgezahit wie d Vdo. Fenerverſich.Actien p. St. à 3000 Mk.

mit 209 Sinai 206 202 v90. HagelVerſicher.Actien p. St. à 1500 Mt.

mit 93 Einzahlung 92do. r ne p. St. à 1500 Mk.do. de d elien ver S r de sück. .Actienvolgegahlt c. A. 45
Div. in
1890 iEetien Brauerei Neuſtadt- Magdeburg 89 163,00 B

Caroline, conſolidirte Bergwerke-Ackien e 8 7 8

r Buckau-Actien 5 6Deſſauer Gas-Actien 10 10Eiſengießerei und Maſchinen abrik Rienb. e 5
„Kette“, Elbſchifff.Geſ.- Aktien e 27 3 bLeoph., ver. I Fabrik S t 5 78,00 O2en an Kugel en 4 6 110,00 G

do. Bau und Creditbank-Actien 4 8 2do. VergwerksActien 4 23 I 33do. do. Stamm-Priorit.Act. 23 33 z.do. rivatbank-Aetien e 8 6 4 101,75 Odo. traßenbahn-Actien e 8 9 6Marie conſolidirte Vergwerks Aktien 8 2 in S 7„Piaſchinen Fabrik BuckauActien 4 2 uSächſ. Thür. Braunkohlen Berwerth.Actien 20
do. do. Stamm-PriorAct 6 9 10Sudenburger Maſchinenſabrik-Altien 8 20 24

Magdeburger Zugerraſſinerie Stamm Acten 2 e
do. do Stamm Prior. 6 6 o r

Waßſſerſtände.
bedeet über n e Null.

e un uſtrut.agle n Fall Wucht
25 77. Yove 18 Nov. 12 Srot e o S okatdiurt. L. 70 0,70

isleben Se 16.Nop, 2 17. Nov. 0,82 0,94
E.

Dresden 144 7116 0,02Wittenberg 1222 2a grbüra 003Bar y r S o 9.80 9 v r 0,76 0,04 7Wittenberge 086 084 0o.02
GebauerSchwetkelche Buchdruderei,

t würdig ab. Als die beſte
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